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Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 12. November. (Quellen⸗Angabe ausgeblieben, ver: 
muthlich „Moniteur.“) Die Beſchlüſſe der italieniſchen National⸗ 
Verſammlungen, die Regentſchaft dem Prinzen von Carignan 
anzubieten, ſind ſehr bedauerlich Angeſichts des bevorſtehen⸗ 
den europäischen Kongreſſes, da fie dahin zielen, die Fragen 
zu präjudiciren, welche verhandelt werden ſollen. 

(Wiederholter Abdruck, da vorſtehende Depeſche nicht mehr in alle Exem⸗ 
plare des geſtrigen Mittagblattes aufgenommen werden konnte. D. R.) 

Frankfurt, 12, Novbr. In der heutigen Bundestags⸗ 
Sitzung ward die kurheſſiſche Verfaſſungsſache an den Aus: 
ſchuß zurückgewieſen. Preußen, Thüringen, Oldenburg und 
die freien Städte waren für die Verfaſſung von 1831, an: 
dere für die von 1852, wieder andere enthielten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. — Der Ausſchuß⸗ Antrag bezüglich der Kriegs: 
Verfaſſung ward einſtimmg angenommen und der Militär⸗ 
Kommiſſion zugewieſen. 8 

Wien, 12. Novbr, Ein kaiſerliches Handſchreiben an 
den Miniſter von Bruck beſagt, daß es ſein allerhöchſter 
Wille ſei, für das Verwaltungsjahr 1860/61 das Defizit 
abzuſchaffen. Hierzu wird nach dem Willen des Kaiſers eine 
Commiſſion gebildet werden, deren Arbeit Ende März abzu⸗ 
ſchließen und dem Reichsrathe vorzulegen iſt, welcher für 
dieſe Berathung mit zeitlicheren Theilnehmern nach Para: 
graphen 13 und 16 des Patents vom 13. April 1851 zu 
verſtärken. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 12. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 45 Min.) Staats ſchuldſcheine 837. Prämien⸗Anleihe 112%. Neueſte 
Anleihe 103%. Schleſ. Bank⸗Verein 74. Commandit⸗Antheile 94. Köln: 
Minden 125. Freiburger 84%. Oberſchleſiſche Litt. A. 110 B. Oberſchleſ. 
Litt. B. 104%. Wilhelmsbahn 37%, Rhein. Aktien 80. Darmſtädter 70. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 20%. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 81 B. Oeſterr. National⸗ 
Anleihe 61%. Wien 2 Monate 79%. Mecklenburger 44% B. Neiſſe⸗Brie⸗ 
er 44½ B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 48 B. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Sittien 142 B. Tarnowitzer 314 B. — Belt. 

Berlin, 12. November. Roggen: ſtill. November 46%, Dezember⸗ 
Nana 46, Yanuar- Februar 46, Frühjahr 45%. — Spiritus: flauend. 

vember 16%, e e 15%, Januar» Februar 15%, Frühjahr 
16%. — Kübd : matter. November 10%, Dezember Januar 10%, 
Frühjahr 11%. 
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Zur Situation. 

Der Friede von Zürich iſt endlich in drei Traktaten feierlich abge⸗ 
ſchloſſen und beſiegelt worden und die italieniſche Frage iſt darum nicht 
um einen Schritt weiter gekommen, als ſie ſich am Tage des Abkom⸗ 
mens von Villafranca befand; nämlich, wenn wir das traktatenmäßige 
Recht allein im Auge behalten. 5 t 

Faktiſch aber haben ſich die Dinge ganz anders geftellt und die 
Polilik Napoleons iſt von der Politik Cavours weit aus überholt worden. 

Die Einſetzung einer Regentſchaft für Mittelitalien hat einen Strich 
durch alle Calculs gemacht, welche man in Paris auserſonnen hatte, 
um den Verheißungen des Kaiſers einen Schein der Erfüllung zu ge⸗ 
ben, ohne das wahre Intereſſe Frankreichs zu beeinträchtigen. Zwar 
hat es nicht an Stimmen gefehlt, welche die Vorgänge in Mittelita⸗ 
lien als unter ſtiller Gutheißung des Kaiſers vollzogen darſtellen und 
welche dem Prinzen Carignan die Rolle zuſchreiben, den Platz für einen 
Andern offen zu halten; aber man überſieht bei dieſer Vorausſetzung, 
daß die Einſetzung einer Regentſchaft für Mittelitalien, unter gleichzei⸗ 
tiger Einführung der ſardiniſchen Verfaſſung und ſardiniſchen Einrich⸗ 
tungen der vorletzte Schritt zur Annexion if, und daß die. offiziöfen 
Mahnungen und Abmahnungen der franzöſiſchen Preſſe zu deutlich die 
Verlegenheit an höchſter Stelle verrathen. 

Die Verhältniſſe zeigen ſich eben ſtärker als die Schlauheit der Men⸗ 
ſchen, und wenn die Verhältniſſe fi) den Plänen Cavour's fo günſtig 
erweiſen, wie es wirklich der Fall iſt, wenn die Italiener ſich auf die 
wiederholte Zuſicherung Frankreichs fügen können, welche fie gegen jede 
Intervention ſicher Melt, während das engliſche Ministerium durch den 


Mund eines feiner Mitglieder das Recht der Selbſtkonſtituirung für ein 
„heiliges“ erklärt: fo müßten die Italiener fo einfältig fein, als Herr 
Grandguillot, der Gelehrte des „Conſtitutionnel“, fie haben will (f. die 
pariſer Depeſche in Nr. 529 d. Z.), wenn ſie dem allmäligen Gange der 
Zeit die Schaffung eines Zuſtandes anheim geben wollten, welches fie 
jetzt der Gunſt des Augenblicks abtrotzen dürfen! In der That dürfen 
wir nicht zweifeln, daß, wenn der König von Sardinien dem Prinzen 
Carignan wirklich die Annahme der Regentſchaft nicht geſtatten ſollte, 
dadurch in der Lage der Dinge keine Aenderung eintreten würde. 

Um ſo weniger, als die Legationen von den Italienern ſelbſt un⸗ 
moglich ihrem Schickſal überlaſſen werden konnen, da das jüngſte 
Rundſchreiben des Grafen Walewski (S. die pariſer Depeſche in 
Nr. 530 d. 3.) beweiſt, daß für Geſtaltung der dortigen Verhältniſſe 
durch Verſtändigung unter den Regierungen keineswegs in hinlänglich 
befriedigender Weiſe vorgeſehen worden iſt. Jedenfalls wird man der 
italienifhen Politik einen hohen Grad von Geſchicklichkeit in Wahl der 
Mittel und des Weges zu dem Ziele, welches ſie ſich vorgeſteckt hat, 
zuerkennen müſſen; eine andere Frage aber iſt es, ob die Mächte ſich 
darein ergeben werden, ein fait accompli anzuerkennen, während fie 
berufen werden ſollen, die künftige Geftaltung der italieniſchen Verhält⸗ 
niſſe erſt zu berathen? 

Unſre berliner Privat⸗Correſpondenz deutet an, daß die Einſetzung 
einer Regentſchaft in Mittelitalien vielleicht wenig Widerſtand finden 
würde, wenn damit lediglich die Herſtellung eines mittelttalieniſchen 
Reiches bezweckt würde; daß aber die Abſorbirung Centralitaliens durch 
Sardinien nimmer geduldet werden würde. 

Indeß ſcheint unſrer Zeit eine große Fähigkeit: geſchehene Dinge 
gut zu heißen — beizuwohnen, und ſo darf man ſich wohl keinen allzu 
großen Befürchtungen aus Anlaß der italieniſchen Verwickelung hin⸗ 
geben, zumal von den beiden zunächſt in Frage kommenden Staaten 
Oeſterreich nicht in der Lage iſt, gegen ſeine Finanzen, Frank⸗ 
reich nicht gegen fein eigenes Staatsprinzip Krieg zu führen. 


Preußen. 

9 Berlin, 11. November. [Der Friede von Zürich und 
die neuen Verwickelungen.] Am Säkulartage der Geburt des 
großen deutſchen Dichters iſt denn endlich auch das mühevolle Werk 
des züricher Friedens⸗Vertrages zum Abſchluß gekommen, und ſo wird 
der 10. November, an welchen ſich die Erinnerung eines bedeutungs⸗ 
vollen Ereigniſſes in der Geſchichte Preußens knüpft (Vertrag von La⸗ 
biau, 1656: Anerkennung der Souveränetät Brandenburgs über Preu⸗ 
ßen von Seiten Schwedens), neuerdings zu einem wichtigen Datum in 
den politiſchen Annalen. Die Nachricht, daß der Friedens⸗Vertrag end⸗ 
lich in aller Form unterzeichnet ſei, hat in politiſchen und finanziellen 
Kreiſen geringen Eindruck gemacht, nicht blos deshalb, weil man der 
Meldung ſchon ſeit Wochen entgegenſah, ſondern vor Allem deshalb, 
weil man weiß, daß der Vertrag, ob er auch feierlich den Frieden pro⸗ 
klamirt, doch die ſtreitenden Gegner unverſöhnt, und die Zuſtände in 
Italien unfertig läßt. Mit dem Frieden von Zürich iſt nichts 
Anderes erreicht, als was ſchon die Präliminarien von Villa⸗ 
franca gegeben hatten, und der nächſten Zukunft bleibt die Frage 
vorbehalten, ob es den Berathungen der europäiſchen Diplomatie ge: 
lingen wird, die einſtweilige Waffenruhe zu einem dauernden Frieden 
zu geſtalten. Das Projekt einer Regentſchaft für das Ge⸗ 
ſammtgebiet Mittelitaliens iſt ein Zwiſchenſpiel, welches die 
kaum angeſponnenen Fäden eines Zuſammenwirkens der Con⸗ 
tinental⸗Mächte, mit England wieder zu verwirren droht. 
Vielleicht würde die Einſetzung einer Regentſchaft weniger Anſtoß er⸗ 
regen, wenn ſie als das Vorſtadium eines ſelbſtändigen mittelitalieni⸗ 
ſchen Königreiches gelten könnte, aber es unterliegt keinem Zweifel, daß 
die piemonteſiſche Partei damit nur den Uebergang zu der völligen 
Verſchmelzung mit Sardinien vollzieht. In wenigen Tagen wird ſich 
offenbaren, ob das Projekt mit feinen Conſequenzen auf die offizielle 
Unterſtützung des luriner und des londoner Cabinets zu rechnen hat. 
Sollte dies der Fall ſein, ſo würde leicht nicht blos das Zuſtandekom⸗ 
men des Congreſſes, ſondern ſelbſt die Erhaltung der Waffenruhe in 
Italien wieder ernſtlich in Frage geſtellt werden, da Oeſterreich und 
Frankreich allem Anſchein nach einverſtanden find, die Abſorption Mittel: 
Italiens durch Sardinien nicht geduldig geſchehen zu laſſen. — Nur 
mit einem Worte will ich auf die geſtrige Schillerfeier zurückkom⸗ 
men, um zu conſtatiren, daß die Theilnahme an dem Feſte eine allge⸗ 
meine und im Großen und Ganzen eine würdige war. Der faſt un⸗ 
vermeidliche Unfug der Straßenbuben bei dem Zuſammenfluſſe großer 
Volksmaſſen kann auf die Feier keinen Schatten werfen. Viel 
charakteriſtiſcher dagegen iſt es offenbar, daß in allen geſellſchaft⸗ 
lichen Kreiſen, bis zu den Handwerker⸗Vereinen hinab das Gedächtniß 
Schillers durch ernſte Feier geehrt wurde. Uebrigens hat der Volks⸗ 
mund ſchon der höheren Verfügung vorgegriffen und tauft den Platz, 
welcher für das Denkmal des großen Dichters beſtimmt iſt, bereits aus 
eigener Machtvollkommenheit zum „Schillerplatz“ um. 


6 Berlin, 11. Nov. [Schillerfeier. — Zur Regelung 
der Competenz⸗Konflikte.] Die hieſige Feier des Schillerfeſtes, 
welche vorgeſtern begonnen, geſtern ihren Gipfelpunkt erreichte und erſt 
morgen in der Aufführung der Betthoven ſchen Symphonie im Opern⸗ 
hauſe ihren Schluß finden wird, iſt von einem Geiſte der Eintracht ge⸗ 
tragen worden, der die vorangegangenen Differenzen als überwunden 
erſcheinen läßt. Außer allen ernſten und frohen Kundgebungen, welche 
der Feier Ausdruck gaben, wird dieſelbe zwei dauernde Nachwirkungen 
hinterlaſſen: in der Errichtung des Schillerdenkmales und der Stiftung 
des Preiſes, der von drei zu drei Jahren fortan dem durch die zu die⸗ 
ſem Zweck eingeſetzte Commiſſion dafür bezeichneten dramatiſchen Er⸗ 
zeugniß zuerkannt werden ſoll. Namentlich hat dieſe Stiftung, deren 
Verdienſt allein der allerböͤchſten Entſchließung des Prinz⸗Regenten zu⸗ 
fällt, den ungetheilteſten Anklang gefunden. Nicht nur das Andenken 
des großen Dichters iſt damit auf die pafjendfle Weiſe geehrt, ſondern 


es iſt außerdem Erſprießliches von ihr für dasjenige Feld der Literatur 
zu hoffen, auf welchem der Genius Schiller's ſeine ſchönſten Triumphe 
feierte. Wir glauben, daß für Jeden, der ſich abſichtlich der beſſein 
Einſicht verſchließt, der überzeugendſte Beweis gegeben iſt, daß die Re⸗ 
gierung Preußens das Gefühl verſteht und theilt, das in dieſen Tagen 
die deutſche Nation in der dankbaren Verehrung für einen ihrer edel⸗ 
ſten und höͤchſten Geiſter vereinigt, und die Böswilligkeit wird wenige 
ſtens zum Schweigen, wenn auch nicht zur Anerkennung deſſen, was 
fie nicht anerkennen will, gebracht fein. — Wir ſchrieben Ihnen bes 
reits, daß man im Juſtizminiſterium mit den Arbeiten zu einer Vor⸗ 
lage, betreffend die Regelung der Competenz⸗Konflikte, ih 
beſchäftige. Wie wir erfahren, iſt es dabei nicht die Abſicht, die Zu⸗ 
ſammmenſetzung des dafür eingeſetzten Gerichtshofes ſelbſt zu ändern, 
ſondern man unterzieht ſich der Prüfung der Geſetze, kraft deren gegen⸗ 
wärtig für beſtimmte Fälle ftatt des Rechtsweges der Verwaltungsweg 
eintritt. Doch dürfte hierbei die Vorlage nicht ſtehen bleiben, ſondern 
ſich auch auf Beſtimmungen des Geſetzes von 1854 erſtrecken, welche, 
bei Amtsüberſchreitungen, die Erhebung des Competenz⸗Konfliktes durch 
die vorgeſetzte Behörde regeln. Gewiß ſind gerade in dieſen Materien 
Reformen im hohen Grade wünſchenswerth. 

Berlin, 11. Nov. [Vom Hofe] Aus Potsdam wird uns 
geſchrieben: Se. Majeſtät der König ſetzt bei der fortdauernd günfligen 
Witterung die Spazierfahrten nach den näher oder entfernter gelegenen 
Ortſchaften der Umgebung von Sansſouci täglich fort. Dieſe Ausflüge 
in offenem Wagen ſcheinen auf das Befinden Sr. Majeſtät einen ſehr 
guten Einfluß zu üben. Am Dinſtag begab ſich Se. Majeftät über 
Marquardt nach Fahrland, nahm im dortigen Pfarrhauſe einen kurzen 
Aufenthalt und kehrte darauf wieder nach Sansſouci zurück. Mittwoch 
machte Allerhoͤchſtderſelbe einen Ausflug nach Langerwiſch, einem ein 
und eine halbe Meile entfernten Dorfe. 

— Se. königl Hoheit der Prinz⸗Regent arbeitete geſtern Früh mit 
dem Generalmajor v. Manteuffel und begab ſich demnächſt nach der 
Seehandlung, um von dort aus die Grundſteinlegung des Schillerdenk⸗ 
mals in Augenſchein zu nehmen. Nach der Rückkehr empfing Se. k. 
Hoheit den Fürſten zu Hohenzollern und den Miniſter von Auerswald 
und ſtattete dann der Prinzeß Friedrich der Niederlande einen Beſuch 
ab. — Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz⸗Regent wird mit den königl. Prin⸗ 
zen und einer zahlreichen Begleitung, dem Vernehmen nach, am Mon⸗ 
tag Mittag Hoͤchſtſich nach Letzlingen zur Jagd begeben, und gedenkt, wie 
ſchon erwähnt, am 17. hier wieder einzutreffen. 


— Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz von Oranien, Höchſtwelcher ſich = 


geſtern Mittag auf Schloß Sansſouci von Ihren Majeſtäten verabſchie⸗ 
dete, begab ſich heute mit JJ. kk. HH. dem Prinzen Albrecht und Prin⸗ 
zen Albrecht (Sohn) nach dem kunersdorfer Forſt zur Parforcejagd. 
Se. königl. Hoh. der Prinz von Oranien gedenkt morgen Abend über 
Weimar nach dem Haag abzureiſen. — Se. Durchl. der Prinz Carl 
zu Hohenzollern hat ſich geſtern Abend nach Düſſeldorf begeben. — 
Se. Durchl. der Prinz Heinrich XIII. Reuß, Rittmeiſter im Garde⸗ 
Küraſſier⸗Regiment, iſt von feiner Urlaubsreiſe hierher zurückgekehrt. — 
Der Herzog von Dalengay iſt von Sagan und der kaiſerl. ruſſiſche 
Wirkliche Staatsrath von Bogdanow von Petersburg hier angekommen. 
— Der kaiſerl. öſterreichiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Baron 
v. Koller, iſt nach Schwerin, und der Geh. Ober-Bergrath und Berg⸗ 
hauptmann in Schleſten, v. Carnall, nach Breslau abgereiſt. 


— Der Schloßhauptmann v. Röder iſt in feiner Eigenſchaft als 
Hoſcharge und koͤnigl. Kammerherr für den außerordentlichen Hof- und 
Ceremonialdienſt als dienſtthuender Kammerherr am fönigl. Hofe ein⸗ 
berufen. Derſelbe wird demgemäß ſeine bisherige Stellung im Mini⸗ 
ſterium des Innern aufgeben und ſeinen Poſten als Landrath des an⸗ 
germünder Kreiſes niederlegen. (N. Pr. 3.) 


Stettin, 11. November. [Die Strandung des „Nagler“.] Der 
heute Mittag von Stockholm angekommene k. ſchwed. Poſtdampfer „Nordſtern“ 
hatte außer 7 Paſſagieren auch 22 Mann von der Beſatzung des „Nagler,“ 
an Bord. Der Kapitän Barandon, der erſte Maſchinenmeiſter, der erſte Steuer⸗ 
mann, 6 Matroſen, der Schiffszimmermann und der Schiffskoch find noch zurück⸗ 
geblieben. Nach den Berichten der angekommenen Mannſchaft erfolgte die Stran⸗ 
dung des „Nagler“ bei ſo dickem Wetter, daß das nahe Leuchtfeuer von Gran⸗ 
kulla nicht ſichtbar war. Das Schiff ſtieß auf einen Felſen, prallte zurück und 
fuhr zum zweitenmale dergeſtalt auf, daß das Hintertheil zerbrach. Die Paſſa⸗ 

iere (darunter einige 30 Arbeiter von Stockholm nach Calmar) und Mann⸗ 
chaft flüchteten auf das Vordertheil und wurden durch Boote, mit Hilfe von 
ſchwediſchen Lootſen, nach und nach ans Land gebracht, bis auf 5 Perſonen 
(darunter Kapitän Barandon), welche lange Zeit ohne . in der größten Ge⸗ 
fahr an Bord blieben, da die Lootſen ſich nicht mehr heranwagten. Denn der 
Sturm, welcher anfangs ſehr mäßig geweſen war, wuchs mit jedem Augenblick. 
Endlich näherte ih ein Zootjenboot dem Wrack, konnte jedoch daſſelbe nicht ganz 
erreichen, ſo daß die 5 Perſonen nacheinander mit Tauen um den Leib ins 
Waſſer ſpringen mußten, worauf es gelang, ſie ins Boot zu ziehen. Dies ge⸗ 
ſchah ungefähr um 8 Uhr, alſo 5 Stunden nach erfolgter Strandung. Daß die 
Rettung noch ſo glücklich gelungen, iſt nur der Beſonnenheit und Umſicht des 
Kapitäns, dem Eifer und pünktlichen Geborſam der Mannſchaft und den Ans 
trengungen der ſchwediſchen Lootſen zu danken. Von den Sachen der Mann⸗ 
chaft und der Paſſagiere ift nichts gerettet; die Kajüte des Kapitäns und des 
erſten Steuermannes wurde vollſtändig zertrümmert. In Stockholm ift übrigens 
die Theilnabme an dieſem traurigen Ereigniß nicht geringer, als hier, zumal 
man dort aus unmittelbarer Kenntniß des Fahrwaſſers den Schluß ziehen kann, 
daß den Kapitän Barandon auch nicht die geringſte Schuld trifft, und haben 
fi auch die ftodholmer Blätter bereits in dieſem Sinne ausgeſprochen. Man 
nimmt vorläufig an, daß in Folge der großen Eiſenladung und der unruhigen 
See der Compaß und damit die Steuerung des Schiffes geſtört worden iſt. — 
Der „Nordſtern“, welcher am 1. d. Mts. ſeine Reiſe von hier nach Stockholm 
angetreten hatte, war am Abend bei ruhigem Wetter von Swinemünde in See 
gegangen und wurde dann gleichzeitig mit dem Nagler“ von dem heftigen 
Nordweſt⸗Sturme ergriffen, fo daß er fämmtliche Segel verlor und erſt am 2., 
Abends 5 Uhr, in Calmar einlaufen konnte. Der heftigen See wegen konnte 
er erſt am folgenden Morgen nach Stockholm weiter gehen. (Oſtſ.⸗Z.) 
Paderborn, 6. Nov. [Bonifacius-Verein.] In der am 
5. Oktober hier abgehaltenen Generalverſammlung der Abgeordneten 
des Bonifacius⸗Vereins iſt die durch den Tod des Grafen Joſeph Stolberg 
erledigte Stelle eines Vorſtandes dieſes Vereins dem Biſchof Dr. Kon⸗ 
rad Martin in Paderborn mittelſt einſtimmiger Wahl übertragen wor⸗ 


den. Es hatten ſich zu dieſer Generalverfammlung Abgeordnete aug 
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allen Gegenden Deutſchlands eingefunden, und bemerken wir, daß der 
gedachte Verein daſſelbe unter den Katholiken Deutſchlands zu ergrei⸗ 
fen bemüht iſt, was der Guſtav⸗Adolph⸗Verein für die Proteſtanten ſich 
zur Aufgabe geſtellt hat. 5 

a Oeſterrei ch. 

+ Wien, 11. Nov. [Die proviſoriſche Schillerſtatue.] 
Bald wäre die hier in ſo großartigem Maßſtabe begangene Schiller⸗ 
feier durch einen unliebſamen Zwiſchenfall getrübt worden und es 
wäre dies um ſo bedauerlicher geweſen, als die bisher ſtattgefundenen 
Feſtlichkeiten einem ſeltenen Einklange und einer wahren Begeiſterung 
der verſchiedenſten Kreiſe begegnet waren. Die Schillerſtatue befindet 
ſich auf dem großen Exerzierplatze vor dem Franzensthore, in der Mitte 
des künftigen Schillerplatzes und das Feſtcomite hatte im Einverneh⸗ 
men mit den Civilbehörden beſchloſſen, daß die Statue bis heute Abends 
aufgerichtet bleiben ſollte, von wo dieſelbe ſodann in den Sophienbad⸗ 
ſaal gebracht werden wird, um dort als Zierde des Saales für das 
morgige Feſtbanket zu dienen. Es wurde auch von keiner Seite eine 
Einwendung erhoben. Geſtern Morgens jedoch erhielt plötzlich das 
Feſtcomite von dem kommandirenden General in Wien, Fürſten Schwar⸗ 
zenberg, durch ſeinen Adjutanten die Weiſung, die Schillerſtatue binnen 
wenigen Stunden von dem Platze zu entfernen, weil heute auf dem 
Exercierplatze vor dem Kaiſer zwei Dragoner⸗Regimenter exerciren wer⸗ 
den. Das Feſtcomite erhob wohl gegen dieſe Zumuthung lebhafte Ein⸗ 
ſprache, aber Fürſt Schwarzenberg beharrte auf ſeinem Befehle und 
gab zuletzt zu verſtehen, daß er die Statue von ſeinen Soldaten ent⸗ 
fernen laſſen würde, wenn nicht das Feſtcomite hierzu die nöthigen Einlei⸗ 
tungen treffen werde. Durch den beſondern Takt des genannten Generals 
wäre es daher bald geſchehen, daß die Schillerſtatue in Wien — an 
dem Geburtstage des Dichters, um welchen ſich alle veranſtalteten Hul⸗ 
digungen concentriren — auf ſonderbare Weiſe beſeitigt werden mußte. 
Der Kaiſer erfuhr jedoch glücklicherweiſe von dieſem Konflikte und er 
gab durch ſeinen Generaladjutanten Grafen Crenneville ſogleich den Be⸗ 
fehl an Fürſten Schwarzenberg, die Statue an ihrem Orte zu belaf 
ſen und keine weiteren Einwendungen dagegen zu erheben. So wurde 
nun heute die Parade der beiden Dragoner⸗Regimenter vor dem Kaifer im 
Angeſicht der Schillerſtatue abgehalten und der Kaiſer unterließ es hier⸗ 
bei ſelbſt nicht, die Schillerſtatue näher zu beſichtigen. (Wir wiſſen nicht, 
ob die in unſerer gefirigen wiener Correſpondenz enthaltene Darſtellung 
des Conflikts nur auf einer andern Verſton beruht, oder ob es ſich 
wirklich um zwei beſondere Akte deſſelben handelt. Die Red.) 

Die geſtrige Feſtvorſtellung im Burgtheater, welcher der Kaiſer und 
der ganze Hof beiwohnten, war von dem brillanteſten Erfolge beglei⸗ 
tet. Halms Feſtſpiel: „Vor hundert Jahren“, in dem Scenen aus 
Schillers Leben und Werken mit lebenden Bildern eingewoben waren, 
fand glänzende Aufnahme; wahrhaften Enthuſiasmus erregte aber die 
Aufführung von Schillers „Demetrius“, und die zahlreichen Stellen 
und Anklänge an politiſche Verhältniſſe gaben Anlaß zu ſtürmiſchen 
Ausbrüchen des Beifalls. Es gab wohl wenige Abende in unſerem 
Hoftheater, die ſolch ein begeiſtertes Publikum verſammelten. 


Frankreich. 

Paris, 9. Nov. [Die episkopale Bewegung. — Beerdi⸗ 
gung Kératret's.] Einem Igoner Blatte, welches gewohnlich gut 
unterrichtet iſt, entnehmen wir Folgendes: „Die episkopale Bewegung 
in Frankreich iſt nicht ganz fruchtlos geweſen; man verſichert, daß die 
Dictatur der Cypriani, Pepoli u. ſ. w. in der Romagna ihrem Ende 
entgegen eile. Zwiſchen dem heiligen Stuhle und der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung iſt eine Uebereinkunft endlich zu Stande gekommen. Ein fran⸗ 
zöſiſcher Diplomat (Pietri?) wird ſich in die Romagna begeben und 
eine Sprache führen, der Gehör zu ſchenken die Dictatur ſich nicht wei⸗ 
gern werde. Als der Oberſt Cypriani, welcher in Paris einer der in⸗ 
kimen Freunde des Palais⸗royal war, nach Bologna abreiſte, hat er, 
wie es heißt, ſeine Demiſſion in die Hände des Kaiſers niedergelegt, 
damit dieſer nach Gutdünken darüber verfügen könne. Was dieſe letzte 
Angabe betrifft, fo ſcheint fie uns der Beſtätigung zu bedürfen, aber 
es iſt wahr, daß Cypriani in intimen Beziehungen zum Prinzen Na⸗ 
poleon ſteht, den er auf ſeiner Reiſe in den Norden begleitet hat. Der 
Marquis de Pepoli, der nach Cypriani die Hauptrolle in Bologna 
ſpielt, iſt bekanntlich ein Verwandter des Kaiſers, von dem er ein Jahr⸗ 
geld von 25,000 Fred. bezieht, alſo durchaus abhängig if. — Heute 


findet die Beerdigung eines der älteften Ueberbleibſel unſeres parlamen- heit laut aufſchreien. Ueber den 
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tariſchen Regimes ſtatt, des Hrn. v. Kératrey. Obgleich aus einer 
alten royaliſtiſchen Familie in der Bretagne ſtammend, hatte er ſich im 
Jahre 1789 in die revolutionäre Bewegung geworfen; bald darauf 
wurde er den Terroriſten verdächtig und auf Befehl Carrier's in das 
Gefängniß von Nantes gebracht. Nach ſeiner Befreiung und bis zur 
Reſtauration hielt er ſich von den öffentliche Geſchäften fern und lebte 
nur ſeinen literariſchen Arbeiten. Im Jahre 1818 wurde er in die 
Kammer gewählt, wo er immer mit der liberalen Oppoſition votirte, 
ſo wie er denn auch unter den 221 Deputirten war, welche die be⸗ 
rühmte Adreſſe an Karl X. unterzeichneten. Louis Philipp zeichnete ihn 
ſehr aus; er wurde Mitglied, ſpäterhin einer der Präſidenten des Staats⸗ 
rathes und endlich Pair von Frankreich. Nach der Februar-⸗Revolu⸗ 
tion trat er als Candidat für die Conſtituante auf, aber vergeblich; 
dagegen gelang es ihm, in die geſetzgebende Verſammlung ernannt zu 
werden, bei deren Eröffnung er als bejahrteſtes Mitglied den Vorſitz 
führte und bei dieſer Gelegenheit einen heftigen Ausfall gegen die re⸗ 
publikaniſchen Inſtitutionen machte. Das war ſein Schwanengeſang, 
denn während der ganzen Exiſtenz der Aſſemblee verhielt er ſich ſchwei⸗ 
gend. Er verſchwand mit ihr am 2. Dezember. Hr. v. Keratrey iſt 
90 Jahre alt geworden. In den zwanziger Jahren ſchrieb er fleißig 
im „Courrier Fr.“, zu deſſen Gründern er gehörte. 

Paris, 9. November. [Eugen Beauharnais Enkel in 
Paris. — Vermiſchtes.] Die Anweſenheit der Frau Herzogin von 
Leuchtenberg kaiſ. Hoh., ſcheint in der franzoͤſiſchen Hauptſtadt große Auf⸗ 
merkſamkeit zu erregen; die durchlaucht. Dame iſt zwar die Mutter der Enkel 
und Enkelinnen jenes tapfern Grafen Eugene Roſe de Beauharnais, 
aber ihre Kinder find doch zugleich auch die Enkelkinder des Kaiſers 
Nikolaus von Rußland! Es iſt eine merkwürdige Familie dieſe von 
Beauharnais mit dem deutſchen Herzogstitel der alten Landgraſſchaft 
Leuchtenberg und dem Fürſtentitel des alten Bisthums Eichſtädt, dem 
ruſſiſchen Fürſtentitel der Romanow und dem altfranzöſiſchen Grafen⸗⸗ 
und Marquis⸗Titel von Beauharnais; ihr Blut hat ſich gemiſcht mit 
dem wittelsbach'ſchen der Könige von Baiern, und mit dem holſteini⸗ 
ſchen der Kaiſer von Rußland, und nun ſah man dieſe „kaiſerlichen 
Hoheiten“ durch die Straßen von Paris fahren, und wohin fuhren ſie 
zurück? Nach dem Invalidenhauſe, einem der rieſigen Denkmale, die 
ſich Ludwig XIV. in der franzöſiſchen Hauptſtadt geſetzt. Dort fanden 
die Fürſten Romanoffski Franzoſen, die ihr Großvater gegen Rußland, 
das Vaterland ihrer Mutter, geführt; Franzoſen, die ihr Großvater 
gegen Deutſchland, das Vaterland ihres Vaters, geführt; Franzoſen, 
die vor wenigen Jahren durch die „feige Kugel“ und das „tapfere 
Bayonnet“ vor Sebaſtopol verſtümmelt wurden. Was mochten die 
Prinzen fühlen beim Anblick dieſer greiſen Krieger? Das Schickſal 
ſcheint zu ſpielen mit den Looſen der Fürſtenkinder! Es verſteht ſich, 
daß es Louis Napoleon nicht an Courtoiſie gegen die Tochter ſeines 
großen Gegners fehlen läßt; er wird nicht vergeſſen, daß der Tod den 
großen Kaiſer beſiegt hat, nicht er! Die Königin der Niederlande, 
welche in Süd⸗Frankreich reiſte, wurde dieſer Tage durch eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche nach Stuttgart gerufen, wo ihr jüngſter Sohn, 
Prinz Alexander der Niederlande, der dort am großväterlichen Hofe 
weilt, plotzlich ſehr bedenklich erkrankt war. (N. Pr. 3.) 


Großbritannien. 


London, 8. November. [Die Antwort], welche der Minifter 
des Auswärtigen Lord John Ruffell einer Deputation auf ihre Bitte 
ertheilte, bei der Regelung der italieniſchen Frage aus An⸗ 
laß der Mortara⸗ Angelegenheit das Verfahren der päpſt⸗ 
lichen Regierung gegen die Juden den europäiſchen Re 
gierungen zur Berückſichtigung zu empfehlen, lautet folgen⸗ 
dermaßen: l : 

„Ich glaube die Anfichten der Deputation 118 61 aufgefaßt zu haben. 
Was die Angelegenheit als ſolche betrifft, iſt es, wie Sie ſelbſt richtig bemerkt 
haben, nöthig, mir gegenüber, in meiner Stellung als auswärtigem Miniſter 
Englands, Beweisgründe vorzulegen. Wir würden es natürlich einen groben 
Eingriff in die elterlichen Rechte nennen, wollte irgend Jemand ein Kind ſeinen 
Eltern entreißen, und würde darauf der Staat einen derartigen Eingriff in 
Schutz nehmen. Auch wird durch die Entſchuldigung, daß die Eltern dieſes 
Kindes gegen das Landesgeſetz handelten, indem ſie eine Chriſten⸗Amme in 
Dienſt nahmen, die Sache nicht beſſer gemacht. Wollte irgend Jemand in 
England den Vorſchlag machen, daß es Katholiken verboten ſein ſollte, prote⸗ 
ſtantiſche Ammen in ihre Dienfte zu nehmen, dann würde — ich bin davon 
eſt überzeugt — jeder Katholik gegen dieſe arge Verletzung der Religionsfrei⸗ 

echtszuſtand dieſer Frage braucht ſomit nichts 
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weiter Ar zu werden. Und wenn Sie den Wunſch ausſprachen, daß ich 
Ihre Wünſche meinen Kollegen mittheilen ſoll, jo kann ich Sie verſichern, 
ich dies gewiß nicht une werde. Aber das müſſen Sie bedenken, da 
jede Frage, die mit den Geſetzen und Gebräuchen fremder Nationen verknüp 
iſt, große Schwierigkeiten darbietet. Vor allem muß es ſich um eine ſehr 
auffällige Verletzung, nicht bloß unſerer Begriffe von politiſcher und religidjer 
reiheit, ſondern des allen europäiſchen Nationen innewohnenden Rechtsgefüh⸗ 
es handeln. Und zunächſt müſſen die eigenthümlichen Geſetze der verſchiedenen 
einzelnen Nationen, denen die Frage etwa vorgelegt werden ſoll, in Betracht 
gezogen werden. Die Geſetze Rom's können wir nun einmal nicht ganz gut⸗ 
beißen. In Frankreich exiſtirt und exiſtirte ſeit längerer Ger für die Juden 
vollſtändige Toleranz. Was jedoch die übrigen Nationen Europa's anbetrifft, 
läßt es ſich unmöglich beſtimmen, welche Anſicht ſie über die das Judenthum 
betreffenden Geſetze haben. Ich muß demnach wiederholen, daß es großer Er⸗ 
wägung bedarf, bevor die britiſche Nation ſich entſchließen darf, in einer Ange⸗ 
legenheit dieſer Art Vorſtellungen zu machen, obgleich ich andererſeits gerne zu⸗ 
ebe, daß in dem vorliegendem Falle unſere Gefühle für das, was man den 
ltern ſchuldig ist, ſtark verletzt worden ſind. Es handelt ſich hier um ein Ges 
ſetz des Kirchenſtaates; die römiſche Kirche und ihre Behörden würden allen 
etwaigen Vorſtellungen von unſerer Seite gewiß feindlich entgegentreten, und 
aus dieſem Grunde halte ich es für nutzlos, ſie zu machen.“ 

Sir Culling Eardlei (von der Evangelical Alliance), der Sprecher 
der Deputation, erwähnte noch, daß Lord Stratford de Redcliffe ſich 
brieflich mit den Schritten der Deputation einverſtanden erklärt habe, 
daß der um die Verbeſſerung der Lage ſeiner jüdiſchen Glaubensge⸗ 
noſſen eifrig bemühte Sir Moſes Montefiore entſchloſſen ſei, abermals 
nach Rom zu gehen, und der Prevoſt von Edinburg feinerfeitd eine 


Miſſton nach Paris übernehmen würde. 


Ruſ land. 

[Die Zuſtände des Amurlandes.] Aus Blagoweſchtſchensk 
am Amur wird dem „Journal de St. Petersbourg“ geſchrieben: Die 
Ankunft der mit Waaren beladenen Boote hat in der Hälfte des Mai 
begonnen. Die Amur⸗Compagnie hat in den Stanitzen Albazin, Ju⸗ 
tokiewskaja und Uſt⸗Uſſuri neue Factoreien eröffnet. Die Einwanderer 
kommen maſſenweiſe vom Amur an; es find größtentheils Koſacken, 
die ſich am Uſſuri niederlaſſen. Am 11. Juni ſind aus dem tauriſchen 
Gouvernement gegen 20 Familien zu uns gekommen, die im Wohl⸗ 
ſtande zu leben ſcheinen; ſie haben ſich an der Zeja niedergelaſſen. 
Auch an dem Amur werden neue Stanitzen begründet, ſodaß es keine 
Station mehr geben wird, deren Länge mehr als 30 Werſt betrage. 
Die Amur⸗Compagnie ſchickt einen Agenten, um den Sungari hinauf⸗ 
zugehen, und mit den Chineſen in Handels⸗Verbindungen zu treten. 
Dies iſt der zweite Ruſſe, der dieſes Ufer beſucht; im vorigen Jahre 
hatte der Kaufmann Tſchebotarew dieſelbe Reiſe, aber ohne Erfolg, 
verſucht. Seitdem der Gouverneur hier angelangt iſt, beginnt man 
an der Stadt zu bauen; außer der Kathedrale iſt der Bau eines Hau⸗ 
ſes für den Gouverneur ſo wie der von ſechs andern öffentlichen Ge⸗ 
bäuden in Angriff genommen, die Kaſernen, welche im vorigen Winter 
begonnen wurden, werden jetzt beendet: vier Werſt von der Stadt, in 
dem ehemaligen mandſchuriſchen Dorfe Zeja, erheben ſich die Mauern 
zu einem Wohyſitze des Erzbiſchofs. Der Kaufmann Judin aus Tſchita 
beabſichtigt auch, ſich hier anzubauen und zu handeln. Drei Kaufleute, 
welche von den Handeltreibenden Kiachtas hergeſchickt worden, ſind mit 
dem Grafen Murawiew Amursky nach Schanghai gereiſt, um die Los 
kalität zu prüfen und zu unterſuchen, ob es nicht vortheilhafter wäre, 
den Thee aus Schanghai, längs dem Amur, als über Kiachta einzu⸗ 
führen. Die Mandſchuren und Chineſen gewöhnen ſich allmählich an 
uns, einige von ihnen fangen ſogar an ruſſiſch zu ſprechen. Sie brin⸗ 
gen uns Fleiſch, Weizenmehl, Hirſe und Buchweizengrütze, Hafer, Reis, 
Senf (ebenfo gut und ſtark wie der von Sarepta, pulveriſirt aber nicht 
fo fein rein); von uns erhalten fie Baumwollenſammet, Theemaſchinen, 
Daba (eine Art blauen Nanking), Treſſen, baumw. gedruckte Schnupftücher 
und Tuch. Die Handeltreibenden kennen unſer Papiergeld von 25 
Rubel und niedriger, fie nehmen es aber nur für den halben Werth 
an. Längs dem Amur und der Zeja findet man Steinkohle im Weber: 
fluß, vorzugsweiſe aber auf dem chineſiſchen Ufer. Der Amerikaner 
Correns hat jenſeits des Baikals 40 Kameele angekauft, die er längs 
dem Amur nach Nikolajewsk transportirt, von wo aus er fie zu den 
Goldwäſchereien nach San⸗Franzisko zu expediren gedenkt. 

[Regelung der Papiergeldfrage.] Die ruſſiſche Regierung 
hat unter dem 3. d. Mis. einen neuen Schritt zur Regelung der Pa⸗ 
piergeldfrage gethan. Ein kaiſerl. Ukas beſtimmt: 

„Es ſollen die Leih- und Commerzbank, die Filialbanken in Odeſſa 
und Kiew, ſo wie die Sparkaſſen und Pflegeſchaftsämter befugt ſein, 


* Das breslauer Theater beging die Nachfeier des hundert⸗ 
jährigen Geburtsfeſtes Schiller's mit der Aufführung feines „Wil: 
helm Tell“. 

Es hatte ſich damit eine hohe Aufgabe geſtellt und löſte fie in einer 
des Dichters nicht unwürdigen Weiſe, was um ſo mehr ſagen will, 
als die Darſteller Schiller'ſcher Charaktere je mehr und mehr ſeltener 
werden, wie Jeder zugeben wird, der den Zuſtand des deutſchen Thea⸗ 
ters kennt. 

Der große Styl der Schauſpielkunſt, welcher früher durch die idealen 
Erſcheinungen der Schiller'ſchen Muſe geweckt und genährt wurde, iſt 
von der realiſtiſchen Darſtellungsweiſe verdrängt worden, und wie unter 
den Männern Emil Devrient, ſo möchte unter den Frauen die 
Crelinger wohl noch als die letzten Repräsentanten jenes Styls gelten. 
In der Kunſt wie im Leben iſt das Ideal — der Spekulation ge⸗ 
wichen, und je mehr das Publikum ſich daran gewohnt hat, von der 
Kunſt nur eine Zerſtreuung für den Augenblick zu begehren, um fo 
nachſichtiger iſt es in ſeinen Anforderungen geworden; eine Nachſicht, 
welche den Künſtler verdirbt, ſtatt ihn zu fördern. 

Ein geſunder Naturalismus iſt heut zu Tage ſchon eine glückliche 
Erſcheinung, da die Sucht nach Ruhm und Geld gewöhnlich zu raffi- 
nirten Abnormitäten führt. 

Zeigt daher eine theatraliſche Aufführung von einem gewiſſenhaften 
Berſenken in die geflellte Aufgabe, fo muß dies heute ſchon als ein 
tüchtiger Beweis künſtleriſchen Strebens gelten. Die Freitag: Auf⸗ 
führung unſeres Theaters machte durchweg dieſen Eindruck, welcher ſich 
nicht blos auf die Aeußerlichkeiten der Mise en scene beſchränkte, und 
es müßte, wie dem Inflitute überhaupt zur Ehre, fo den Mitwirken⸗ 
den zum bildenden Vortheil dienen, wenn, auch abgeſehen von 
äußeren Anforderungen, wie fie dieſe Feſttage geboten, das klaſſiſche 
Drama einen weſentlichen Beſtandtheil unſeres Repertoirs bildete, vor⸗ 


ausgeſetzt, daß die Wiederaufnahme alter Stücke mit demſelben Fleiße z 


und mit derſelben Hingebung detrieben würde, als wären ſie neue oder 
zu Feſt⸗Aufführungen beſtimme.. 5 

Auf die Einzelheiten der Darſtellung einzugehen halten wir uns 
nicht für berufen; das überlaſſen wir dem geehrten, augenblicklich ab⸗ 
wefenden Kritiker der Zeitung bei einer hoſſentlich baldigen Wiederho⸗ 
lung des Schauſpiels; nur das wollen wir We daß Herr von 
Erneſt durch feine Darſtellung des Tell dem Kranze feiner küchtigſten 
Leiſtungen eine der ſchönſten Blüthen eingeflochten hat. 

Auch liegt es umferer hiſtoriſchen Pflicht ob, mindeſlens der beiden 


Säfte des Abends zu gedenken; wobei wir erwähnen, daß Herr Wei 


lenbeck, vom k. ſtändiſchen Theater zu Prag, ſich in der Rolle des 
Geßler als ein verſtändiger Darſteller bewährte, deſſen Deklamation 
zwar nicht frei, weder von Manieren noch Dialekt iſt, deſſen Spiel 


aber in bedachter Mäßigung doch des Eindrucks nicht verfehlt; und 
daß Fräulein Genelli, als Bertha von Bruneck, den günſtigen Ein⸗ 
druck vorangegangener Rollen nicht minderte. 

Das Publikum nahm die Auffübrung mit großem Beifall auf und 
zeichnete namentlich auch Herrn Hüvart (Stauffacher) durch ſtürmiſchen 
Beifall und Hervorruf aus. — Leider gehört es aber mit zur Pflicht der 
Berichterſtattung, zu erwähnen, daß gerade der Höhepunkt des Stücks 
und der Aufführung (die Tödtung Geßlers im 4. Akt) durch die Takt⸗ 
loſigkeit Einzelner im Publikum, welche ſich vielleicht durch eine ununter⸗ 
brochene geiſtige Spannung ermüdet und genirt fühlten und dem Kitzel: 
den Ernſt des Moments in einen Jux aufgehen zu laſſen, nicht wider: 
ſtehen konnten, auf bedauerliche Weiſe geſtört wurde. 


©. Unſerm Verſprechen gemäß erwähnen wir heute noch einmal 
der Univerſitätsfeierlichkeit am Vorabend des Schillerfeſtes. Wir haben 
die Rede des Herrn Profeſſor Braniß nur ganz oberflächlich, die Aus⸗ 
führung der neunten Beethovenſchen Symphonie aber noch gar nicht 
beſprochen. Dies muß jedenfalls nachgeholt werden, und wir ſetzen 
das Intereſſe des Publikums voraus, wenn wir noch einmal jenes 
ſchoͤnen Feſiabends gedenken, an dem im Schmuck vollendeter Ton: und 
Redekunſt die Gedächtnißfeier unſeres großen Nationaldichters jo ent⸗ 
ſprechend und würdevoll begangen worden iſt. — Die Feſirede begeich⸗ 
nete zunächſt die nationale Bedeutung der Feier treffend als die Freude 
des deutſchen Volkes an dem eigenen Werth, der ſich in der Geſtalt 
des Dichters als ideale Perſönlichkeit anſchaubar darſſelle. Es fei nicht 
nur eine Feier des Gedaͤchtniſſes, ſondern eine Feier der Gegenwart, 
an der ſich der fort und fort wirkende Einfluß des großen Dichlergeiſtes 
mit nie zu erſchoͤpfender Lebensfülle unabläſſig bethaͤtige — eine Feier 
der- Gefammtheit, der der Dichter wie kein Anderer ihren ſittlichen Ge⸗ 
halt in goldenen Sprüchen der Poeſie verkörpert, eine Feier jedes Ein⸗ 
elnen, der von ihm wie von keinem andern Dichter die erſten und 
nachhaltigſten Anregungen poetiſcher Empfindung erhalten hat. — Der 
Lebensgang des Dichters, pſpchologiſch und in allgemeinen, aber ſcharf 
gezeichneten Umriſſen entworfen, zeigte das erhabene Bild eines im raſt⸗ 
loſen Kampf mit ſich ſelbſt und der Welt zum Siege durchdringenden 
Strebens, das Bild eines Lieblings der Götter, der auch, wo ihm die 
Mühen und Bürden des äußeren Daſeins nicht erſpart blieben, mit 
ihrem reichſten Segen überſchüttet, die Weihe hoͤchſten wahrhaften Glückes 
empfing, den ſie von Stufe zu Stufe der Vollendung näher führten, 
dem fie die Edelſten der Zeit, einen Gothe, einen Wilhelm von Hum⸗ 
boldt, den „Weiſen von Königsberg“ im Freundſchaftsbunde zugeſellt, 
der auch noch im Tode des Glückes genoß, dahin zu gehen in voller, 
flofger, innerlich ungebrochener Kraft, auf der Höhe ſeines Ruhmes — 
dahin zu gehen, ehe die Schmach des Vaterlandes hereinbrach, die den 


glänzendſten Triumphen auf geiſtigem Gebiet hart auf dem Fuße folgte 
— als Vermächtniß ſeine unvergänglichen Schoͤpfungen zurücklaſſend 
mit ihrem läuternden Feuergeiſte, auf daß, wenn die Geſchicke der Na⸗ 
tion ſich erfüllten, „der große Moment keine kleine Welt 
fände.“ Endlich erwies ſich beim Hinblick in die innerſte Geiſteswerk⸗ 
ſtätte des Gefeierten als der Kernpunkt ſeines geſammten Schaffens die 
dichteriſche, freigeſtaltende Thätigkeit der Phantaſie, die jede Arbeit des 
Gedankens, jede Tiefe der Empfindung, alles durch die Erfahrung des 
individuellen Lebens und durch Studium Gewonnene wiedererzeugend 
aus fi) herausſtellte in der Abgeſchloſſenheit fhöner Form; wie denn 
auch der Inbegriff ſeiner Philoſophie auf die Verwirklichung des 
Ideals hinauskommt, auf die ſittliche Erziehung durch die äſthetiſche, 
auf den Cultus, bei welchem Dichter und Kuͤnſtler das erhabene Amt 
eines „verſöhnenden Prieſters der Menſchheit“ überwieſen iſt. 

Dieſer Rede, die wir verſucht haben, ihrem Hauptinhalt nach zu 
ſtizziren, ſchloß ſich in innerſter Einheit die neunte Symphonie von 
Beethoven an, fo recht ein Prüfftein, wie weit das Mühen nach einem 
muſikaliſchen Verſtändniß vorhält. Es iſt ein eigen Ding mit dieſer 
Symphonie. Dieſes Rieſenwerk, in ſich die Vollendung und Wahrheit, 
aber zugleich auch das Ende und die Vernichtung der Symphonie übers: 
haupt, macht auf die meiſten Menſchen eben dieſes inneren Zwiefpalıes 
wegen von vornherein einen fremdartigen Eindruck — nach ihrem Da⸗ 
fürhalten ſoll ſich die Muſik in leicht verſtändlicher, einſchmeichelnder 
Liebenswürdigkelt nahen, kein Problem werden, deſſen Löſung neben 
dem Gefühl auch dem Verſtande zu thun giebt; und doch beſteht un⸗ 
ſerer Meinung nach die einzig würdige Weiſe, die Gaben der Tonkunſt 
hinzunehmen und zu genießen, darin, daß ſich der Hörer ihres inneren 
Gehaltes klar bewußt zu werden ſtrebt. Gemeinhin werden die drei 
erſten Sätze der Symphonie für noch allenfalls dem Verſtändniß zu⸗ 
gänglich gehalten. Man bekommt fie öfters zu hören, findet in den 
einzelnen Motiven alte Bekannte wieder, an deren auch hin und wie⸗ 
der ſonderbare Eigenheiten man ſich bereits gewöhnt hat, und gründet 
auf dieſe bequeme Geiſtesarbeit die Ueberzeugung, man verſtehe ihre 
tiefbedeutfame Erſcheinung. Anders verhält es ſich mit dem letzten 
Satz. Die koloſſalen Schwierigkeiten deſſelben, die durch das Hinzu⸗ 
treten des Chors und der Soli nur noch überboten werden, geftatten 
ſelten eine Aufführung überhaupt, und nur unter günftigfter Conſtellation 
gelingt eine ſolche. Dieſer letzte Satz wird alſo relativ ſelten gehört, 
man ſpricht von ihm wie von einer Sphinx, die allerdings kunſthiſto⸗ 
riſches Intereſſe erregt, trozdem aber in innerer Bedeutung weder an 
ſich ſchoͤn, noch verſländlich ſei — und dieſe Tradition iſt es, welche 
gleicherweiſe wie das Publikum auch Chor und Orcheſter ſtutzig und 
oppoſttionell stimmt, wenn es ſich um ein Einſtudiren des Werkes han 
delt. Wer glaubt dann, die drei erſten Sätze der Symphonie zu ver⸗ 
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für die eigenen ihnen zurückgegebenen Billete, welche bei denſelben prä- 
ſentirt werden behufs Austauſch gegen 5 pCt. Billets, den Beſitzern, 
wenn fie dies wünſchen, Interimsſcheine zu ertheilen, nach Maßgabe 
der allerhöchſten Verordnung vom 13. März 1859, betreffend die 
4 pCt.⸗Billets mit fortlaufenden Zinſen; dieſe Interimsſcheine werden 
in der Folge nach Ablauf der Annahmefriſt, gegen 5 pCt.⸗Billets einge⸗ 
löſt, worüber das Nähere ſpäter bekannt gemacht wird.“ Die übrigen 
Paragraphen dieſer Verordnung beſtimmen das Verfahren beim Aus⸗ 
tauſch und die dabei zu beobachtenden Förmlichkeiten. Auch in Be⸗ 
treff der unter gewiſſen Bedingungen in den Grevit-Fnflituten nieder⸗ 
gelegten Kapitalien iſt ein das frühere ergänzendes Geſetz erſchienen, 
wonach dieſelben künftig nur 2 pCt. tragen werden. Eine dritte Ver⸗ 
ordnung endlich verfügt: Außer den bisher feſtgeſtellten 5 pCt.⸗Bank⸗ 
billeten von 100, 150, 500 und 1000 S.⸗R. ſollen deren auch zu 
5000, 10,000 und 25,000 S.⸗R. das Stück creirt werden. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 8. Noobr. [Der Reichs rath.] Die „Ber: 
lingiſche Zeitung“ ſchreibt: Die Mitglieder des Reichsraths haben, wie 
wir erfahren, geſtern Abend eine Privatverſammlung abgehalten, um 
zu erwägen, in wie weit der Reichsrath in Veranlaſſung der Note an 
den Bundestag poſitive Schritte, und welche er vornehmen ſolle. So 
viel wir wiſſen, einigte man ſich darüber, eines von den Mitgliedern 
der Regierung zu einer Konferenz einzuladen, um auf dieſe Weiſe 
einige Aufklärungen zum näheren Verſtändniſſe der Note zu erhalten. 
(Dem Vorſchlage zufolge würde der Reichsrath eine Anzahl Delegirte 
aus ſeiner Mitte, wie es heißt, ſieben zu wählen haben.) 

— Im Schleswigſchen will man mit Beſtimmtheit wiſſen, daß die 
ſchles vigſche Provinzialſtände⸗Verſammlung nicht, wie es früher hieß, 
zu Mitte November oder Anfang Dezember, ſondern erſt zu Mitte 
Januar zuſammenberufen werden ſoll. 


Provinzial-Zeitung. 

u, 12. Novbr. [Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre⸗ 
A, 8 von ei a Sat e Subſenior Weiß, 
Lector Rachner (zu Bernhardin), Paſtor Faber, Pred. Heſſe, Ober⸗Prediger 
Reitzenſtein, Eccl. Kutta, Pred. Dondorff, Pastor Stäubler, Pred. David, Eecl. 
Laffert, Konſiſtorial⸗Rath Wachler (zu Bethanien), Prof. Meuß lakademiſcher 
Gottesdienſt) a | 5 . . ; 

Nahmittags: Predigten: Senior Penzig, Dial. Weingärtner, Senior 
zung Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Paſtor Letzner, Pred. Mörs, Paſtor 

* — Guſtav-Adolph⸗Verein gingen mehrfache Spenden 00 ſo unter anderen 
durch Herrn Propſt Schmeidler von einem Ungenannten 100 Thlr. 

Die Kollekte für die Freitiſche armer evangel. Theologie Studirender betrug 
40 Thlr. 7 Sgr. 

* * Breslau, 12. Novbr. [Tagesbericht.] Im Liebigſchen 
Saale fand heute zur Nachfeier von Schillers hundertjährigem 
Geburtstag ein vom Vorſtande der „konſtitutionellen Bürger-Ref: 
ſource“ feſtlich arrangirtes Konzert ſtatt. Nach der Beethovenſchen 
Ouverture zu „Egmont“, von der Kapelle des 19. Inf.⸗Regts. unter 
Direktion des Hrn. Buchbinder ſauber ausgeführt, beſtieg Hr. Con⸗ 
ſiſtorial Rath Dr. Böhmer die mit der Schillerbüſte und Flaggen in 
allen Farben geſchmackvoll dekorirte Rednerbühne. Derſelbe ſprach von 
der rechten bleibenden Weiſe der Schillerfeier. Nachdem er den Schil⸗ 
lergeiſt charakteriſirt hatte als die Begeiſterung für das in ſchönen 
Formen ſich offenbaeenden Ideale, zeigte er, daß derjenige den Dichter 
auf die rechte, bleibende Weiſe feiere, welcher dieſe Begeiſterung auf 
eigenthümliche Weiſe ſich aneigne, und dieſelbe wie im Leiden ſo im 
Handeln fort und fort auspräge. — Rauſchender Beifall folgte dieſen 


Worten, worauf das Orcheſter die Melodie zu Schillers Hymne „an 


die Freude“ anſtimmte. 

Frau Dr. Mampé⸗Babnigg verherrlichte den Abend durch einige 
Geſangsvorträge, worunter das von Schubert komponirte Schiller⸗ 
Lied: „Des Mädchens Klage“, den tiefften Eindruck machte. Die lie: 
benswürdige Sängerin ward übrigens nach jeder Piece lebhaft applau⸗ 
dirt. Es folgte dann eine freie Phantaſie auf dem Pianoforte, von 
Herrn Muſikdirektor Schnabel mit der ihm eigenen Virtuoſität durch⸗ 
geführt, und der Reitermarſch aus „Wallenſteins Lager.“ — Als der 
in allen Räumen überfüllte Saal nach der dritten Abtheilung ſich zu 
leeren begann, hätte ein bisher unenträthſeltes Intermezzo beinahe ſehr 
ſchlimme Folgen nach ſich gezogen. Es hieß nämlich, daß eine Gas⸗ 
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roͤhre im kleinen Saal geſprungen wäre, und bald verbreitete ſich das 
Geſchrei: „es brenne!“ Das ohnedies ſchon ſehr bedeutende Gedränge 
an den Ausgängen wurde nun fücchterlich; doch kam der Widerruf 
noch zeitig genug, ehe größeres Unheil angerichtet ward. Eine luſtige 
Polka vom Muſikchor beruhigte alsbald das erſchreckte Publikum voll: 
ſtändig über den blinden Lärm, deſſen Entſtehung bis jetzt nicht ermittelt ift. 

a. Die Schillerfeier iſt ferner noch vielfach in Privatzirkeln begangen 
worden, von denen wir die bei Herrn Reſtaurateur Rogall auf der Albrechts⸗ 
ſtraße erwähnenswerth finden. Dieſelbe hatte nämlich der Sängerbund 
Orpheus, veranſtaltet, ein Verein, der ſchon ſeit vielen Jahren in Breslau 
exiſtirt und mit einer großen Anzahl trefflich eingeübter Lieder ausgeſtattet iſt. 
Das Lokal bei Herrn Rogall hatte man mit Rückſicht auf die von ihm ausge⸗ 
hangene große Glocke: Concordia gewählt, deren Namen ja nur das Sinn⸗ 
bild jedes Vereins ſein ſoll. Es fand unter Leitung ſeines tüchtigen Dirigen⸗ 
ten Gräulich der Vortrag paſſender, zum Theil ſehr ſchwieriger Geſänge, ſtatt, 
die überaus brav executirt wurden. Die ganze Feier verlief ſehr gemüthlich 
und wurde noch dadurch erhöht, daß Herr Gräulich, deſſen Compoſitionen 
ſpäter im Muſikverlage erſcheinen werden, ein Feſtlied componirt hatte, welches 
allgemeinen Beifall fand. 

** [Von der Univerſität.] Als Nachfeier zum Schillerfeſte 
veranſtaltete am geſtrigen Abend der akademiſche Muſikverein, unter 
Leitung des Herrn Stud. Bohn, im Liebich 'ſchen Lokale feine erſte 
Liedertafel, zu der ſämmtliche Commilitonen eingeladen waren. Eine 
für heut Nachmittag angeſetzte allgemeine Studenten⸗Verſammlung 
mußte wegen anderweiter Benutzung des Lokals abbeſtellt werden, und 
wird wahrſcheinlich nächſten Mittwoch ſtattſinden. Für die Studiren⸗ 
den iſt zu den morgen beginnenden Sonntags⸗Vorleſungen eine Anzahl 
Billets zu ermäßigtem Preiſe bei Herrn Oberpedell Heinrich nieder⸗ 
gelegt. An dem großen Commers im Schieß werder betheilig⸗ 
ten ſich außer 400 Studenten aller Fakultäten u. A. die Herren Pro⸗ 
fefforen: Dr. Röpell und Dr. Haaſe, fo wie die Herren Privat: 
Dozenten: Dr. Körber und Dr. Karow, welche zum Theil auch 
auf die Feier des 10. November bezügliche Reden bielten. Die 
Corps hatten einen beſondern Commers im Saale des Wintergartens 
arrangirt. 

2 [Neue Handwerker⸗Vereine. — Meteorologifches im Feſt⸗ 
zuge der . — Berichtigung,] Ueberall Eini⸗ 
gung! Auch zu Neumarkt iſt, wie in Strehlen geſchehen, ein Handwer⸗ 
ker⸗Verein in der Bildung begriffen. — In Breslau aber haben wir am 


Feſte der Einigung aller Stände, im Feſtzuge des 10. November, eine gegen⸗ Cpilo 


theilige Erſcheinung geſehen. Hier ſcheinen, ohne daß man wüßte ſeit wann, 
zwei Einungen oder Innungen der Schuhmacher zu beſtehen. Wenigſtens ſchritt 
ein Häuflein dieſer Zunftgenofjen in beſonderer kleiner Phalanx inmitten an⸗ 
derer Gewerke. Sind dies vielleicht unpoetiſche Gemüther geweſen, welchen 
der Voranritt des alten Meiſters Hans Sachs ein Dorn im Auge war? oder 
haben ſie durch ihr Eintreten zwiſchen andere Zünfte die allgemeine Einigkeit 
und Verſchmelzung der Klaſſen demonſtriren wollen? Dies könnten wir, trotz des 
uten Willens, nicht billigen; denn auch bei der „Gleichheit“ muß „Ordnung“ 
ein, und nach dieſer gehörten fie zu dem Zuge der Schuhmacher ⸗Innung. — 
Im Intereſſe weg ri Alterthumsforſcher und Chronikſchreiber muß es liegen, 
den dunklen Punkt ſchon jetzt, ehe antiquariſches Gras darüber wächſt, — 
hellt zu ſehen, und bitten wir die Herren Tagesxeferenten, ihre Mühe dem zu⸗ 
zuwenden! Im heutigen 2 Artikelchen aber (Bresl. Z., Beilage, Mittelſpalte) 
bitten wir zu leſen: „Meteorologiſche Speiſekarte“, nicht „Reiſekarte.“ ; 

« Das geſtern von der Kapelle des 19. Infanterie⸗Regiments unter Lei⸗ 
tung des Muſikmeiſter Buchbinder zur Nachfeler von Schillers 100 jährigen 
Geburtstage im Schießwerder veranſtaltete Militär⸗Konzert erfreute ſich leider 
nur geringer Theilnahme. Der Saal war wie am Tage vorher noch geſchmack⸗ 
voll dekorirt und mit Kränzen und Blumen geſchmückt. Die Kapelle brachte 
vorzugsweiſe die Ouvertürn zu Rienzi, zu der Auber'ſchen Oper „des Teufels 
Antheil“, und ebenſo die Arie der Leonore aus dem 1. Akt des Troubadour 
recht brav zu Gehör. Nicht minder intereſſirte das von den Herren Kellner und 
Strich auf der Trompete und der Poſaune vorgetragene Lied „Wie ſchön biſt 
Du“, alle Muſilliebhaber. 

* Morgen Abend um 5 Uhr findet die erſte, ſeitens der Ge⸗ 
ſellſchaft für vaterländiſche Kultur veranſtaltete, Vorleſung im 
Muſikſaale der Univerſität ſtatt. Dieſelbe wird von Herrn Dr. Max 
Karow, über Macchiavelli, gehalten werden. N 

«. [Ein unangenehmer Beſuch.] Zwei berliner Damen, deren Finger⸗ 
fertigkeit in ihrer Heimath ſchon jedenfalls ſehr bekannt und wahrſcheinlich nicht 
mehr ergiebig genug fein mußte, beſchloſſen beſſerer Gefchäfte wegen einen Aus: 
flug hierher zu machen und kamen eines ſchönen Tages um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags mit der Eiſenbahn aus der n an. Nachdem ſie das Terrain 
recognoscirt hatten, traten fie auf der Oblauerſtraße in den Laden eines Pa⸗ 
rapluiefabrikanten ein, ließen ſich viele Waaren zeigen, handelten längere Zeit, 
kauften nichts und hießen 2 Schirme mitgehen, ohne daß man dieſe billige 


Acguiſttion bemerkte. Der erſſe gläcliche Verſüch machte ſie kühner; fie wie⸗ Af 


derholten daſſelbe Manöver in einigen renommirten Modewaarenhandlungen 
auf dem Markte mit demſelben Glüde und dies ermunterte fie, auch in einem 
Gewölbe auf der Reuſchenſtraße bei Gelegenheit eines Scheinkaufes einen neuen 


Diebſtahl auszuführen und ein Schock Leinwand zu entwenden. Dabei 
ereilte ſie aber die rächende Nemeſis, denn der Commis bemerkte den Vorfall und 
machte ſeinen Herrn darauf aufmerkſam, der einen Polizeibeamten 

und die elegant und nobel gekleideten Damen verhaften ließ. Man fand bet 
ihnen noch die ſchon früher geſtohlenen Gegenſtände vor und konnte i 
rechtmäßigen Eigenthümern zurückgeben. Nach der Ausſage der beiden Frauens⸗ 
fenen find fie eigentlich hierhergekommen, blos — um billige Gänſe zu 
aufen. 

[ Criminaliſtiſches.] Die im September d. J. in zweitägiger Sitzung 
vom biefipen Schwurgerichtshofe verhandelte Anklage wider den Freiſtellenbe⸗ 
ſitzer Karl Marticke wegen dreifachen Mordes kam in Folge der von 
dem Herrn Vertheidiger eingelegten Nichtigkeitsbeſchwerde am 9. d. Mts. zur 
nochmaligen Entſcheidung vor dem königl. Ober⸗Tribunal zu Berlin. B 
lich war Marticke von zwei ihm zur Laſt gelegten Verbrechen 1 20 
wegen des an dem Scholzen Katterwe verübten Mordes aber zur Todesſtr 
verurtheilt worden. Die Nichtigkeitsbeſchwerde gründete ſich nun hauptſäch 
darauf, daß dem Angeklagten die Vertheidigung beim Audienztermine du 
Verhaftung eines des wiſſentlichen Meineids verdächtigen Entlaſtungszeu⸗ 
gen beſchränkt worden ſei. Wie aus den Akten hervorgeht, wurde 1 

nterſuchung gegen dieſen Zeugen wegen mangelnden Beweiſes eingeſtellt und 
feine Freilaſſung verfügt. Dagegen führte die Ober⸗Staatsanwaltſchaft aus, 
daß die Verhaftung jenes Zeugen ein geſetzlicher, durch die Umſtände und That⸗ 
ſachen gerechtfertigter Akt war, und beantragte Zurückweiſung der Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde, welcher Anſicht auch das Ober⸗Tribunal beitrat, und jomit das 
Todesurtheil beſtätigte. 


Die Schillerfeier in der Provinz. 

o Glogau, 11. Novbr. Die Schiller⸗Feier iſt geitern bier in würdiger 
Weiſe begangen worden. Vormittags 9 und 10 Uhr begannen die Feſt⸗Aktus 
in den beiden Gymnaſien, wobei die Schüler der obern Klaſſen Scenen 
Schillerſchen Dramen und Gedichte von Schiller deklamirten, die Direktoren treff⸗ 
liche, der Bedeutung des Tages angemeſſene Feſtreden hielten und die Gym⸗ 
naſial⸗Chöre Schillerlieder vortrugen. Der Andrang des Publikums war ſo 
bedeutend, daß ſelbſt der große neue Rathhaus⸗Saal, in welchem das evangel. 
Gymnaſium ſeiner beſchränkten Räumlichkeiten wegen den Aktus abhielt, die 
Menge des Publikums nicht faſſen konnte. Am Schluſſe wurden je zwei Schü⸗ 
ler beider Gymnaſien durch Exemplare von Schillers Werken und Schillers Ges 
dichten prämürt. — Den Hauptpunkt des Feſtes bildete die Abends 6 Uhr be⸗ 
gonnene Feſtvorſtellung im Theater. Sämmtliche muſikaliche Kräfte hatten 
ſich hierzu vereinigt. Das Programm lautete: 1) Chor aus der Braut von 
Meſſina, für Männerſtimmen und Blechinſtrumente komponirt vom Dirigenten 
der Singakademie L. Meinardus. 2) Feſtrede, gehalten vom Oberlehrer v. Ra⸗ 
czeck. 3) Feſtgeſang an die Künſtler nach Schillers Gedicht für Männerſtim⸗ 
men und Blechinſtrumente, von Mendelsſohn. 4) Das Lied von der Glocke für 
Singſtimmen mit Orcheſter, von Romberg, und fünf lebenden Bildern. 5) Göthes 


ilog zu dem Liede von der Glocke, geſprochen von dem Oberlehrer Dr. Rühle 
und 6) das Lied an die Freude mit OicheſterBegleitung. Sämmtliche Piecen 
wurden vortrefflich executirt; namentlich wurden die von Mitgliedern verſchie⸗ 
dener Vereine e lebenden Bilder ſo gelungen vorgeführt, daß ſie ſich 
des allgemeinſten Beifalls erfreut. Abends 9 Uhr fand ein Feſteſſen 
Apollo⸗Saale ſtatt, wobei ſich ungefähr 150 Perſonen betbeili 
hierbei von Sr. Excellenz dem Chef⸗Präſidenten, Grafen v. Rittberg, ausge⸗ 
brachte Toaſt galt Sr. Majeſtät dem Könige und dem ganzen königl. Hauſe. 
Hieraus folgte das Lied: „Heil Dir im Siegerkranz“; der zweite vom Vor⸗ 
ſitzenden des Feſt⸗Comite s, Ober⸗Staatsanwalt Amecke, ausgebrachte Toaſt 
alt dem Andenken an Friedrich v. Schiller. Hierauf folgte das Reiterlied aus 
allenſteins Lager. Dem dritten vom Gymnaſial⸗Direktor Dr. Klix auf die 
rn ausgebrachten Toaſt folgte das Lied: „Der Jüngling am Bache. — 
roße Heiterkeit hielt die Geſellſchaft noch bis Mitternacht zuſammen. — Der 
Gewerbeverein hatte eine prächtige Büſte Schillers nach Dannecker auf 
großem Sockel kommen laſſen, die dem a zur Aufftellung in dem 
Apollo⸗Saale zur Dispoſition geſtellt werden ſoll. Die äußerſt geſchmackvolle 
Dekorirung des Theaters unter zweckmäßiger Benutzung der Räumlichkeiten iſt 
von dem Stadtbaurath Hrn. Schmidt angeordnet worden. 
Löwenberg, 11. Novbr.“) Schillerfeier am geſtrigen Tage 
hat dem Programme gemäß ftattgefunden, In den Schulen wurden Schriften 


und Porträts Schillers an einen Jeden der Schüler vertheilt; die ev Schule 
erhielt demnächſt für den Tag Ferien. Vormittags 11 Uhr n Feier⸗ 
lichkeit im Logenſaale; der letztere war ſehr geſchmackvoll dekorirt, den Haupt⸗ 
ſchmuck bildete die koloſſale Büſte Schillers von Dannecker auf hohem Poſta⸗ 
mente, zu beiden Seiten hatten ſich die Schüler der erſten Knabenklaſſe, auf 


der Gallerie der Männergeſangverein aufgeſtellt, dieſer für dieſen Tag unter 
Direktion des Hofkapellmeiſter Seifriz. Das Publikum hatte überaus 
83 den. Die n mit dem Vortrage des Schillerſ 
orgenliedes nach der Taubertſchen Komposition; dieſem 5 
Pfuhl gehaltene Festrede, welche unwillkürlich die Hörer zu lauten Zei 
Beifalls hinriß. Mehrere Schüler trugen darauf Sellerie Gedichte mit 
ßem Verſtändniß vor, hieran ſchloß die Vertheilung von Fate an bieji 
und den Schluß bildete der Vortrag eines Liedes von R. Sachſſe durch den 
8 as = m. 3 96 83 Die 
ar eine durchweg gelungene; daß fie es war, iſt haup ich das Verdienſt 
Goldarbeiters Sachſſe, welcher dazu die erſte Anregung wi nn der pen 
ubl und Seifriz. — Der Redakteur Hr. Rauert batte gleichzeitig eine vom 
Prediger Krebs verfaßte Feſiſchrift an die Abonnenten des „Bürger: und 


Ein kurzes Referat aus Löwenberg haben wir geſtern 0. geliefert. 
Red. 


ſtehen und trotzdem auf das Verſtändniß des letzten Satzes verzichten 
zu können! Vor allem der erſte und letzte Satz ſtehen mit einander in 
einem fo feſten Verbande, daß einer ohne den andern abfolut unver⸗ 
ſtändlich bleibt — für den zweiten und dritten Satz gilt vies weniger, 
fie find mehr humoriſtiſche und lyriſche Epiſoden — und erſcheinen fo 
durchaus in derſelben pſychologiſch-pathologiſchen Stimmung concipirt, 
daß eine Trennung derſelben zum Verſtändniß der ganzen muſikaliſchen 
Idee unmoglich ſtattfinden kann. Der Skepticismus einer Fauſtnatur 
weht uns aus dem erſten Satz enigegen — in den unheimlich umher⸗ 
irrenden Quintenſextolen und der farbloſen Harmonie, die uns, weder 
Dur noch Moll, aus dem Anfang entgegenklingen, öffnet ſich der ganze 
Abgrund einer Troftlofigkeit, die in dem Himmel ein blaues Nichts, in 
der Welt ein unauflöslihes Chaos erblickt. Dieſe Stimmung des 
innern Zerfallenſeins mit Gott und aller Welt ſteigert ſich im Scherzo 
bis zur Ironie der Verzweiflung, verſucht im Adagio Ruhe und Troſt 
in lyriſch⸗elegiſcher Reſignation zu finden — alles vergebens, die Rea⸗ 
lität fordert ihr Recht. In grellſter, nur von den Blasinſtrumenten 
im Fortiſſimo ausgehaltenen Diſſonanz beginnt der letzte Satz, und an 
ſie an ſchließen ſich jene berühmten Recitative der Orcheſterbäſſe, welche 
den Wendepunkt des Ganzen enthalten — die menſchliche Stimme er⸗ 
tönt — der Geift dunkler Verzweiflung flieht, und Liebe, Freundſchaft, 
der Glaube an die Menſchheit kehren wieder in die einſame Seele. 
Dies alles und noch viel mehr liegt in dem letzten Satz der neunten 
Symphonie, die ganze Gewalt des Geiſterchors im Fauſt: 
Weh! ! 
Du at tört, 
Die ſchöne Welt ꝛc. 
Mächtiger der Erdenſöhne, 
rächtiger baue ſie wieder 
8 deinem Buſen baue ſie auf! 
euen Lebenslauf 


Beginne 2 
Mit hellem Sinne 
Und neue Lieder tönen darauf! 


Dieſes hohe Werk iſt uns nun von Herrn Carl Reinecke in einer 
ſo vollkommenen Schönheit zu Gebör gebracht, wie ſie dieſer Ton⸗ 
ſchoͤpfung ſelten zu Theil wird, und am beſten geeignet if, auch die 
verſtockteſte Oppoſition zu befiegen. Nicht der geringſte Verſtoß kam 
bei den faſt unglaublichen Schwierigkeiten vor, die dem Orcheſter zuge⸗ 
muthet ſind, und einzelne Stellen, wie z. B. jene klippenvolle Horn⸗ 
ſtelle gegen Ende des dritten Satzes, das Obseſolo im Scherzo, können 
ſchlechterdings nicht beſſer gelingen, als es bei dieſer Aufführung der 
Fall war. Das Solo» Quartett war vortrefflich, und beſonders die 
Sopranpartie wurde von Frau Dr. Mampé-⸗Babnigg meiſterhaft über: 
wunden. Daß der Chor der Singakademie überall felſenfeſt war, nir⸗ 


gends wankte und auch die ſchwierigſten Einſätze in ſchönſter Reinheit] ſtießen mit der Spitzaxt auf Gemäuer, das ſie hinwegräumen mußten, 


traf, muß als kein geringes Verdienſt beſonders erwähnt werden. 


Berliner Plaudereien. 
Von Julius Rodenberg. 
Berlin, 11. November. 
Das Volksfeſt. — „Mond und Sonne rühren ſich ...“ — Die Grundſtein⸗ 
legung. — Die Straßen und Läden. — Theater und Illumination. — Eine 
Schillerfeier „in tyrannos“. — Feſigruß aus London. 

Dürfte ich heut flatt des Feuilletons einen Dithyrambus ſchreiben! 
Es giebt Dinge, die ſich in Proſa nicht mehr ſchildern laſſen. Der 
Feſſjubel der letzten drei Tage iſt zu gewaltig geweſen und er hat uns 
Alle mit fortgeriſſen. Wir haben die kleinlichen Vorſorgen und die 
peinlichen Erörterungen vergeſſen, unſere Herzen lodern in die allge⸗ 
meine Flamme, die prächtig über das deutſche Vaterland hinwallt, und 
vermehren ihre Gluth und Herrlichkeit. Wir ſehen, wie Recht Gothe 
hatte, „daß das Schickſal uns unſere Wünſche gewährt, aber auf feine 
Weiſe, um uns Etwas über unſre Wünſche gewähren zu konnen.“ 
Statt einer Nachtſcene haben wir in heller, goldner Morgenfrühe den 
Grund zu Schiller's Denkmal gelegt, und ſtatt der Erlaubniß zum 
Fackelzuge erging am Tage der Feier aus dem Palais des Prinzen 
die Kunde, daß zu ewigem Gedächiniß des Unſſerblichen eine neue 
Olympiade und ein Preis für den Sieger im Wettkampf der dramati⸗ 
ſchen Spiele geſtiftet fei, der alle drei Jahre am 10. November ver: 
theilt werden ſolle. — Die Einzelzüge des Volksfeſtes, welches Berlin 
am geſtrigen Tage gefeiert, will ich zu ſchildern nicht unternehmen. 
Und hätte mir flatt der einſpännigen Droſchke Fauſt's Zaubermantel 
zur Verfügung geſtanden, ſo würde ich nicht Alles haben ſehen und 
hören können, was ſich in der Bannmeile von Berlin zugetragen. Der 
Leſer muß ſich für diezmal mit den großen, groben Gontonren begnü⸗ 
gen, und die farbloſen Linien mit ſeiner Güte und Nachſicht ausfüllen 
— mit ſeiner Nachſicht für den armen Feuilletoniſten, dem der Feſt⸗ 
rauſch noch in allen Nerven ſpielt, und in deſſen Hirn Eiſenhammer 
und Glockengießerei zu wirthſchaſten ſcheinen. Der großartigſte Moment 
für ihn war eine daͤmmrige Nachtſcene, die vielleicht nicht Viele bemerkt 
haben. Als er am Dinstag Abend — früher als die Andern — das 
Schauspielhaus verließ und auf den offenen Platz hinaustrat, wo ſonſt 
um dieſe Stunde nur eine träge Wagenreihe zu halten pflegt, da war 
ein Gerüſt erſtanden, das den Umkreis ſchloß. Stangen und Tribünen 
ſchienen aus der Erde gewachſen, Fähnlein flatterten von den Spitzen, 
Kranze ſchlangen ſich um das nackte Holz; und der Mond, eben aus 
einer ziehenden Wolke herausgetreten, warf feine flüchtige Helle über 
das geiſterhafte Treiben der Männer, die hier in dem Balkenwerk arbei⸗ 
teten, dort, im breiten Schatten der Treppe, die Erde auſwühlten. Sie 


um Platz für den neuen Bau, den dieſe Stelle tragen ſoll, zu gewin⸗ 
nen. Es war ein Stück ſtehen gebliebener Grundmauer des im Jahre 
1817 während einer Vorſtellung von Schiller's „Räubern“ nieder⸗ 
gebrannten alten Schauſpielhauſes. — Zwei Tage danach, am frühen 


Morgen, als die ſtrahlende Sonne ihre goldene Helligkeit über den 


Platz und die Kirchen, die ihn einſchließen, und das Schauſpielhaus, und 
die ſtolze Häuferfagade des Hintergrundes verbreitet hatte, da war jenes 
ſtille, geiſterhafte Weben verſchwunden und die Glorie des vollen Lebens, 
das in dem Einzelnen wohl, in dem Ganzen aber niemals erflicbt, 
ruhte auf dem geöffneten Schauplatz der Feier. Die Fahnen, die 
Kränze flatterten im Morgenwinde; mit klingendem Spiele zogen bie 
Deputationen der künſtleriſchen und gelehrten Anſtalten, der Gewerke 
und Innungen heran, Schaar um Schaar, und nahmen die ihnen bes 
ſtimmten Plätze unter ihren ehrwürdigen Bannern ein. Und in un⸗ 
überſehbarer Maſſe ſchloß das Volk von Berlin die Verſammelten ein; 
Kopf an Kopf, wie ein wogendes Meer, das nie ganz ſtille ſtehen kann, 
und ebenſo brauſend, ebenſo rauſchend. Die Reden, die bei der Grund⸗ 
ſteinlegung gehalten wurden, gingen in dieſem tiefen Gebrauſe unter; 
ſogar die von Tauſenden geſungenen Chöre verloren ſich über ihm, wie 
das Säuſeln eines ſanften Windes ſich über der Brandung des Oceans 
verliert. Aber was den Ohren verloren ging, das gewann die Seele 
durch den Geſammteindruck. Alles ſchien zu leben, jo weit das Auge 
reichte. Die ſteinernen Häuſerfronten hatten ſich in eine bunte, ſchoͤne 
Reihe blühender Geſichter mit friſch gerötheten Wangen und blitzenden 
Augen verwandelt; um die vergoldeten Kuppeldächer der Kirchen hatten 
ſich Menſchenringe geſchloſſen, neben den Mufen und Göttinnen auf 
dem Dache des Schauſpielhauſes wandelten Bürger dieſer Walt, aut 
den Schornſteinen ſchauten die gnomenhaften Köpfe der Kaminfeger und 
auf die Schultern von Peter und Paul, welche in den Niſchen der 
franzöſiſchen Kirche ſtehen, hatten ſich die an dieſem Tage vom Schul⸗ 
zwange befreiten Straßenjungen geſetzt. Und über dieſem lebenden 
Bilde von impoſanten Dimenſionen, voll feſtlicher Klänge, voll feierli⸗ 
cher Ordnung bei immerwäbrendem Hin: und Herwogen hatte ſich, 
als eine maſeſtätiſche Kuppel, der blaueſte Himmel gewölbt, fo blau, 
fo ſonntäglich heiter, als müßten „die Götter Griechenlands“ aus der 
geöffneten Halle ſelig herniederſchauen. Sobald der feſtliche Akt vorüber 
und bei dem klingenden Spiele aller Muſikchöre die entfeſſelte Volks⸗ 
maſſe ſich in die Straßen von Berlin ergoß, da ſchien der Alltags⸗ 
(ärm, der die Metropole erfüllt, für längere Zeit zu verflummen, und Feſſ⸗ 
freude, Geſang und fröhlicher Jubel traten an feine Stelle. Die meiſten Laden 
waren, wie auf ſtillſchweigende Eingebung des Herzens, geſchloſſen; die offe⸗ 
nen zeigen anflatt der Gegenſtände des Bedürſaſſſes und des Luxus das Bild 
unfreö geliebteſen Dichters, von Kränzen und Laubgewinden finnig 
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zu Hohenzollern für den Abend veranftaltete Feſt⸗Konzert begann um 6 Uhr, 
nachdem der bobe Herr eine Stunde vorher unerwartet von Warmbrunn hier 
wieder eingetroffen war, ſeine Theilnahme an der Feſtfeier durch ſeine Anwe⸗ 
ſenheit im Saale offen an den Tag gelegt und hierdurch die zahlreich Verſam⸗ 
melten in eine gehobene Stimmung verſetzte. Das Programm dieſes Konzerts 
war: Feſtmarſch aus „die Jungfrau von Orleans“ von Seifriz, Ouverture 
zu „Maria Stuart“ von Vierling, Mendelſohns Ode an die Künſtler, „die 

deale“ nach Schiller, ſymphoniſche Dichtung von Liszt; endlich Beethovens 
-moll-Symphonie. Nach Beendigung des Konzerts war von 8 bis 10 Uhr 
die Stadt glänzend illuminirt, der Markt zum Theil bengaliſch erleuchtet; die 
Illumination war eine allgemeine und es blieben nur wenige Häuſer, faſt 
nur ſolcher Perſonen dunkel, welche einer kleinen, nicht mehr mächtigen Partei 
angehörend, durch ihr paſſives Verhalten an der Feier, Allen erkennbar zur 
Schau trugen, daß ſie die Bedeutung des großen Dichters für die Nation nicht 
verſtanden haben. — Der Männergeſangverein war den Abend bis ſpät, 
den Tag durch Geſang im geſchloſſenen Cirkel ſeiernd, im Saale des Hotel du 
Roi beiſammen. — Auch die hieſige chriſtkatholiſche Gemeinde hatte am 
9. stalt. eine Feier zu Ehren Schillers in ihrem gottesdienſtlichen Lokal ver⸗ 
anſtaltet. 

u Laudeshut, 11. Novbr. Die Sammlung der freiwilligen Beiträge 
zur Schillerfeier hatte gegen 47 Thlr. betragen. Die von der Realſchule ver⸗ 
anſtaltete Feier begann Morgens 9 Uhr im Schießhausſaale, der an der 
weſtlichen Seite feſtlich dekorirt war. Im mittelſten Fenſter prangte die Büſte 
des großen Dichters, verſehen mit einem Lorberkranz. Nach dem von dem Di⸗ 
rektor der Anſtalt ausgegebenen Programm, begann der Actus mit dem Schil⸗ 
lerlied von C. v. Niebuſch, komponirt von Erk. Die Feſtrede hatte Conrector 
Höger übernommen; es lag derſelben die Erörterung der Frage zum Grunde: 


welche Eigenthümlichkeiten Schillers es find, die feine Dichtungen beſonders 


eeignet machen, auf Geiſt und Gemüth unſerer Jugend wohlthätig einzuwir⸗ 

en. Mit begeiſterten Worten ſchilderte der Redner die Verdienſte des unſterb⸗ 
lichen Sängers, der ſich bei der Nachwelt ein Denkmal geſetzt hat, unvergäng⸗ 
licher als Stein und Erz; Hierauf trugen vor: Primaner Scholz „Die 
Glocke“, mit eingelegten Chören von Romberg; Primaner Müller Monolog aus 
Wallenſtein, Secundaner Büttner „die Bürgſchaft“, Tertianer Roſenſte in 
„Graf Habsburg.“ Hieran knüpfte ſich die Vertheilung der Prämien und zwar 
3 Exemplare von Schillers ſämmtlichen Werken, an Primaner Rieſe, Secun⸗ 
daner Umlauf, Tertianer Huber; 3 Exemplare von Schillers Leben von 
Schmidt, an Quartaner Schultze, Quartaner Blech und Sertaner Hellpach: 
6 Exemplare von Schillers Leben vom ſächſiſchen Peſtalozzi⸗Verein, an Quar⸗ 
taner Trauve, Quartaner Jüttner, Quintaner Rudolph, Quintaner Böhm, 
Sextaner Ti chöpe und Sertaner Klenner. Der Direktor nahm Veranlaſ⸗ 
jung den Prämiirten mit warmen Worten ans Herz zu legen, ſich der ihnen 
gewordenen Auszeichnung auch ferner würdig zu zeigen und aus den empfan⸗ 
genen Büchern den Nutzen zu ſchöpfen, der darin in ſo reichem Maße zu fin⸗ 
den iſt. Schließlich wurde noch das Lied „an die Freude“ theilweiſe geſungen 
und zwar der 1. und 4. Vers; das zahlreich vertretene Publikum ſtimmte freu: 
15 Herzens ein. — Dieſem geiſtigen Genuſſe folgte noch der materielle, daß 

ittags in den 3 Bergen ein Feſtmal arrangirt worden war, an dem die 
Verehrer Schillers zahlreich Theil nahmen. 

„ Wohlau, II. Novbr. Eine Geſellſchaft von Beamten hatte ſich zur 
a. des geſtrigen Tages in dem Saale des großen Gaſthofes zu einem froben 
Mittagsmahle vereint. Nachdem in gebührender Weiſe ein Toaſt auf Se. Ma⸗ 
jeſtät den König ausgebracht, wurde der Verdienſte Schillers für alle Zeiten ge⸗ 
dacht. Einige Lieder von Schiller wurden Aſtimmig gut vorgetragen und dann 
eine Sammlung für die 8 angeregt. Auch die Victoria⸗Ge⸗ 
ſangs⸗Reſſource hatte ſich in gleicher Abſicht in dem neuen Saale des alten 
Schießhauſes des Abends verſammelt, wo die Büſte Schillers unter Blumen 
ſtand und von den Mitgliedern des Vereins mit freudiger Wehmuth betrachtet 
wurde. Eine gegebene biographiſche Skizze des großen deutſchen Dichters recht⸗ 
fertigte den in allen deutſchen Gauen 7 7 Jubel, und wie einſt Göthe 
tröſtend ſprach: „Er war unſer!“ ſo fügen wir heute ſtolz hinzu: „Er 
bleibt auch unſer!“ 

=t= Militſch, II. Novbr. Der hundertjährige Geburtstag Schillers 
wurde geſtern hier vom hieſigen Geſangverein im Saale des Schützenhauſes 
durch Aufführung mehrerer Monologe und Geſänge aus des Unſterblichen Wer⸗ 
ken in würdiger Weiſe gefeiert. Der Saal zeigte ſich mit der mit Lorber um⸗ 
kränzten Büſte Schillers, mit Orangerie ꝛc. geſchmackvoll ausgeziert. Es war 
geſtattet, Gäſte einzuführen. Der Erlös aus dem von den Gälten zu erlegen: 
den Entree, iſt dem Vernehmen nach, zur Einſendung an das breslauer 
Comite für die Schillerſtiftung beſtimmt. 
H—), Nimptſch, 11, November. Die Feier fand geſtern Abend im Gaſt⸗ 
ofe zum „ſchwarzen Bären“ ſtatt. Leider hatte man eine Bemerkung im 
ochenblatte, daß die Feſtlichkeit nur für Herren berechnet ſei, mißverſtanden, 
und ſo fehlten denn die Perlen in der zahlreichen Geſellſchaft. Eine gut exe⸗ 
kutirte Quverture für Quartett und Flügel eröffnete das Felt, worauf der Ge⸗ 
ſangverein unter ſeinem tüchtigen Dirigenten, Actuar Pätzold, ein Lied vor⸗ 
trug. — Die ſehr gediegene Feſtrede hielt Actuar Weinert. An Schiller's 
Leben und Wirken anknüpfend, zeigte der Redner, daß der Unſterbliche nicht 
nur ein Dichter war in des Geiſtes Lichte, ſondern daß er auch zum Lehrer ge⸗ 
worden in der Reinheit des Herzens, der zur Nachfolge Alles auffordere, was 
ſich deutſch nennt. Schließlich ſprach er den Wunſch aus, die Verſammlung 
wolle ihren Dank gegen Schiller durch eine Sammlung zum Beſten der 
„Schiller⸗Stiftung“ bethätigen, was denn auch ſpäter geſchah. — Der 
r folgte Schiller's Lied „an die Freude“, dann der 11 1 eines 
edichtes von W. Heinel. Ein Adagio von Sphor für Quartett ſchloß den 


Hausfreundes“ unentgeltlich vertheilt. — Das von Sr. Hoheit dem Fürſten ſerſt 
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ten Theil. — Den zweiten Theil eröffnete ein Trio für Pianoforte, Violine] auch durch eine namhafte Geldſammlung (über 26 Thlr.) für die Schillerſtif⸗ 
und Cello von Reiſſiger, deſſen 2. und 3. Satz nach einem, wieder vom Ge tung einen dauernden Werth erhalten wird. Eine fi hieran ſchließende Tanz⸗ 
ſangvereine vorgetragenen, Liede folgte. „Die Kraniche der Ibikus“, geſprochen Reach er bielt die an 400 Perſonen zählenden Theilnehmer die Stunden der 
von Weinert, mit dem Pianoforte begleitet von Theinert jun., machten auf Nacht in fröhlicher Bewegung. Nach dieſer Vorfeier wurde am 10, die eigent⸗ 
die Zuhörer einen tiefen Eindruck, dem ähnlich der Feſtrede. Ein von Weinert liche Schillerfeier in der königl. Ritterakademie und im königl. und ſtädt. Gym⸗ 
gedichtetes Lied und ein Epilog von Heinel waren der Schluß der ernſten ge naſium durch Feſtakte begangen, wobei Feſtreden, Geſaͤnge und Vorträge Schil⸗ 
welcher ſpäter geſellige Gemüthlichkeit folgte. — Feſtrede, Muſik und Geſang, ler'ſcher Gedichte und dramatiſche Scenen eine freudige Erinnerung an den 
und was ſonſt noch drum und dran, erfreuten ſich des lauten Beifalls des großen Dichter lebendig werden ließen. Im Gymnaſtalſaale führten Schüler 


Publikums. Auf jedem Antlitz war erhebende Begeiſterung für den großen] dieſer Lehranſtalt Abends noch Scenen aus einigen Dramen aus. In der 
Dichter, deſſen lebensgroße Büſte höchſt ſinnreich in dem ſchön dekorirten Saale | Bürgerſchule wurde gleichfalls ein Feſtakt mit Prämienvertheilung, auch in der 
aufgeſtellt war, zu erkennen und die Erinnerung an dieſes erhabene Felt wird | höbern Töchterſchule eine Feſtlichkeit abgehalten. Abends füllte ſich zum zwei⸗ 
unſer Gemüth gewiß lange beſchäftigen. tenmale der Schießhausſaal zur Theilnahme an einem vom techniſchen Verein 
s Neiſſe, 11. Nov. Geſtern Morgens um 10 Uhr verſammelten ſich Zeh: | arrangirten Seite, welches wiederholt in Gejängen, Deklamationen und Toaſten 
rer und Schüler des Gymnaſiums jo wie eine Anzahl Gäſte in dem Prüfungs⸗ | unfern deutſchen Dichter feierte und die Verſammlung zur begeiftertiten Stim⸗ 
Saale dieſer Anſtalt, der durch die Büste des Dichters, durch Feſtons u. ſ. w.] mung erhob. Im Theater wurde Schiller's Andenken durch Aufführung von 
ausgeſchmückt war. Nach einem einleitenden Geſange trug ein Sertaner: „das] Wallenſteins Lager und den Gang nach dem Eiſenhammer, lebende Bilder 
Mädchen aus der Fremde“, ein Quintaner: „den Ring des Polykrates“, ein] und einen Feſtprolog gefeiert. Eine theatraliſche Nachfeier wird Freitag durch 
Quartaner: „den Grafen von Habsburg“, ein Tertianer: „den Gang nach dem die Aufführung von „Dichters Liebe und Heimath“ von Apel stattfinden. 
Eiſenhammer“, eine Anzabl von Unter⸗Secundanern und ein Ober⸗Secundaner irſchberg. In Bezug auf das in der geſtrigen Zeitung bereits erwähnte 
Scenen aus, Tell“ vor; darauf hielt ein Primaner eine Feſtrede: „Ueber den] Feſteſſen berichtet der „Gebirgsbote“: Abends um 8 Uhr fand das eo un 
Tealismus Schiller's“, und ein paſſender Geſang ſchloß die anſprechende und für Damen und Herren in dem freundlichſt geſchmückten Saale im Gaſthofe zu 
gemüthliche Feier. Die beabſichtigte Feier auf der Realſchule iſt unterblieben, den drei Bergen ſtatt, an welchem ſich gegen 100 Perſonen betheiligten. Sr. 
weil die zugemeſſene Zeit zu kurz ſchien. — Abends nach halb 7 Uhr verſam⸗JMajeſtät dem theuren Könige und Herrn galt der erſte Toaſt, dem das 
melte ſich in den Räumen der hieſigen Reſſource eine eben fo zahlreiche, als | Lied: „Gott ſegne Preußen⸗Land ꝛc.“ folgte. „Das Lied: „Die zu Schillers 
im beiten Sinne des Wortes gewählte Geſellſchaft zur Begehung der Säcular⸗ Wiegenfeſt heut des Herzens Drang beſchied ꝛc.“ bildete den Eingang zum zwei⸗ 
Feier des großen Dichters, deſſen lorberbefrängte Büſte die glänzende Verſamm⸗ den Zoajt, der dem Andenten des gefeierten Dichters galt, Dem dritten 
lung fiberragte. Die Feſtrede bielt Rittergutsbeſizer Dyhrenfurth über: „die] Toafte: Auf die Frauen, tönte das Lied voran: „In holder Frauen Zau⸗ 
Gründe der Volksthümlichkeit Schiller's“ in gewohnter geiſtreicher Weiſe, und berkreiſe ꝛc.“ N F 5 
verſetzte dadurch die Geſellſchaft in jene erhöble Stimmung. Darauf begannen |_ X. Ratibor, 11. November. Die Schillerfeier iſt hier, abgeſehen von den 
die Klänge einer tief ergreifenden Muſik, der Vorhang verſchwand und es zeigte] JFeſtlichkeiten in Privatzirteln, nur von den Schulanſtalten feſtlich begangen wor⸗ 
ſich der Geſellſchaft „das Mädchen aus der Fremde“ als lebendes Bild. Nach den. 2 Gymnaſium ward die Feier Morgens 8 Uhr durch Geſang eröffnet, 
einer kurzen Pauſe begannen auf's Neue die Tonwellen den Saal zu durch⸗ worauf ein Primaner einen von ihm ſelbſt gedichteten Prolog vortrug. Es 
beben; aber diesmal war es nicht ftille ungetrübte Beſeligung, die fie ſchilder⸗ folgte nun ein freier Vortrag eines andern Primaners und an dieſen ſchloſſen 
ten; hefliger Widerſtreit bewegte die Gemüther der Hörenden, die auf der Bühne ſich die mannichfaltigſten Dellamationen Schillerſcher Gedichte an, unter denen 
Don Carlos' Streit mit Alba, von der Königin unterbrochen, anſchauten. Zum] das Melodram: „Der Gang nach dem Eiſenhammer“ von Anſelm Weber 
drittenmale ſchilderte die Muſik die wilde Männerfreude des Kampfes, und un⸗ bervorzuheben iſt. Nachdem von einigen Schülern noch mehrere Scenen aus 
ter den Tönen des „Wohlauf Kameraden, auf's Pferd, auf's Pferd“, entſtieg] Tell“ und „Wallenſtein“ vorgetragen worden waren, hielt Herr Prorektor 
„Wallenſteins Lager“ zu kurzem Leben dem Schooß der Vergangenheit. Und] Keller die Feſtrede, in welcher er eine kurze biographische Skizje des Dichters 
wieder erhob ſich beftiger Widerſtreit und tiefes Leid erweckten die mächtigen] mittheilte und über die Einkleidung der Schillerſchen Dichtungen ſprach. Herr 
Töne, als „Max's Abſchied von Thecla“ den Zuſchauern lebendig vor Augen | Direktor Profeſſor Dr. Wagner vertheilte hierauf mehrere Bände der Schiller⸗ 
trat. Zum letztenmale realen die Harmonien aufs Tieſſte die Herzen; wieder] ſchen Dichtungen und Gedenkblätter (die Feſtnummer von Hackländer 3 „Ueber 
war es der Kampf, der Kern alles Lebens; aber es war ein Siegestampf. | Land . an einzelne Schüler und gedachte hierauf in wenigen Wor⸗ 
Begleiteten auch Klagelaute Attinghauſens Scheiden aus dem Leben, im glän⸗ ten Luther 8, deſſen Geburtstag heut ebenfalls geſeiert werde. Um 11 Uhr 
zenden Lichte erſchien die herrliche Zukunft, und ätheriſche Klänge verkündeten, ſchloß die Feier. Am Abend zeigten ſich einzelne Häufer erleuchtet. In dem 
daß, wenn auch der Leib zerbricht, der Geiſt und feine Werte in That und Wort Lokale des Kretſchmerſchen Hotels auf dem neuen Ringe war Schillers Büſte 
unſterblich find. Mit großer Freude vernehmen wir, daß dieſe herrliche Muſik, bekränzt aufgeſtellt, während hinter ihr ein Transparent die Worte zeigte: 
die Herr Muſikdirektor Stuckenſchmidt, ein ſehr verehrtes Mitglied unferer | Feiert ihn den deutſchen Dichterfürſten! Außerdem waren die Zimmer durch 
„Philomathie“, eigens für dieſes Feſt komponirt und mit der größten Aufopfe⸗ Blumen und Fahnen feſtlich dekorirt. . } 
rung eingeübt, nicht wie die lebenden Bilder kurzer Erinnerung und dann] © Leobſchütz, 11. November. Zur Schillerfeier wurde am 6. Nov, 
dauerndem Vergeſſen anbeimfallen wird. — Darauf wurde die Tafel im Saale, ſeitens der hieſigen Reſſource die Darſtellung der Glocke in lebenden Bildern 
auf der Bühne und den Nebenzimmern arrangirt, da die Menge der Anweſen⸗ veranſtaltet, deren geſchmackvolle und gelungene Ausführung ungetheilte Aner⸗ 
den, welche die Zabl 200 weit überſtieg, die Anweſenheit Aller im Saale un⸗ Gesell fand. In Verbindung damit wurde gleichfalls von Mitgliedern dieſer 
möglich machte. Den Toaſt auf unſeren geliebten König und fein erhabenes | Geſellſchat. der Neſſe als Onkel aufgeführt, — Am geftrigen Abend fand die 
Herrſcherhaus brachte der Sekretär der Pbilomathie, Herr Apotheker Dr, Boler[von der Philomathie und dem Gejangvereine veranftaltete Feſtlichkeit 
aus, der, wie er immer mit regſtem Pflichteifer die Intereſſen der Geſellſchaft. in dem dazu entſprechend ausgeſchmückten Ralhhausſaale ſtatt. Eröffnet wurde 
vertritt, beſonders diesmal mit nie ermüdendem Eifer die vielfachen Schwierig- dieſelbe durch den Vortrag des Liedes an die Freude, wozu Rechtsanwalt Fi⸗ 
keiten befiegte, die die Vorbereitung einer jo erhebenden Feſtfeier dardot. Den || ber von bier eine anſprechende Kompoſition ar hatte; dann folgte die 
zweiten Toaſt brachte in blühender Sprache Herr Rechnungsrath Waxmann Feſtrede, gehalten vom Gymnaſialdirektor Dr. Kruhl, welcher zur Charakteriſi⸗ 
auf den Dichter aus; hierauf begrüßte Herr Direktor Jaſtra, anknüpfend an rung des Gefeierten nachwies, wie deſſen Dichtungen des deutſchen Volkes 
den Dichter, der unter allen neueren am meiſten den Namen „Frauenlob“ ver⸗ Eigenart aufs Treueſte wiederſpiegeln; zugleich machte der Redner die Namen 
dient, und an feine Frauencharaktere, die anweſenden Damen, die als blühen: von 6 Primanern des hieſigen Gymnaſiums bekannt, denen je ein Exemplar 
der Kranz das Feſt verherrlichten; Herr Diviſionsprediger Hoche als Gaſt ließ] der Werke des Dichters zuerkannt worden war; 4 dieſer Exemplare waren der 
die „Philomathie“ leben, und Herr Rittergutsbeſitzer Dyhrenfurth brachte | Freigebigteit ebenſo vieler Bewohner der Stadt zu danken, 2 auf Koſten der 
zuerſt in ergreifender Rede ein Hoch auf das deutſche Volk, dann in Sumseifti 8 Anſtalt angeſchafft worden. Den Schluß bildete die ebenfalls tref⸗ 
ſcher, hoͤchſt gemütbliher Weiſe, im Anſchluß an Schiller und feine Werke, in liche Aufführung der Rombergſchen Komposition der Glocke. Zum Beſten der 
Verſen ein Hoch auf den Humor aus. Gegen 12 Uhr entfernte fi ein Theil] Schillerſtiftung war bei dieſem letzten Feſte ein Eintrittsgeld erhoben worden, 
der Damen, während eine Anzahl noch länger verweilte. Inzwiſchen wurde] und da die 3 daran erfreuliher Weiſe eine ſehr zahlreiche war, fo 
das „Reiterlied“ und mehrere andere Lieder gelungen. Wenn der Geburtstag] beläuft ſich nach A — der Koſten der Ertrag an 50 Thaler. nens 
Schiller's zweifelhaft iſt, jo können die letzten der anweſenden Herren doch ohne iſt auch, daß an dieſem Abende in den Schaufenstern des Buchhändler Bauer 
allen Zweifel von ſich behaupten, daß fie bei dieſem Feſtmahle den Ge ein Transparent prangte, das in ſinniger Weile Schillers Büſte mit eine m paſ⸗ 
ä a len 8 noch ein nicht ang unbeträchtlicher Theil | ſend gewählten Diſtichon des Dichters erſtrahlen ließ. 
des 11. November ſie in feſtlicher Stimmung vereinte. + Liegnitz, 11. November AFrie edrichs⸗Dent s- Denkmal] Nachdem r 
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i Zabrze, 10. Nov. Zur Feier des Schillerfeſtes fanden ſich die Mit⸗ piefigen Orte bereits vor 10 Monaten ein Comite zur Errichtung 8 
glieder der ſich zuletzt gebildeten Reſſource in dem Saale des Gaſtwirths Hoff⸗ 11 Friedrichs des Großen auf dem Schulplatze hierſelbſt gebildet, i 
mann hierſelbſt ein und verbrachten den Abend in gemüthlicher Weiſe, und nunmehr auch noch ein zweiter Verein zur Errichtung eines dergleichen Len 
zwar unter detlamatoriſchen Vorträgen, in Vorſtellung einiger lebenden Bilder] males bei dem Dorfe Panten nachgekommen. Indem wir ſonſt beiden Vereinen 
aus dem Leben des gefeierten Dichters, und ſchließlich mit einem Tänzchen. | die beten Erfolge wünſchen, glauben wir doch unmaßgeblich, daß der Platz vor 
Es waren eine ziemliche Anzahl geladener Gäfte aus der Umgegend erſchienen. dem Schulbauſe hierſelbſt jedenfalls geeigneter zur Aufitelung des gedachten 
Liegnitz. Wie das biefige „Stadtblatt“ berichtet, begann die Feier am 9. 


die Feier Denkmales ſcheint, als die Feldmark von Panten. Wir wiſſen zwar recht wohl, 
durch eine vom . im geſchmackvoll decorirten Schießhaus⸗ daß dieſelbe im ſiebenjährigen Kriege, den 15. Auguſt 1760 Schauplatz des 
Saale, wo Schiller's lorberbekränzte Büſte in einer Blumenhalle die Bedeutung] Sieges war, den fe i II. über die Oeſterreicher unter Laudon bei Pfaffen⸗ 
des Feſtes bezeichnete, arrangirte Abend⸗Unterhaltung. Dieſelbe leitete ein Feſt⸗ dorf erfocht. Dieſer Sieg wird aber auch die Schlacht bei Liegnitz genannt, 
Prolog in Verſen ein, welchem der Feſtgeſang an die Künſtler und mehrere und es kann deßhalb darin um fo weniger ein Grund gefunden werden, die 
andere Geſänge und Dellamationen Schiller ſcher Dichtungen folgten. Die] öde, wenig beſuchte Gegend von Panten zu bevorzugen, als der Zweck der Er⸗ 
Dithyrambe: „Nimmer, das glaubt mir ꝛc.“, Gedicht von Schiller, Compoſition richtung von Denkmälern unſerer Anſicht nach durch deren Aufftellung in grös 
von Rietz, ſchloß durch einen höcft gelungenen Vortrag die Feſtlichkeit, welche (Fortſetzung in der Beilage.) 


umſchlungen. Die Nachmittagsblätter der liberalen Zeitungen ſielen aus; 


keine telegraphiſche Depeſche, kein Courszettel ſtoͤrte den feierlichen Gang 


der Stunden. Sämmtliche Theater, vom niedrigſten bis zum höͤchſten, 
hatten den Ehrentag der deutſchen Nation ſchon durch eine Vorfeier 
eingeweiht. Das koͤnigl. Schaufpielhaus hatte einem Prologe von Paul 
Heyſe — klar und kalt wie eine nordiſche Mondnacht — den Feuer⸗ 
wein der „Räuber“ folgen laſſen; bei Wallner erſchienen „die Karls— 
ſchüler“, bei Deichmann ein ſinniger Prolog von Lasker und außer 
dem ſceniſch dargeſtellten „Gang nach dem Eiſenhammer“ noch ein 
Feſtſpiel von Girndt; in Krolls Etabliſſement ein Gelegenheitsſtückchen 
von Schmidt: „das Lied an die Freude“, und ſogar das vorſtädtiſche 


Theater opferte den Manen des Unſterblichen mit einer Sanftleben'ſchen 


Dichtung und dem Schiller'ſchen Luſtſpiel: „der Neffe als Onkel.“ 
Unerſchöpflich reich waren die Genüſſe des geſtrigen Abends, wo mit 


eintretender Dämmerung (durch den klaren Vollmond freilich in eine 


attiſche Nacht verwandelt) eine faſt allgemein zu nennende Illumina⸗ 
tion durch die Straßen und über die Plätze funkelte, während die vom 
Genuſſe der Schulfreiheit und der Lektüre der Stahr'ſchen Feſt⸗ 


ſchrift berauſchte Jugend mit Stocklaternen ſich lärmend umhertrieb. 


Die Feſtvorſtellung der königl. Schauſpiele fand im Opernhauſe ſtatt; 
und unbeſchreiblich, unermeßlich war der Jubel, den „Wallenſteins Lager“ 
hervorrief, tief und bewegt die Stimmung, die der ſceniſchen Vorfüh⸗ 
rung der „Glocke“ mit Goͤthe's Epilog folgte, während die Apotheoſe 


Schillers, nach Heidels bekanntem Bilde geſtellt, verhältnißmäßig weni: 


ger Eindruck machte. Heut die Vorſtellung von Wilhelm Tell und 
morgen die Aufführung der neunten Symphonie werden die Feier ber 


ſchließen. — Zu gleicher Zeit mit der Opernhausvorſtellung fand die 


Feier im feenhaft erleuchteten Königsfaale von Kroll's Lokal ſtatt. Ein 
Feſtmarſch von Vierling eröffnete dieſelbe, und es folgte zunächſt der 
Brachvogel'ſche Prolog, eine warme und begeiſterte Dichtung mit der 
um ſo jämmerlicher die dramatiſche Skizze: „Beim Sternenwirth“ von 
Etwas Unwürdigeres hätte man 
zur Feier dieſes Abends nicht erwählen können. Schiller als Ehepro⸗ 
kurator in einem thüringiſchen Dorfe — Ravensberger Wahlverwandt⸗ 
ſchaft! Die Stimmung war eine derartige, daß ſie in lauten Unwil⸗ 
len ausgebrochen fein würde, hätte die Weihe der Stunde den Miß⸗ 
muth nicht gebändigt und jede Aeußerung deſſelben zurückgehalten. 
Eine überaus liebliche Einleitungsmuſik zu den nun folgenden 
„lebenden Bildern“ beſänftigte die verſtimmten Gemüther und führte 
ſie allmälig zu ruhiger Heiterkeit zurück, und „das Mädchen aus der 
Fremde“, „Caſſandra“, „Thekla“, „der Taucher“ und „der Gang nach 


dem Eiſenhammer“ gingen den freudigen Blicken der Verſammlung vor⸗ 


über, und nach einem herzlich gefühlten und ebenſo geſprochenen Epi⸗ 
loge von Löwenſtein ſchloß die Feier mit einer von Weber erfundenen 


ſund geſtellten Apotheoſe Schillers — den Dichter im Olymp zeigend, 


Aber den Tag, der dem Volk ihn gegeben, 
Will mit dem Volk er auf Erden verleben; 
Seht, wie er winkt, wie das Auge ihm glänzt! 

Die Männer, die Frauen, 

Sie ſteb'n an den Wegen; 

Sie halten ihm jauchzend 

Die Kinder entgegen! 


Sehet, das iſt er, 
Das iſt der Große, 
Der uns erzog! 
Der als ein Herold die Schönheit verkündet, 
Der uns das Herz für die Freiheit entzündet, 
Höhen der Menſchheit für uns auch erflog! 
Er blickt als der Unſ're 
Durch Gang und durch Halle, 
Umjauchzt von der Menge, 
Umwölbt vom Kryſtalle! 


Seht, das die Schultern, 
Drauf ſich die Muſe 
uͤſternd gelehnt; . 
ht, das die Stirn, die ſo trotzig gegohren, 
Seht, das die Bruſt, die ſo Kühnes geboren, 
Das iſt das Auge, das ſtets ſich geſehnt! 
Da, ſeht ihr die Schläfe, 
Die hohen, nicht pochen —? 
So iſt er im Kampf einſt 
Zuſammengebrochen! 


wie ihn die Muſe bekränzt, während Racine, Göthe, Leſſing, Calderon, 
Shakeſpeare und Euripides in freudiger Aufſchau um ihn verſammelt 
ſind. Während nun das Publikum ſich zerſtreute und das Spezialco⸗ 
mite für den Krollſchen Feſtabend feine vierwöͤchentlichen Sitzungen, 
Mühen und Arbeiten durch eine heitere Vereinigung beim Glaſe Wein 
abſchloß, begannen in den verſchiedenſten Theilen und Lokalen der im 
ſteigenden Grade der „Illumination“ befindlichen Stadt die Spezial⸗ 
feierlichkeiten. Der Berichterſtatter der Breslauer Zeitung ſchloß ſich 
derjenigen an, welche unter dem Schild- und Bannerſpruch „In tyran- 
nos!“ eine liebliche Reihe junger, hübſcher Damen und eine Anzahl 
der jüngeren Schriftſteller, Künſtler und Bühnenmitglieder verſammelt 
hatte. Wir hatten Geſangsvorträge des von der Verſammlung ſtür⸗ 
miſch empfangenen Frl. Albertine Mayer, des königlichen Hofopernſän⸗ 
gers Crüger, Deklamation und Couplets des allbeliebten Hellmerding 
vom Wallner⸗Theater, muſtikaliſche Vorträge des begabten jungen Kom⸗ 
poniſten Hollaender, einen herrlichen poetiſchen Vortrag über Schiller 
von Carl Frenzel, einen allerliebſten humoriſtiſchen Aus- und Einfall 
von Julius Stettenheim, und zuletzt hatten wir — wenn wir von der 
reich ausgeſtatteten „Gerichtszeitung“ abſehen — einen Feſtgruß aus 
London, den Ferdinand Freiligrath den hier Verſammelten ent⸗ 
bieten ließ. Derjenige, durch welchen der verbannte Dichter zu dem 
Kreiſe der Verſammelten ſprach, erhob ſich zu folgenden Worten: „Um 
dieſe Stunde“, ſagte er, „iſt es, daß fern — jenſeits des Meeres, auch 
die Rieſenſtadt an den Ufern der Themſe ihr Schillerfeſt feiert. Die 
ſtillen Myrtengründe und Lorberhecken von Sydenham leuchten jetzt von 
einem ſeltenen, in England noch nie geſehenen Glanze, von einem Fackel⸗ 
zuge der deutſchen Arbeiter und Männer⸗Geſangvereine von London, 
während alle Fontainen der Terraſſe ſpringen und auf dem Altan in 
Rieſengröͤße das Bild unſeres Gefeierten erſcheint — die Stirn von 
einem Strahlenband umſprüht, funkelt es durch die Nacht und } ) 
den Nebel von London, über die Hügelwellen von Surrey bis nach nd jauchzen auf zu ſeinem Strahle 
Gravesend, wo die Fluth des Meeres donnernd he reinkommt... Manches Auge feuchtete ſich, als das Gedicht) — von dem wir 
Um dieſe Stunde iſt es, wo die Höfe und Hallen des Kryſtallpala-Jein paar Fragmente gegeben — verlefen ward, und durch die Räume, 
ſtes von einem deutſchen Feſtgeſang erdröhnen, wo die Orgel brauſtſin denen Schillers Bild und Name und Geiſt in dieſem Augenblicke 
und tauſend und aber tauſend Stimmen jubelnd, klagend, ſchmerz⸗ wohnten, erſcholl bei Tuſch und Gläſerklang das Lebehoch des Dichters, 
lich des Vaterlandes gedenkend, ſich in den Geſang miſchen ... ...der nicht unwürdig war, fein Lob vor der großen engliſchen Nation jo 
und der das Lied gedichtet, Ferdinand Freiligrath, entbietet den hier zu verkünden! 

Verſammelten und Verbundenen ein herzliches Glück auf! und ſendet 

) Es wird dieſer Tage in Leipzig, und zwar zum Beſten der 


ihnen als Feſtgruß aus London ſein Gedicht: \ dresdener 
Schiller⸗Stiftung erſcheinen (it aber inzwiſchen ſchon in der „Volks⸗Ztg.“ 


Längſt bei den Göttern abgedruckt worden. D. Red.). 


Wandelt er droben, 
Lorberbekränzt; 


Dem Genius. 
Der heil'gen Flamme wunderbarem Lohen, 
Die leuchten, wärmen, Blitze ſchleudern muß 
Einſam herab vom Vorhaupt der Heroen, — 


Ihm huld' gen wir! 
m heben opfernd wir die Schale! 
im flechten wir die vollſte Saar 


— 


Mit zwei Beilagen, 


7 


> 


Fortſetzung) 
ßeren Orten und an belebteren Plätzen jedenfalls beſſer erreicht wird, nament⸗ 
lich wenn dieſe Orte ſelbſt mehr oder minder mit der Begebenheit, welcher das 
Denkmal gelten ſoll, im engen Zuſammenhange ſtehen. 


Ses Aus dem Kreiſe Leobſchütz, 10. November. [Zur Tages⸗ 
Chronik.] Wir leben jetzt bier in der Zeit der Kirmeßfeſte. In dem Dorfe 
akubowitz, im ſüdlichen Theile unſeres Kreiſes gelegen, ſollte aber der zweite 
tmeßtag, der 7. d. M., nicht ohne einen tragiſchen Zwiſchenfall zu Ende 
gehen. er ſchon bejahrte Vater des daſigen Gaſtwirths, der dieſem an dem 
genannten Tage bei ſeinem Schankgeſchäfte Aushilfe leiſtete, war eben im Be⸗ 
griff, das beſtellte Getränke an den Ort ſeiner Beſtimmung zu befördern, als 
ein junger Burſche ſeine Tänzerin derart ſchwenkte, daß dieſe mit der Maſſe 
ihrer Röcke (ob mit oder ohne Crinoline hat Ref. nicht erfahren) den alten 
Mann zu Boden ſchlug. Nunmehr fiel nicht allein dieſes und das folgende 
Tänzerpaar, ſondern nach und nach die ganze Chaine von Tänzern 5 den 
Unglüdlicen. Seine hierdurch erlittenen Verletzungen machten ſofortige Arzt: 
liche Hilfe nothwendig und man zweifelt an ſeinem Aufkommen. — Am ver⸗ 
floſſenen Dinstag den 8. d. iſt das neu erbaute jhöne Schulgebäude zu Sab⸗ 
ſchütz, nächſt der Kreisſtadt, in üblicher und ſolenner Weiſe eingeweiht und 
hierauf die anweſenden Lehrer in dem neuen Schullokale, die Geiſtlichen hin⸗ 
gegen in dem Pfarrhauſe feſtlich bewirthet worden. — In Burg Branitz, 
dem an der Oppa gelegenen Beſitzthum des Hrn. v. Eichſtädt, beabſichtigt man 
eine Aktien⸗Brauerei zu errichten. Wäre der Verſchleiß des Bieres in das 
benachbarte Oeſterreich zollfrei, jo ließe ſich unſerem Dafürhalten nach dem pro⸗ 
jektirten Unternehmen ſchon im Voraus ein günſtiges Prognoſtikon ſtellen. 


x Natibor, 11. Nov. [Tageschronik.] In der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde unter Anderem beſchloſſen, mehrere Anträge des Magiſtrats 
wegen Vereinigung der Gemeinde Neugarten mit dem ſtädtiſchen Kommunal: 
Verbande zu genehmigen. — In der vor Kurzem hier unter dem Vorſitze des 
Schulen⸗Inſpektors Herrn Pfarrer Strzybny ſtattgefundenen General⸗Konfe⸗ 
renz der Lehrer des hieſigen Schulinſpeklions⸗Bezirks ſprach der Vorſitzende über 
Pflege des religiöſen Volksgeſanges und die zweckmäßigſte Art des Vibelunter⸗ 
richts, woran ſich eine allgemeine dieſen beiden Punkten erörternde Diskuſſion 
anſchloß. Außerdem kam der deutſche Sprachunterricht in polniſchen Schulen 
und die polniſche Rechtſchreibung, beides Fragen von höͤchſter pädagogiſcher Ber 
deutung für unſern Kreis, einen der am weikeſten gegen das Slaventhum vor: 
geſchobenen Poſten des Germanenthums, zur Sprache. Schließlich theilte der 
Hr. Schulen⸗Inſpektor mehrere Verfügungen der Regierung, betreffend das Ele⸗ 
mentarſchulweſen, mit und erklärte ſich mit dem Reſultat der in dieſem Schul⸗ 
jahre vorgenommenen Reviſionen im Ganzen zufrieden. Er entließ die ver⸗ 
ſammelten Lehrer mit der Ermahnung, in Erfüllung ihres Berufes anzuharren. 


(Notizen aus der Provinz.) Muskau. Se. königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich der Niederlande bielt am 7. d. M. beim Forſibauſe Wacher 
3 Traͤnke eine Jagd ab. Se. kgl. Hoheit wird noch einige Zeit hier ver: 
en. 
I Langenbielau. Am 10. d. M. hüllten ſich unſere Berge und Fluren 
in eine weiße Schneedecke. — Am vorigen Sonntage war eine Verſammlung 
des landwirthſchaftlichen Vereins hieſigen Kreiſes in Gnadenfrei anberaumt. 
Wegen gar zu geringer Betheiligung mußte jedoch die Berathung des Planes 
zu einer im nächſten Jahre zu arrangirenden Thierſchau aufgeſchoben werden. 
— Die Abonnementskonzerte des Herrn Poltmann erfreuen ſich dieſes Sur 
wiederum eines regen Zuſpruchs. Dieſelben werden abwechſelnd hier, in Rei⸗ 
chenbach, Peterswaldau, Nimptſch allwöchentlich dem Publikum geboten, und 
nehmen die 4 — genannter Kapelle ſo in Anſpruch, daß nur kurze Ausflüge 
unternommen werden können, und demzufolge der Wunſch der Muſikfreunde in 
Neurode, auch dort ein Abonnement zu eröffnen, unerfüllt bleiben dürfte. 
Sagan. Wie das hieſige Wochenblatt meldet, ſind von Sr. königlichen 
Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen zu Ehrenmitgliedern der 
Allg. Landesſtiftung ernannt worden: 1) Kreisgerichtsrath Metzle, 2. Dr. med, 
Wilgenroth, 3. Kaufmann Klee, 4. Banquier Wieſenthal. . 
© BZobten. Am 6. d. M. fand, wie der „Gebirgszeitung“ von hier ges 
ſchrieben wird, im Beiſein des Magiſtrats und der Stadtverordneten, ſowie der 
—— verſammelten Gemeinde die Einweihung der neuen von Lummert aus 
erbauten Orgel in unſerer evangel. Kirche ſtatt, nachdem ſie einige 
Tage zuvor durch Dr. Baumgart aus Breslau im Auftrage der königl. Regie: 
rung revidirt und in allen Theilen gut und gediegen gearbeitet befunden war. 
— Wiederum iſt in Strehlitz bei Zobten ein gewaltſamer Einbruch geſchehen. 
Nach zwei fruchtloſen Verſuchen bei den Herren Major Walter und Gutsbeſitzer 
Heidler gelang es doch der Diebsbande, gegen 200 Quart Butter aus dem 
Keller des Gutsbeſitzers Harttrumpf zu ſtehlen. Trotz der thätigen Vigilanz der 
Gendarmerie konnten die Thäter bis jetzt nicht ermittelt werden. 
> Neurode. In der Nacht vom 7. zum 8. d. M. war, wie unſere „Ges 
birgszeitung“ meldet, in dem großen Nebengebäude der Ober⸗Walditzer Fabrik 
ausgebrochen. Das Gebäude ſtand bereits in vollen Flammen, ehe wirk⸗ 
Jame Hilfe erſchien, ſo daß an ein Retten der vielen Tuche, die ſich gerade in 
den Preſſen befanden, nicht zu denken war. Dieſe, wie eine bedeutende Quan⸗ 
tität Raubkarden und Preßſpähne wurden ein Raub der Flammen. Bücher 
und Schriftſtücke wurden ſofort gerettet; das gewölbte Comptoir und das an 
dieſes ſtoßende Gewölbe, worin mehrere Fäſſer mit Oel lagerten, blieben erhal⸗ 
ten. Die während des Brandes entwickelte Thätigkeit der Anweſenden war eine 
außerordentliche; allerdings trat in den Waſſerreihen hie und da eine Erſchlaf⸗ 
fung ein, wo man gewahrte, daß die Meiſten der bei dem Unglücke zunächſt 
ntereffirten, in dem Bewußtſein, daß Alles gut verſichert war, — die Ber: 
icherungsſumme ſoll ca. 7000 Thlr betragen — ſchier ganz unthätig ſich ver⸗ 
hielten. Ueber die Entſtebungsurſache iſt bis jetzt nichts Genaueres bekannt 
eworden. — Der dieſe Woche hier abgehaltene Herbſtmarkt war durchgängig 
dau, in einzelnen Branchen ganz geſchäftslos. — Montag Abend gab Herr 
Poltmann aus Langenbielau ein — leider ſchwach beſuchtes — Concert. Das 
kleine Publikum nahm jennoch die guten Leiſtungen der Kapelle ſehr günftig auf 
und ſpendete beſonders einer Concert⸗Piece auf der Clarinett, vorgetragen von 
dem Dirigenten der landecker Bade⸗Kapelle, Herrn Olbrich, verdienten Beifall. 
— Den 10. November, als am Schillertage, wählte der hieſige Geſangverein 
zur Eröffnung ſeiner * Außer einigen Ausfüllſtücken wurden auf 
die Feier des Tages bezuglich ein ſinniger Prolog, verfaßt und geſprochen von 
einen Vereins⸗Mitgliede, eine Scene aus Schillers Wilhelm Tell (Deklamation) 
und die „Glocke“ nach der Compoſition von Romberg zur Aufführung gebracht. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


G. Bojanowo, 11. November. [Feuer in Schmilowo. — 
Schiller.] Geſtern Nachmittag brach in dem eine Meile von hier gelegenen 
Dorfe Schmilowo Feuer aus und vernichtete eine ganze Bauerwirthſchaft. Da 
| in dem % Meile davon entfernten Städtchen Punitz geſtern Jahrmarkt 
war, ſo war die Beſtürzung in dieſem Orte a und die Störung 
des Marktes groß. — Unſere Schule war geſtern wie alljährlich, als am 
10. November — dem Geburtstage Luthers geſchloſſen, doch konnte die beab⸗ 
ſichtigte Schillerfeierlichkeit wegen eingetretener Hinderniſſe leider nicht zur 
Ausführung kommen. Dagegen hat unſer Landsmann Herr Adolf Wuttke im 
Landbaufe zu Bärsdorf ein, Kränzchen“ arrangirt, wobei es an gemüthlichen 
„Schillerfreunden“ nicht gefehlt hat, indem gleichzeitig das daſige Kirmesfeſt 
damit verbunden worden iſt. 


Kempen, 11. November. Auch hier wurde das Schillerfeſt dadurch 
begangen, daß zum Wohle der Armen eine theatraliihe Vorſtellung gegeben 
wurde. Das Direktorium bildeten die Herren Kreisrichter Grauer, Kaufmann 
Da vid Henſchel und Rektor Schröter. Ein Prolog wurde von Fräulein 
Anna Sommer unter vielem Beifall vorgetragen. Die Fräulein Klinger 
und Henſchel gaben uns bei dieſer Gelegenheit wiederum Beweiſe ihrer 
Kunſtfertigkeit auf dem Forte⸗Piano. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


O. C. Wien, 11. November. [Tarif⸗Ermäßigungen. 

von dem deutſchen Zollvereine beſchloſſenen Ermäßigung des 
einigen Verkehrsgegenſtänden, welche nach dem Vertrage vom 19. Februar 1853 
im Verkehre zwiſchen Oeſterreich und dem deutſchen Zollvereine eine Zoll⸗ 
begüuftigung genießen iſt es nothwendig geworden, auf Grund des Vertrags: 
5 Artikels einige, jene Gegenſtände betreffende Beſtimmungen des Zolltarifs vom 
{ 5. Dezember 1853 zu ändern. Das t. k. a bat daher mit 
Erlaß vom 20. Okt. I. J. den Einfuhrzoll für Oele, Fette, nicht beſonders be 
nannte, in Fäſſern (Tarifpoſt 23. d.) im allgemeinen Verkehre von 1 Fl. 
58 Nr. auf 1 Fl. 35 Kr. ermäßigt; dagegen den Zwiſchenzoll für die Einfuhr 
von Hanfs, Lein⸗ und Rüböl aus dem freien Verkehre des Zollvereind (Anz 
merk. 1 zur Tariſpoſt 23 d.) von 75 auf 80 Neukreuzer und den Zwiſchenzoll 
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Sonntag den 13. November 1859, 


für Gummiplatten, dann für mehr oder weniger gereinigtes Guttapercha aus 
dem freien Verkehre des Zollvereins (Anm.! zur Tarifpoſt 62 a.) von 2 Fl. 


65% Nr. auf 3 Fl. 50 Kr. erhöht; endlich die im Zwiſchenverkehre jetzt zoll⸗ 
freien Artikel, Pappendeckel (auch Steinpappe) und Preßſpäne (Anmerkung zur 
Tarifpoſt 60 a.) bei der Einfuhr aus dem freien Verkehre des Zollvereines mit 
einem Zolle von 4 Nkr. belegt. Dieſe Zollbeſtimmungen treten mit 1. Januar 
1860 in Wirkſamkeit. 


»Peſth, 7. Novbr. [Wochenbericht.] Auf das Anfangs der vorigen 
Woche eingetretene ſtarke und anhaltene Regenwetter ſtellten ſich bei Nacht leichte 
Safe, während des Tages jedoch eine angenehme Witterung mit mehr warmer 

emperatur ein, und iſt der u. bisher für den Anbau als ſehr günftig zu 
bezeichnen. Der Waſſerſtand hat ſich gebeſſert. £ 

Der Verkehr im Produktenhandel war im Allgemeinen flau, mit Ausnahme 
von Schafwolle, worauf ſchon in der Vorwoche des heute beginnenden Leo⸗ 
poldi⸗Marktes eine große Anzahl ine und ausländiſcher Käufer erſchien, die 
von allen Sorten, mit einem Preisaufſchwunge im Durchſchnitte von 5—6 Fl. 
pr. Etr. gegen den Oktoberſtand, bereits circa 7000 Ctr. aus dem Markte nah⸗ 
men. Die beſſeren Qualitäten Einſchurwollen, ſo wie fehlerfreie Kammwollen 
waren ſehr gefragt und mangeln ſchon beinahe gänzlich. Zweiſchurwollen wur⸗ 
den auch für engliſche Rechnung, Kamm⸗, jo wie einige Poſten feiner Tuch⸗ 
wollen für Frankreich gekauft. Das verkaufte Quantum zerfällt beiläufig in 
1000 Ctr. fehlerfreie Tuch⸗, circa 3000 Ctr. fehlerfreie und fehlerhafte Kamm, 
circa 2000 Ctr. Zweiſchur⸗ und circa 1000 Etr. Sommerwollen. a igaja 
und Zackel find auch bereits Liebhaber am Platze und gingen vorläufig 50 Bal⸗ 
len prima ſiebenbürger Bio u 90 Fl. ab. > 

Getreide. So wie auf allen Verkaufsplätzen war die letzte Woche auch 
hier ein ruhiges Geſchäft bei unveränderten Preiſen. Der Einkauf unſerer ge⸗ 
wöhnlichen Käufer, nämlich für unſere peſth⸗ofener Dampf: und Schiffsmühlen, 
beträgt diesmal nur circa 20,000 Metzen Weizen. Zur Verladung nach Raab 
wurden circa 6000 Metzen 83—85pfd. Weizen ab Lang zu 4 Fl. 30 Kr. bege⸗ 
ben. Von neuem Korn fanden noch immer keine Zuzüge ſtatt, daher man auf 
altes zugreifen mußte, wovon circa 10,000 Metzen verkauft wurden. Neue 
Gerſte ſchwach zugeführt; letzte Woche eingetroffene circa 5000 Metzen erlangten 
2 Fl. bis 2 Fl. 20 Kr. pr. öſterr. Metzen. 5 

Der Platzvorrath an Weizen in neuer Waare dürfte heute circa 50,000 
* — betragen, wovon jedoch beiläufig 30,000 Metzen in feſten Händen ſich 

nden. 


. die letzte Woche circa 600 Ctr. rohes Oel vom Lager 
abgingen, ſo blie i 1 

nichts gemacht. Raffinirtes Rüböl findet etwas beſſeren Abſatz und iſt zu 23 
74 Fl. in Originalfäſſern franko Gebind erhältlich. 


) Es gingen etwa 100 Ctr. vom Platze ab; zum Markte wurde 
noch nichts zugeführt. Preiſe unverändert wie vorige Woche, und dürften bald 
theurer werden. 

Zwetſchen, türkfifhe, wovon im Laufe der vorigen Woche wieder circa 
3000 Ctr. zu 11%—% Fl. in Tranſito⸗Cichenholzfäſſern à 63 Nkr. pr. Eimer 
extra verkauft wurden, behaupten ſich im Preiſe, dürſten ſich jedoch kaum beben, 
da abermals bei 5000 Et. anlangten und nach und nach bis vor Schluß der 
Schifffahrt noch größere Partien eintreffen dürften. 5 

Nüſſe haben im Preiſe angezogen, und ſind heute bereits 13 Fl. für debre⸗ 
cziner, 12—12½ für ſirmier und ſlavoniſche gefordert. e 

Knoppern. Die bis heute zugeführten, größtentheils kleineren Partien find 
raſch zu uten Preiſen verkauft worden. Man be ablte für ſchöne mittel 11¼ 
bis 12 „für beſſere und ſchwache Prima⸗Qualität 124—15 Fl. pr. Kübel 
(120 Pfd.); die Beſitzer rechnen aber auf noch höhere Preiſe, da es beſonders 
von Primawaare ſehr wenig gie > . 

Weinſtein bei ſteigender Tendenz beliebt, und wurden circa 250 Ctr. rothe 
und weiße Waare zum Durchſchnittspreiſe vnn 35 Fl. verkauft. 

Honig, wovon bereits großes Lager am Platze beſteht und noch ſtärkere 
Zufuhren erwartet werden, hat noch kein nennenswerthes Geſchäft veranlaßt. 

Spiritus. Das Geſchäft geſtaltete ſich etwas lebhafter, prompte Waare 
gern mit 56—57 Nkr. incl. Faß bezahlt. Auf Lieferung im Dezember bis jr 
bruar kamen einige hundert Eimer zu 52% Nkr. ohne Gebinde zum Abſchluß. 

Breslau, 12. Novbr. eee Die heute been: 
dete Börſenwoche iſt wiederum als eine ſehr geſchaftsloſe zu bezeichnen. Die 
Stimmung war jedoch im Allgemeinen eine feſte und die Veränderung in den 
Courſen keine weſentliche, größere Schwankungen fanden nur in öfterr. Papie⸗ 
ren ftatt, welche aber gegen Anfang der Woche fait unverändert ſchließen. 

Auch in dieſen Papieren, die immer noch die Hauptſpekulationsdeviſen unſe⸗ 
rer Börſe bleiben, waren die Umſätze nicht ſehr bedeutend, dagegen ſtellte ſich 
etwas mehr Nachfrage nach Schleſ. Eiſenbahn⸗Aktien ein, von denen namentlich 
Oberſchleſ. C. beliebt waren, ſelbe gewannen über 1% und blieben zu der er⸗ 
höhten Notiz gefragt. Die geſtern von Paris ahne fe telegraphiſche Nach⸗ 
richt, daß der Frieden nunmehr definitiv unterzeichnet jei, ſtimmte die Börſe 
Ich, brachte jedoch keine entſchtedene Steigerung zu Wege, ebenſo wenig übte 

ie 

giſche Schritte zur Ordnung der dien ch ergriffen werden ſollen, irgend einen 
Einfluß aus. Unſere Fonds erhalten ſich in guter Frage, ebenſo ſtellte ſich 
mitunter wiederum einiger Begehr nach Prioritäten ein; die Courſe weiſen aber 
dennoch keine weſentliche Beſſerung nach. Von Schleſ. Bank⸗Verein wurde an 
einem Tage ein kleines Pöftchen 74 gehandelt, ſonſt war derſelbe zu dieſem 
Courſe fortdauernd begehrt. Das Geſchäft in Wechſeln bewegte ſich in gerin- 
gen Dimenſionen und die Courſe erlitten keine weſentlichen Veränderungen. 

Amſterdam erböhte in kurzer Sicht feinen Geldcours von 141%, auf 142 
Br., während lange Sicht 140% bezahlt, 141 Br. blieb. Hamburg ftellte ſich 
in kurzer Sicht von 149% auf 150 und 2 Monat von 149% auf %, wozu 
jedoch beide Sichten offerirt ſchloſſen. London wurde in kurzer Sicht 6. 19 Sgr. 
bezahlt und war in guter Frage, wogegen 3 Monat von 6. 17%—% bezahlt, 
eher ausgeboten war. Paris im Anfange 78% Br., war fpäter 78% Geld 


und ſehr begehrt; Umſätze fanden jedoch nicht ſtatt, da es an Material fehlte, 
Wien 2 Monat wurde von 79—79% bezahlt und blieben zu letzterem Courſe 


noch Nehmer. Frankfurt a. M. ſetzte ſeinen Brieſcours von 56. 23 auf 56. 22 


zurück. Von Warſchau wurden vereinzelte Poſten 86% gehandelt. 


Der Geldmarkt ftellte ſich wieder flotter und wurden Disconten, worunter 
95 gu 3½— 1 % genommen. 


ſelbſtredend nur immer erſtes Papier zu verſtehen 
onat November 1 


— — 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 80% | 80% | 79% 79 81% | 80% 
Schleſ. Bankvereins⸗Antheile 74 74 74 74 74 74 
Freiburger Stammaktien. 85 844 | 84% | 84% 85 84% 
Oberſchleſiſche Litt. A. und C. [109% [109% 109 110934 (110 111 
Oppeln⸗Tarnowitzer 32% | 32 31% | 32 31% | 31% 
Kofel:Operberger ........ 37% 1 37% | 371, | 37% | 38 38 
A g 

e e 854 | 85% | 85% | 85% | 85% | 85% 
Schleſ. Rentenbriefe.....-- 1% 91% | AK 91% 91% | N 
Preußiſche 4 / proz. Anleihe] 987 | 98% | 98% | 98% | 98% | 8% 
Preußiſche 5% Anleihe... [108% [108% 103% 103% |103% [103% 
Staatsſchuldſcheine 83% | 83% | 83% | 83% | 85% | 83% 
Oeſterr. National⸗Anleihe.. | 61% | 61% | 61 60% | 61% 161% 
Oeſterr. Banknoten (neue). | 80% | 80% | 80% | 79% | 80% | 80% 
Boln, Papiergedd 86% | 86% | 80% | 80% | 80% | 86% 


heute nach der Notiz von Wien eingetroffene Depeſche, nach welcher ener⸗ 


| Erſte Beilage zu Nr. 531 der Breslauer Zeitung. 


$ Breslau, 12, Novbr. [Börſe.] Die heutige Börſe hatte verſchieden 
Fluktuationen durchzumachen, bevor ſich der Cours der öſterr. Papiere einiger⸗ 
maßen feſtſtellte. Anfangs flau, wurden zͤͤſterr. Credit 80—80 7, und zuletzt 

80%, National⸗Anleihe 61) —61 76, wiener Währung 80% —80% 3 
Von Eiſenbahn⸗Aktien waren Oberſchleſiſche höher und bis 111 bezahlt. Poln. 
Banknoten 86, —% bezahlt. Die am Schluſſe eingetroffene Depeſche, wonach 

das Deſicit in Oeſterreich abgeſchafft werden ſoll, blieb ohne alle Wirkung. 
€ mtlicher Brodulten-Börjen-Bericht.] 
Roggen niedriger; eg he — —, loco — —, pr. Novem⸗ 
Gld., Dezember⸗J 394, Ai ee d Br. J Fe 5 ee 
„De „Januar 39 ½ Thlr. bezahlt und Br., Januar⸗Februar 39%, Thlr. 
Ma April⸗Mat 


Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗ — —. 3 a 
Zink feft, ohne Umſatz. In dieſer Woche find circa 7000 Ctr. verſchiedener 
Marken à 5 Thlr. 24 Sgr., W. H. à 5 Thlr. 29 Sgr. und 5 Thlr. 28 Sgr. 
gehandelt: letzt bezahlte Preiſe waren am Schluſſe noch zu bedingen. 
Breslau, 12. Novbr. (Privat: Produkten» Markt: Bericht.] 
Wir hatten zum heutigen Markte nur mittelmäßige Landzufuhren, auch die An⸗ 
gebote von Bodenlägern waren nicht groß und durch ziemlich regen 
haben ſich die Preiſe aller Getreidearten in guten Qualitäten auf dem geſtrigen 
Standpunkte behauptet; nur Roggen, in den mittlen und geringen Sorten am 
ſtärkſten angeboten, mußte billiger erlaſſen werden. 5 
Wei i 65—70—74—77 Sgr. 


ßer Weizen 
mit Bruch 40—45—48—52 „ 
Gelber Weizen 60—65—68—72 „ 
dgl. mit Bruch 43—46—50—52 „ 
Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ nach Qualität 
S ( 49—52—54—57 „ 
Alte Gerſtee 27—30—32—34 „ und 
Neue Gerſte 33—36—40—44 „ 
Alter Hafer. 26—28—30—32 „ Gewicht. 
Neuer Hafer 23—25—27—29 „ 
Koch⸗Erbſen . 54—56—58—62 „ 
3 Ak 45—48—50—52 „ 
. 40—45—48—50 


Oelſaaten in guten Qualitäten begehrt und Preiſe zur Notiz willig 75 
erreichen. Winterraps 82—84—86—88 Sgr., Winterrübfen 70—74—76—78 
Sgr., Sommerrübſen 62—64—66—68 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
Rüböl durch eingetretenes Froſtwetter feſter und höher; loco und pr. No⸗ 
vember 10% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 10% Thlr. bezahlt u. Br., De: 
zember⸗Januar 10% Thlr. bezahlt und Br., Januar⸗FJebruar 10% Thlr. Br., 
Februar⸗März 10 ½ Thlr. Br., April⸗Mai 10% Thlr. bezahlt. 
Sniritus niedriger, loco 10 Thlr. en detail N 
Von Kleeſaaten in beiden Farben find heute nur Meine Poſten feiner 
Qualitäten zu den letzten Preiſen umgegangen, mittle wie geringe Sorten blie⸗ 
ben ganz unbeachtet. 
Alte rothe Saat 1010 —11—11 j Thlr. 
Neue rothe Saat 12% —13%—14— 14% Thlr. 
Neue weiße Saat 20—22—24—25 Thlr. 


Waſſerſt a 
Breslau, 12. Novbr. Oberpegel: 15 F. 


2 


u d. 
5 3. Unterpegel: 3 F. 1 3. 


mon 


Inſerate. 


Wilhelmsbahn. 
Im Monat Oktober 1859 betrugen die Einnahmen: 
aus dem Perſonen⸗Verkehctr . . . 5,773 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. 
aus dem Gepäd-Berleht . . . 222 = 18 = 4% 


aus dem Eil⸗ und Frachtgüter⸗Verke . 348 = — — 
aus dem Durch . vorbehaltlich 
ſpäterer Fete ung . . GE 


4 
„Zuſammen 40,649 Thlr. 8 Sgr. 
Im Oktober 1858 wurden eingenommen 37,675 Thlr. 12 Sgr. 


Ratibor, den 9. November 1859, ö 
Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


8 
222 „ 6,245 


Außerdem Extraordinaria 
10 Pf. 
9 Pf. 


Zur Feier des Geburtstages Sr. en des Königs wurden bedürftige 
und würdige Invaliden im breslauer Regierungs⸗Bezirk unterſtützt und zwar 
aus der Bezirks⸗Kaſſe des Geh. Rath v. Woyrſch einſchließlich der Zinſen aus 
der Graf Henkel ſchen und Schreiberſchen Stiftung mit 88 Thlr. und 50 
warmen Winter:Röden, die der Kaufmann Platzmann bierjelbit abermals zur 
Dispoſition geftellt hatte. Seitens des Landraths und Kreis⸗Kommiſſarius 
v. Liers in Strehlen incl, der vom Kreiſe bewilligten Jagd⸗Gelder mit 193 
Thlr. und ſeitens des Kreis⸗Kommiſſarius Grafen Röder n in Reichenbach mit 
90 Thlr., wobei noch zu erwähnen iſt, daß die Kreis⸗Stände ebenfalls 100 
Thlr. aus den Jagd⸗Geldern disponirt [3245] 


ur Säkular⸗Feier Schillers find ſeit unſerer letzten öffentlichen 
Anzeige bis zum heutigen Tage, in den von uns angezeigten Sammel⸗Lokalen 
ferner eingegangen: Von den Kaufleuten Herren H. Schäfer u. Co. 1 Thlr., 
Gutſch 1 Thlr., W. Lode u. Co. 2 Thlr., J. R. Schiller 3 Thlr., Carl Straka 
1 Thlr., Louis Wollheim 3 Thlr. Ed. Thomas 1 Thlr., Joſef Neiſſer 1 Thlr., 

* Mockrauer 1 Thlr. M. Goldberg 15 Sgr. H. Neumann 1 Tblr., 
Wolff 15 Sgr., M. 10 Sgr., Ka. 10 Sgr., F. Gra⸗ 


von den 
imptſch Sammlung auf einer Treibjagd bei 
i des ulein Fa 


85 Rechtsanwalt Spä⸗ 
Faber 3 


r. 25 
Dr 9 M, B. S. 15 


0 r., von 
Realſchule ö 


m heiligen Geist 1 Nee, von L. G. S. 
ethal 2 Thlr., Medizinalrath Wendt 3 Thlr., 


Mit dem verbindlichſten Dank an die verehrten Geber wird um fernere gü⸗ 
tige Beiträge zur Schiller⸗Stiftung gebeten. 
Bresla 9 [3266] 


Das Fe :Gomite. Pulvermacher, Schatzmeiſter. 
Berichtigung. 3 ER: letzten Anzeige muß es ftatt: Laſſar 2 Thlr., 
Laſſal 2 Thlr. heißen. 


Dr. Giacomo Paoli's balſamiſche Haarerzeugungs⸗Tropfen⸗ 
Eſſenz, a 1 Thlr., Echönbelts⸗ U ä 2 Ser, bei 
[4163 Price u. Comp., Biſchofsſtraße 15. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Schlinger. 
Eduard Fiſcher. 

Breslau, den 12. November 1859. 


Als Neu ver mählte empfehlen ſich: 
Theodor Neumann. 
Anna Neumann, geb. Binſeel. 
Liegnitz, den 9. November 1859. [3211] 


Unſere am 9. d. M. zu Rohnſtock vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns lie⸗ 
ben Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Görbersdorf, den 11. November 1859. 

Adolph Straehler, [3226] 
fürſtlich Pleß' ſcher) Förſter. 
Ida Straehler, geb. Radeck. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Hierdurch die ergebene Anzeige von unſerer 
am 8. d. M. in Rauſſe bei Maltſch e 
ehelichen Verbindung. 4103 
Nieder⸗Kauffung bei Schönau, 11. Nov. 1859, 
Paul Froböß, Wirthſch.⸗Inſpector. 
Clara Froböß, geb. Treutler. 


Die heute Früh 5 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Henriette geb. 
Lipmann, von einem geſunden Knaben, be⸗ 
ehre ich mich Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Liegnitz, den 8. Nov. 1859. 

[3246] oſeph Levin. 

Geſtern Nacht um 12 Uhr wurde meine liebe 

Frau Maria, geb. Kindermann, von einem 


ar Knaben ſchnell und glücklich entbunden. 8 


iebenthal, den 7. November 1859. 
[3247] Robert Seidel. 


— m—-ẽä. — — — — 
Heut wurde meine geliebte Frau Mathilde, 
geb. Schweitzer, von einem geſunden Maͤd⸗ 
chen glücklich entbunden. 
Schwoitſch, den 12. November 1859. 
[4164] Paul Hoffmann. 


Freunden, Bekannten und namentlich auch 
den ehemaligen Waiſenknaben die Nachricht, 
daß heute Am 7 Uhr des Morgens meine ges 
liebte Gattin Julie, geb. Elſtorff, ſanft im 
Tode entſchlafen iſt. [3231] 

Bunzlau, den 11. November 1859, 

Herkt, Oberlehrer 
an der königl. Waiſen⸗ und Schulanſtalt. 


Heut Abend 9% Uhr entſchlief ſanft zu einem 

eren Leben nach langen, namenloſen Leiden 
unſere theure, heißgeliebte Gattin und Mutter, 
die Frau Wirthſchafts⸗Inſpektor Erneſtine 
Schweitzer, geb. Kohlmann. 


8 og ſchmerzvolle Anzeige widmen tiefgebeugt 
allen Ve ] 


wandten und Bekannten: (4165 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Laaſan, den 10. November 1859. 


Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief nach langen 
Leiden unſere zärtlich geliebte Tochter Thecla 
in dem blühenden Alter von 21 Jahren. Tief 
betrübt widmen wir dieſe Anzei 5 
eldung. 


4141] 
r. 38. 


Am 1. November Früh 7 Uhr ſtarb unſere 
eliebte Mutter, Caroline Beilewitz, wel: 
Les wir Bekannten, Freunden und Verwand⸗ 
ten ergebenſt anzeigen. 
Wuünſchendorf in Böhmen. 
[3248] Die Familie Beilewitz. 


Theater⸗Repertoire. 

Sonntag, den 13. November. Bei aufgebe: 
benem Abonnement. Zum zweiten Male: 
2 „Erdenwallen und Apotheoſe.“ 

legoriſches Feſtſpiel von Dr. Rudolph Gott⸗ 
ſchall. Muſik von E. Seidelmann. Vorher: 
Ouvertüre zu „Coriolan“ von Beethoven. 
2) „Das Lied von der Glocke.‘ Gedicht 
von Schiller. Nach Göthe's dramatiſcher Ein⸗ 
richtung mit lebenden Bildern. Muſik von 
Lindpaintner. 3) „Wallenſtein's Lager.“ 
Dramatiſches Gedicht in 1 Akt von Schiller. 
Muſit von Zumſteg. 

Montag, den 14. November. 37. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Kabale und Liebe.“ Trauerſpiel in 
5 Alten von Friedrich v. Schiller. (Wurm, 
Hr. Weilenbeck, vom ſtändiſchen Theater 
596 ange 1 Ne 2 7 

gro glichen Hoftheater zu Darmſtadt, 

als Galle) 


H. 15. XI. 6. R. u. T. UI. 


F. z. O Z. 14. XI. Ab. 6. U. J. & IV. 


Fr. z. O Z. 15. XI. 6. R. O I. 


Am Geburtstage Ihro Majeſtät, 
Preußens bebe u. hochgeliebter Königin 


abeth. 
Den 13. November 1859. [3244] 


Wer kniet heut an des Altarsſtufen, 
So demuthsvoll, als gläubig hin, 

Den der Herrſchaar 'n anzurufen? 
Sie iſt's, der Preußen Königin! 


Und Danles⸗Zähren perlen nieder, 
r Alles, was der Herr beſcheert; 
aß So leuchtete hernieder, 
Der Gattin Bitte, ward gewährt! — 


u Gott will Sie ſich ſtill erheben, 

er liebreich bahnte Ihr den Weg, 
Sie gnädig leitete durch's Leben, 
Und zeigte Ihr den rechten Steg. 


Viel Heil zu Ihrem Feſtesmorgen! 

O Herr! B. Getreuen Flehn! — 
Wend Kummer ab, wie Angſt und Sorgen, 
Dein Friede möge Sie umweh'n! — 


br Wiegenfeſt, oft prang es wieder 
ungetrübter Morgengluht! 
leich Thau träuf'le der Segen nieder, 
Sei Herr Ihr Tröſter, Hort und Hut! 


Zu Volk kann Tugend nicht verkennen, 
ie ehrt's Louiſe hier auf Erd’! 

So — wird's Eliſabeth auch nennen! 
Der Preußen Liebe iſt Sie 1 = 


Die erſte Abtheilung von [4062] 
Sattler's Cosmoramen 


dn |Leihbibliothek rege 


Monatl. Abonnement zu 5, 73, 10, Ei Sg. ꝛc. 
Eintritt tägl. Pfand Ing Wöchentl.d. Reueſte. 
Sektion für Obſt⸗ u. Gartenbau. 
ittwoch, den 16. November, Abends 7 Uhr: 

Verſammlung. [3268] 
J) Fortgeſetzte Bemerkungen zu dem Bericht 
ür 1858, von Herrn Oberſt⸗Lieutenant 


v. Fabian. 
2) Die Inſtruktion für den Gärtner. 


bo! Turnverein. 


Das Turnfeſt findet Freitag den 18. Novbr. 
Abends 7 Uhr im Kußner'ſchen Saale ſtatt. 
Eintrittskarten ſind jeden Abend 8 Uhr im 
Turnſaal abzuholen. Der Vorstand. 


.. AEELETTTLTAUR 
g Reſſource zur Geſelligleit 
Montag den 14. November 7% i 


Uhr 
Tanz. [4174] 


Noch auf gütlichem Wege. 


Bitte der armen Wittwe an die Debitoren 
ihres verst. Mannes F. Romano: an ihren 
Procurator Giovanni B. Oliviero, 
Kunsthändler in Breslau, zu zahlen, 
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Eiebich's Eokal. 


Konzert ver Mule Pit 

on ſik⸗Geſellſcha ilharmo⸗ 

nie, — Leitung ihres Direktors Herrn Dr. 
L. Damroſch. 1999] 

Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 13. November: [4159] 
Großes Nachmittag: und Abend⸗Kon⸗ 
ert der Springerſchen Kapelle, unter 
irektion des königl. Muſik⸗Direktors Herrn 


M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 0 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Schiesswerderhalle. 


Heute Sonntag den 13. November: [3261] 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
unter perſönlicher Leitung des Hrn. Muſikmſtr. 
B. Buchbinder. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 4 Uhr. Das Muſikchor. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 13. November: [4170] 


Konzert von A. Bilse. 


Aufgeführt werden unter Andern: 
Ouverture zu „Carlo Fioras“ von Fränzl. 
Fantaſie für Cello von Servais. Die Waffen⸗ 
weihe, Chor aus der Oper „Die Hugenotten“, 
von Meyerbeer und Muſikaliſche Chronik, 

Potpourri von B. Bilſe. 

Anfang 3 Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Zur Tanzmuſik 
in Roſenthal 


Sonntag den 13. Nov., ladet ergebenſt 
ein: 4107] Seiffert, Gaſtwirth. 
JTuffus Haferat Co., 
Conto-Bücher-Fabrik, 

empfiehlt: [3241] 


Aussaat-Register. 
Adress-Bücher. 

Aerztlich Tagebuch. 
Aerztlich Hauptbuch. 
Agenda. 

Anwalt-Cladde. 
Arbeitslohn-Bücher, 
Ausgabe-Journal. 
Accepten-Buch, 
Aufgabe-Bücher. 
Actienschluss-Bücher, 
Arbeiter-Register. 
Bretter-Rechnung. 
Bilance-Bücher. 
Brennerei-Rechnungs-Bücher. 
Brauer-Bücher, 
Brouillon, 
Butter-Rechnung. 


[3212 Gutskaufgeſuch. 

Sollte ein Ritterguts⸗Beſitzer geneigt ſein, das 
ihm gehörige Gut gegen eine jährliche Leibrente 
zu verkaufen, dann wird erſucht, gefällige Offer: 
ten unter der Adreſſe G. G. 200 in der Expe⸗ 


it täglich von Morgens bis Abends zu ſehen.! dition der Breslauer Zeitung abzugeben. 


J Karl von Holtei, Ein Schneider. 


PPT 


2636 
[1499] Bekanntmachung. 

Der Stadthaushalts⸗Etat für Breslau pro 1860 wird, gemäß 
der Vorſchrift im § 66 der Städte-Ordnung vom 30. Mai 1853, in den Tagen 
vom 14. bis inel. 22. November d. J. in dem Bureau des Oberbürger⸗ 
meiſters zur öffentlichen Kenntnißnahme ausliegen. 

Breslau, den 11. November 1859. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Bitte um milde Beiträge zur Unterſtützung der hieſigen Armen 
mit Holz für den bevorſtehenden Winter. 

Um auch in dieſem Jahre die hieſigen Armen für den herannahenden Winter 
mit etwas Holz unterſtützen zu können, haben wir die gewöhnlichen Sammlungen 
milder Beiträge durch die Herren Bezirksvorſteher reſp. deren Stellvertreter und Armen⸗ 
väter veranlaßt. — Indem wir hierbei auf die ſters bewährte Wohlthätigkeit der 
hieſigen Einwohner vertrauen, erſuchen wir dieſelben gleichzeitig ergebenſt und ange⸗ 
legentlich, durch milde Gaben nach Kräften zu obigem Zwecke wohlwollend und 
menſchenfreundlichſt beizutragen. Breölau, den 1. November 1859. 

Die Armen: Direction. 


Da es für spätere Zeiten von grossem Interesse sein muss, Alles das, was zur 
Säeularfeier von Schiller’s Geburtstage in unserer Provinz gedruckt wor- 
den ist, an einem Orte vereinigt zu finden, so erlaubt sich der Unterzeichnete, die erge- 
bene Bitte auszusprechen, der Bibliothek der schles. Gesellschaft ein Exemplar der für 
und über jene Feier erschienenen Drucksachen, als Programme, Lieder, Berichte u, dgl. 
geneigtest zusenden zu wollen. 

Breslau, den 11, November 1859, * 

Im Auftrage des Präsidiums der schles. Gesellschaft. 

H. Letzner, 
Bibliothekar der schles. Gesellschaft und Hauptlehrer. 


General-Versammlung des Schlesischen Kunst-Vereins. 


Am 19, November, Nachmittags 3 Uhr, findet die statutenmässige Versammlung des 
Schlesischen Kunstvereins im Locale der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische 
Kultur (Blücherplatz im Börsengebäude) statt. Wir laden hierdurch sämmtliche Mitglie- 
der des Vereins ein, die Versammlung besuchen zu wollen und bemerken: dass Stell- 
vertretungen Abwesender ausschliesslich nur durch schriftlieh zu bevollmächtigende Mit- 
glieder des Schlesischen Kunstvereins zulässig sind. 

Zweck der Versammlung ist: 

1) Mittheilung des Berichtes über die Thätigkeit des Vereins für die Etatszeit 1858—59; 
2) Wahl der Mitglieder des Verwaltungs-Ausschusses für die Etatszeit 1860-1861, 
3) Schliesslich die Verloosung der Seitens des Vereins erworbenen Gemälde und ande- 


ren Kunstwerke, 

Breslau, den 9. November 1859. [3239] 
Der Verwaltungs-Ausschuss des Schlesischen Kunst-Vereins. 

Vom 16. November ab werde ich an zwölf Mittwochen von 
7 bis 8 Uhr Abends im Musiksaale der Universität die Geschichte 
der neuesten europäischen Poesie mit besonderer 
Rücksicht auf Deutschland, England und Frank- 
reich behandeln. Einlasskarten & 1 Thlr. für sämmtliche Vorlesungen 
sind in den Buchhandlungen der Herren F. Hirt, W. G. Korn, 
3. Max u. Co. und H. Skutsch (Schletter), Schweidnitzer-Strasse 
Nr. 9, zu haben. [2784] Dr. Max Karow. 


u Wechſel⸗Comptoir, 


Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, 
welches ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren und Geld⸗ 
ſorten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen befaßt, empfehlen wir zur 
geneigten Benutzung. [2024] 


Schleſiſcher Banf-Werein. 


Im Auftrage der Beſitzer tauſchen wir von den auf 13251] 
Nieder⸗Schwirklau, Kreis Rybnik, haftenden Pfandbriefen 3000 Thylr., 
900 


[1482] 


Leobſchützer Kämmereigüter 1 55 
Lübchen, Kreis Rützen 7 ” 5190 = 
Czernitz, Ratibor⸗Rybniker Kreis, 7 2100 


gegen andere Zug um Zug um und zahlen ein Aufgeld von 2 Procent. 


Schleſiſcher VBank⸗Berein. 
Der breslauer landwirthſchaftliche Verein 


verſammelt ſich am 15. d. M., Vormittags 10 Uhr, im Königvon Ungarn. 
Zur Verbandlung kommen nachſtehende Fragen: 
1) Wie ſtebt es dies Jahr um den Roſt und die Made auf den Saaten? 
2) In welcher Art und Ausdehnung tritt die Kartoffelfäule auf? 
3) Wie fteht es um den Zuckergehalt und den Abſatz der Rüben? 
4) Hat man in mehreren Gegenden die Erfahrung gemacht, daß ſich die Erträge des Rapſes 
vermindern? und was iſt wohl die Urſache davon? 13203] 
Gäſte ſind willkommen. Elsner. 


Iſrael. Handlungsdiener⸗Inſtitut. 275 


Mittwoch d. 16. Nov., Ab. 8 Uhr, im Inſtitutslocale: Erſter (geolog.) Vortrag des Hrn. Dr. Elsner. 


Inſtitut für Heil-Gymnaſtik in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 38. 
Behandlung von Rückgrathsverkrümmungen, Lähmungen, Dispoſition zur 
Lungenſchwindſucht, Unterleibsleiden, Bleichſucht u. |. w. — Penfionat. — 
Meldungen von 3 bis 4 Uhr Nachm. Dr. Drieſen. [4158] 


— — Le 1 — 
992522 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


1 So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


art von Holleis Schtefilche gedichte 


Fünfte Auflage. Volks⸗Ausgahe. 


Klein Format 16 Bogen. In elegantem Umſchlag broſchirt 7% Sgr. 
In demſelben Verlage erſchienen früher 


in überaus wohlfeilen Ausgaben: 
Karl von Holtei, Die Vagabunden. Roman in drei Bänden. 
Zweite Auflage. Miniatur⸗Format. 584 Bog. Eleg. broſch. 1 Thlr. 
Karl von Holtei, Chriſtian Lammfell. Roman in fünf Bänden. 
Zweite Auflage. Miniatur⸗Format. 813 Bog. Eleg. broſch. 14 Thlr. 
Roman in drei Bänden. 
Eleg. broſch. 1 Thlr. 


13250] 


— —— 


Zweite Auflage. Miniatur⸗Format. 49 Bogen. 


S rere 


In allen Buchhandlungen, ſo wie in der Expedition der Breslauer Zeitung G 


i Nr. 20) iſt zu haben: 


Dr. Nudoph Gottſchall's Feſtrede, 
zur Säcularfeier Schiller's am 40. Nobbr. 1859 im Schießwerder zu Breslau. 


8. Preis 1 Sgr. : 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Gelegenheits⸗Geſchenke, 


billig, niedlich und elegant, bietet unſer Lager von Parfümkäſtchen, welche die g 


Mode paſſirt haben, ſodann Attrapen, Seifenfrüchte, Wachsſtöcke ıc., 
die zurückgeſetzt ſind und wegen neuer Einrichtung unſeres Geſchäftslocals, wie der 
bevorſtehenden Weihnachtsausſtellung wegen zu halben Preiſen verkauft werden. 


3242) Piver 8 Co., Ohlauerſtraße 14. 


Amtliche Anzeigen. 


Oeffentliche Vorladung. 

Der Tapezirergeſelle Chriſtian Julius Johann 
Nitſchke, geboren am 26. September 1823, 
welcher ſich angeblich am 2. Juli 1849 von hier 
entfernt hat, wird nebſt den von ihm etwa zu⸗ 
rückgelaſſenen unbekannten Erben und Erbes⸗ 
erben hierdurch vorgeladen, ſich vor oder fpätes 
ſtens in dem 

auf den 19. Mai 1860 
Vorm. 11 Uhr vor dem Stadtrichter Schmid 
im Berathungs⸗Zimmer 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes anſtehenden Termine zu mel⸗ 
den, widrigenfalls der Tapezirergeſelle Nitſchke 
für todt erklärt und ſein Nachlaß den ſich mel⸗ 
denden und ausweiſenden Erben oder in deren 
Ermangelung dem königlichen Fiskus zugeſpro⸗ 
chen werden wird. 

Breslau, den 4. Auguſt 1859. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 

[1060] (L. S.) Pratſch. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
um nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 3 
Biſchofsſtraße und Nr. 16 Mäntlergaſſe bele⸗ 
enen, auf 30,748 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf. ges 
ſcäzten Grundſtücks, haben wireinen Termin auf 
P den 23. Mär 1860, VM. 11 Uhr, 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 
Breslau, den 29. Auguſt 1859. [1184 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. J. 


Bekanntmachung. [1377] 

Zur Verdingung des alten Lagerſtrohes, der 
Küchenabfälle, des Gemülles und der Aſche der 
hieſigen königlichen Gefangenen⸗ und der dazu 
gehörigen Filial⸗Straf⸗Anſtalt für das Jahr 1860 
iſt ein Termin auf den 
16. Novbr. d. J. Nachm. 4 Uhr 
in unſerem Polizei⸗ und Oekonomie⸗Inſpek⸗ 
tions⸗Bureau anberaumt worden, wozu cau⸗ 
tions⸗ und zahlungsfähige Unternehmer mit dem 
Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß die 
diesfälligen Bedingungen während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerem Direktorial⸗Bureau zur Ein⸗ 
ſicht bereit liegen. 

Breslau, den 17. Oktober 1859. 

Königliche Gefangenen⸗Anſtalts⸗ 

Direktion. 


[1461 Bekanntmachung. 

In Folge Verfügung der königlichen Inten⸗ 
dantur des 6. Armee⸗Corps ſollen die für das 
hieſige Garniſon⸗Lazareth erforderlichen Verpfle⸗ 
gungs⸗Bedürfniſſe pro 1860 im Wege der Sub⸗ 
miffion beſchafft werden. 

Kautionsfähige und qualifizirte Lieferungs⸗ 
Luſtige haben hee etwaigen Offerten verſiegelt, 
portofrei und mit dem Vermerk „Lieferungs⸗ 
Anerbietung“ verſehen bis zu dem 
‚am 15. Novbr. d. J., Vorm. 9 Uhr, 
in dem Geſchäfts⸗Lokal des Garniſon⸗Lazareths, 
Bürgerwerder Nr. 19, anberaumten Termine 
e e RER 

werden in dieſem Termine zur 
Stunde die eingegangenen Submiffionen in Ger 
genwart der erſchienenen Lieferungs⸗Luſtigen 
eröffnet, und wird, wenn die Offerten nicht an⸗ 
nehmbar erſcheinen, ſofort zur Licitation ge⸗ 


ſchritten. Der Mindeſtfordernde bleibt bis zum 


Eingange der hoheren Genehmigung an ſein 
Gebot gebunden. 

Nachgebote werden nicht angenommen. 

Die ſpeziellen Lieferungs⸗ Bedingungen, welche 
dem ſpäter abzuſchließenden Kontrakte zu Grunde 
gelegt werden, können jederzeit in dem oben be⸗ 
zeichneten Geſchäfts⸗Lokale eingeſehen werden, 
und wird noch bemerkt, daß jeder Unterneh⸗ 
mungs⸗Luſtige im Termine eine Kaution in 
Staats⸗Schuldſcheinen oder ſchleſiſchen Pfand⸗ 
briefen zum Betrage des zehnten Theiles des 
ganzjährigen Lieferungs⸗Quantums zu depo⸗ 
niren hat. 

Das Bedarfsquantum der Lieferung pro 1860 
10 88g lid Bean von gebeutetem Bioggenmehl 
} . Brodt von gebeuteltem m 
10,500 Pfund Semmd y 

1700 Pfund Kalbfleiſch, 

17,000 Pfund Rindfleiſch, 

1950 Pfund Butter, 

3200 Pfund Weizenmehl, 

5 Quart Kornbranntwein, 

200 Pfund roher Kaffee, 
5 Pfund gebackene Aepfel, 
5 Pfund gebackene Kirſchen, 

450 Pfund gebackene Pflaumen, 
16 Centner Reis, Caroliner, 
10 Centner Zucker, raff., 

50 Stück Heringe, 

100 Quart Malzeſſig, 

350 Stück Citronen, 

20 Scheffel weiße Bohnen, 
20 Scheffel Erbſen, 


3 Scheffel Graupe, feine, 
14 Scheffel Graupe, mittel, 
17 Scheffel Hirſe, 
5 Scheffel Linſen, 
2750 Quart gute Milch, 
5350 Quart weißes Flaſchenbier. 
Breslau, den 1. November 1859, 
Königliche Lazareth⸗Kommiſſton. 


Die Lieferung des pro 1860 erforderlichen 
Grubenholzes für Karlsſegen und Krakau⸗ 
Grube ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Offerten mit der Bezeichnung 99910 
lieferung“, find an den Schichtmeiſter Las ke 
zu Karlsſegen⸗Grube per Myslowitz bis zum 
1. Dezember d. J. zu richten, oder vor Gröffs 
nung der eingegangenen Offerten im Submiſ⸗ 
ſionstermine, de tag den 9. Dezember, 
Nachmittag 2 Uhr loco Zechenhaus der genann⸗ 
ten Grube, dem Repräſentanten zu ü 
Die Lieferungsbedingungen ſind in der Kanzlei 
des Schichtmeiſters einzuſehen, oder werden ge⸗ 
en Eritattung der Kopialien zugeſendet. 
Karlsſegen⸗Grube, den 7. Nov. 1859. 
3230) Der Nepräfentant. 


Ern Setonomie-@ieve mit Benfon wich 
geſucht. Adreſſen sub H. I. S. franko du 
die Eredllon del Breslauer Zeitung, 18228 


Bekanntmachung. ] 

Behufs Verdingung des Landfracht⸗Trans⸗ 
ports der von dem unterzeichneten Depot an die 
königlichen Truppen ꝛc. zu verſendenden Tuche 
und Bekleidungsgegenſtände auf ein Jahr, und 
; anuar bis ult, Dezember 1860 
iſt ein Termin auf 
: den 21. November d. 
im Büreau deſſelben, Dominikanerplatz Nr. 3, 


Die Annahme der verſiegelten Submiſſions⸗ 
Offerten findet nur am Terminstage in der 
Stunde von 10 bis 11 Uhr Vormittags von 
den kautionsfähigen Intereſſenten ſelbſt oder 
deren Bevollmächtigten ſtatt, welche auch der 
präciſe 11 Uhr erfolgenden Eröffnung derſelben 
eizuw Nächſtdem wird event. zum 
Licitations⸗Verfahren übergegangen, welches um 
12 Uhr Mittags geſchloſſen wird. 

Die dieſer Entrepriſe zu Grunde liegenden 
Bedingungen können während der Amtsſtunden 
in dem gedachten Geſchäftslokal eingeſehen werden. 

Breslau, den 12. November 1859. 

Königliches Montirungs⸗Depot. 


der Konkursgläubiger. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Krämers Wilhelm Kuhnert zu Groß⸗Peter⸗ 
witz werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 
ben mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte, 

bis zum 5. Dezbr. 1859 einſchließlich 
u Protokoll anzumel⸗ 
rüfung der ſämmtli⸗ 


beizuwohnen haben. 


bei uns ſchriftlich oder 
den und demnächſt zur 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 


auf den 19. Dezbr. 1859 Vormittags 
9 Uhr in unſerem Inſtruktionszimmer vor 
dem Kommiſſar Ger.⸗Aſſeſſor Morgenroth 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 

rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Horzetzky, 
Sabarth, Schmiedel 
waltern vorgeſchlagen. 

Ratibor, den 7. Novbr. 1859. 
Königl. Kreis⸗Gericht 

v 


„ Kneuſel zu Sad: 
2502] 


Bekanntmachung. 
pelner Regierungsbezirke, im roſen⸗ 
berger Kreiſe gelegene, zum königl. Hausfidei⸗ 
commiß gehörige Amt Borek, beſtehend in den 
Vorwerken Groß⸗Borek, Eiſenhammer und 
Sophienhof, entha 


9 u 
der Submiſſion vom 
uli 1878 verpachtet werden. 
önnen die Pachtbedingungen vom 
1. November d. J. ab in der Hofkammer der 
königlichen Familiengüter hierſelbſt, Breiteſtraße 
Nr. 35, und in dem Amtshauſe zu Groß⸗Borek 
einſehen, die Beſichtigung aber ſogleich vorneh⸗ 
men. Die Submiſſions⸗Gebote find verſiegelt, 
mit der Aufſchrift: N 

„Submiſſions⸗Gebote für das Amt Bore 
bis zum 1. Februar 1860 bei der oben 
gedachten Hofkammer einzureichen. 

„Die Pachtbewerber haben denſelben die Zeug⸗ 
niffe über ihre landwirthſchaftlichen Kenntniſſe 
und den Nachweis ihres Vermögens in glaub⸗ 
hafter Form beizufügen. 

Berlin, den 16. Oktober 1859. 


der königlichen 


Auction. Mittwoch, den 16. d. M., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, ſollen im Stadtgerichtsgebäude 
eine Partie von circa 50 Mille Ci 
verſteigert werden. 5 [326 

Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auktion. Donnerſtag den 15. d. Mis. 
ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 
Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe 7 Gebett 
gute Betten, 1 kleiner Korbwagen und Nach⸗ 
mittags 3 Uhr eine Partie Bücher, worun⸗ 
ter Wieland's, Bulver's, Spindler's 
verſteigert werden. 

Fuhrmann, Auktions⸗Kommi 


Freitag den 18. und Sonnabend 
M., 9 und 2 Uhr an, ſollen 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1 aus einem Nach⸗ 
laſſe Kirſchbaum⸗, Birken⸗ und andere Möbel, 
Uhren, Porzellan, Gläſer und 
fentlich verſteigert werden. | 
Heymann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion von Bau Materialien. 

Auf den Bauplätzen der neuen Taſchen⸗ und 
Angerſtraßen⸗Ecke Nr. 9 ſollen künftigen Mon⸗ 
November, Nachmittags 
von 3 Uhr ab, Quantitäten neuer und alter 
Bauhölzer, Bretter, Latten, Rüſtböcke, Karren, 
Leitern, Treppen, neue und alte Ziegeln, 
werke, Hohlziegeln, Granit: und Sanpfteinblöde, 
200 Kubikfuß gelöſchten Kalk und eine Baude 
meiſtbietend gegen baldige Zahlung verſteigert 
werden, worauf beſonders Bauunternehmer auf⸗ 
merkſam gemacht werden. [3176] 


Wegen Verſetzung werden am 15. u. 16. Nov. 
d. J. auf dem Pfarrhofe zu Neulirch bei Bres⸗ 
lau von Vorm. 9 Uhr an 4 Küche und 
1 zweijährige Kalbe, gutes Nutzvieh, 
dieſe werden den 15. um 2 Uhr verkauft), Aderz, 

irthſchafts⸗ und Hausgeräthe nebſt anderen 
verſchiedenen Sachen gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung öffentlich verſteigert werden. ] 


/ 


„‚Öewinngloos 4. Klaſſe 120ſter 
Lotterie Nr. 48,827a iſt dem rechtmäßi⸗ 
gen Eigenthümer verloren geg 
deſſen Ankauf warnt: 


königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
ankenſtein, den 9. November 1859, 
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Ferdinand Hirt, 


Verlags- und Königliche Universitäts-Buchhandlung, 
wie Antiquariat für deutsche und ausländische Litera tur. 


Breslau, am Ringe, Naschmarkt Seite No. 47. 


Ausser allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich angekündigten, in Catalogen oder durch besondere 
Anzeigen empfohlenen Gegenständen des Buchhandels, des Kunst- und Landkartenhandels, wie des 
Antiquariats, bietet unser bedeutendes Lager eine wissenschaftlich geordnete Sammlung gediegener und gesuchter 


Bücher aus den meisten Gebieten der deutschen, französischen, polnischen, englischen und italienischen Literatur. 


Verlag von Carl Z. Lorck in Leipzig. 
3 k Zur na für 
onrnalcirkel, Leſekabinette, Tafe’s und geſchloſſene 
Geſellſchaſten 


empfehlen wir beſonders folgende auf das gebildete Publikum berechnete Zeit⸗ und Heftſchriften: 


I. Europa. 


Hiervon erſcheint wöchentlich eine Nummer in hoch 4. von wenigſtens 32 Spalten. Außer 
den größeren Aufſätzen der Hauptblätter enthält die Chronik regelmäßig 10—12 größere und 
gegen 50 kleinere Artikel über die neueſten Erſcheinungen der Literatur, der Kunſt, des 
Theaters ꝛc. Eine beſondere Aufmerkſamkeit wird darauf verwendet, daß jede Nummer für 
ſich abgeſchloſſen iſt. Kein Wochenblatt dürfte ein ſo reiches, unterhaltendes und beleh⸗ 
rendes Feuilleton bieten. Preis vierteljährlich 144 Thlr, 


II. Lorck's Zeithefte. 


Dieſelben werden in zwangloſen Heften ausgegeben, von denen jedes einzelne etwas für 
ſich Abgeſchloſſenes bildet, das entweder über eine bereits brennende oder in den Vordergrund 
tretende Frage orientirt, durch Rückblicke auf die Vergangenheit die jetzigen Zuſtände erläutert 
und beleuchtet oder den Ereigniſſen auf dem Fuße folgt. Das Abonnement für 12 Heſte 


beträgt 2 Thlr. ba 5 
III. Männer der Zeit. 


Dieſes für jeden Zeitungsleſer unentbehrliche Werk erſcheint in monatlichen Heſten von 
5 Bogen in 4. mit circa 50 Biographien von Zeitgenoſſen. Die bis jetzt erſchienenen 9 Hefte 
enthalten 380 Biographien, darunter diejenigen faſt ſämmtlicher bei den jetzigen politiſchen Ver 
wickelungen maßgebenden Perſönlichkeiten. Preis für das Heft 10 Sgr. [3252] 


Probenummern der Europa und ausführliche Proſpecte über die Männer 
der Zeit ſind durch alle Buchhandlungen, in Breslau in Ferdinand Hirt's 
koͤnigl. Univerſitäts⸗Buchhandlung (Ring, Naſchmarkt Nr. 47) gratis zu haben. 


Neu erſchienen iſt und in allen Buchhandlungen zu haben, [8253] 
in Breslau in Ferdinand Hirt's königlicher Univerſitäts⸗Buchhandlung: 


Eleonore d'Olbreuſe, 


die Stammmutter der Königshäuſer von England, Hannover 
und Preußen. — Ermittlungen zur Geſchichte ihrer Heirath mit dem Herzoge 
von Braunſchweig⸗Celle und der damaligen Zeit, in beſonderer Beziehung auf 
Ebenbürtigkeitsheirathen von 


J. F. Neigebaur. 
Mit dem Pilvnife der Herzogin Eleonore. 
Preis. broch. 1% Thlr. 5 
(Verlag der Hofbuchhandlung von Ed. Leibrock in Braunſchweig.) 


Zur Preussischen Taudeskunde. 
So eben iſt erſchienen und 5 
Hirt's königlicher 1 
0 


in Breslau in Ferdinand 
Ring, Naſchmarkt Nr. 47) vorräthig: 2 2 

Die preußiſche Monarchie, nach den zu⸗ 
verläſſigſten Quellen, geographiſch, ſtatiſtiſch, topo⸗ 


* 

Ungewitter, 

graphiſch und hiſtoriſch ausführlich dargeſtellt. Ein Handbuch für alle Staats⸗ 
und Kommunalbehörden, ſo wie zum Privatgebrauch. Mit einem vollſtän⸗ 
digen alphabetiſchen Regiſter über alle in dem Werke beſchriebenen Orte, Naturmerk: 
würdigkeiten ꝛc. gr. 8. 1030 Seiten. Geh. 3 Thlr. 15 Sgr. 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent hat die Dedication dieſes 
ungemein nützlichen Werkes angenommen und dadurch dem Ver⸗ 
faſſer ein bedeutſames Anerkenntniß für die Gediegenheit feiner 
Arbeit gegeben. 

Nicolaiſche Verlagsbuchhandlung (G.Parth et) in Berlin. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen, in Breslau durch 3233] 


Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2: 


fchaflsverzeichni 
ne 


unter Angabe der Kreis⸗Gerichte, Gerichts-Commiſſionen und der Poſt⸗ 
Anſtalten, ſowie der bei den einzelnen Kreis⸗Gerichten fungirenden 
Rechts⸗Auwalte. 


Broſchirt nur 74 Sgr. 
Verlag von Philipp Karfunkel in Gleiwitz. 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von [3234] 
Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20: 
Einblicke durch Fenſter, Thür und Dach in das 


Innerſte des Menſchen. 


Eine Quinteſſenz der Beobachtungen und Forſchungen eines La vater, Gall, 

Spurzheim, Roger, David u. a. m., über Phyſtiognomik; Schädellehre; 

Mund, Zähne und Lippen; Stimme, Gang, Kleidung; Mimik; Deutung und Aus⸗ 

legung der Handſchriften; Chiromantie u. ſ. w. Nebſt 13 Tafeln, enthaltend Por: 

traits und andere Abbildungen, als Beläge der aufgeſtellten Grundsätze und Ent: 
deckungen der verſchiedenen Syſteme. Eleg. broſch. 25 Sgr. 

Große Reichthümer könnte der Weiſe erwerben, aber auch zahlloſe Täuſchungen und bit⸗ 
tere Lebenserfahrungen verhüten, welcher die Kunſt beſäße, Blicke zu werfen in die Herzen der 
Menſchen. Obiges mit Geift geſchriebene Buch führt nun den Leſer in ge Wiſſenſchaft ein, 
und giebt denen, welche forſchende Blicke fenfen wollen in das dunkle Labyrinth menſchlicher 
Leidenſchaften, beſtimmtere und lichtvollere Begriffe und Anſichten. 2 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Aſſociò⸗Geſuch. 


Zu einem ſehr wohlbewährten Fabrikunternehmen wird wegen ſtets wachſendem Um⸗ 
fang und deshalb nicht hinreichender Mittel, ein ſolider Kaufmann oder auch ſonſt 
emand mit einigen kaufmänniſchen Kenntniſſen und fünfzehn bis dreißigtauſend Thaler 
ermögen als Aſſocie geſucht. Das Kapital braucht nicht in baarem Gelde eingelegt zu 
werden, ſondern kann auch in Hypotheken, courshabenden Aktien und Oeſterreichiſchen 
National⸗Anlehen beſtehen, welche jenachdem etwas höher als zum Tagescourſe angenom⸗ 
men oder dem Eigner zum ferneren Spekuliren überlaſſen werden. — Das Fabrik⸗ 
Unternehmen hat dies Jahr, während welchem es, wegen den drückenden Zeitverhältnifien 
im Ganzen nur vier Monate im Betriebe war, ngewinn von circa 


dennoch einen Rei 
ch alſo bei einem regelmäßigen Geſchäftsgang auf circa 
beruht auf einer ſehr ſoliden Baſis 
Reflektanten, welche den disponiblen Beſitz der 

Industrie Nr. 24 


15 % abgeworfen, welcher fi 
40 % geſteigert haben würde. — Das Unternehmen 
und hat eine vielverſprechende Zukunft. 
gewünſchten Mittel nachweiſen können, belieben ſich unter Adreſſe: 
poste restante Breslau franco zu melden. 


A. Gosohorsky's Buchh. (L. F. Maske) 


in Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 3. 


In die mit der Buchhandlung verbundene „Lesebibliethek“, in den „Jour- 
nal-““ und „Bücherzirkel neuester Erseheinungen“ können Theil- 
nehmer mit jedem Tage eintreten, 


In A. Gosohorsky’s Buchhdlg. (L. F. Maske), Wannen, 3, 


ist zu haben: 


Medicinal-Kalender 


für den 
preussischen Staat 
auf das Jahr 1860. | 
Mit Genehmigung 
Sr. Excellenz des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- und 
Medieinal-Angelegenheiten 


und 
mit Benutzung der Ministerial-Acten. 
Zwei Theile (erster Theil als Taschenbuch gebunden mit Bleifeder). 
Preis 1 Thlr. Mit Papier durchschossen 1 Thlr. 5 Sgr. 
Berlin, November 1859. August Hirschwald. 
Bei Otto Wigand, Verlags- Buchhändler in Leipzig, iſt ſoeben erſchienen und in 
A. Gosohorsky’s Buchhandl, (L. F. el haben: [3237] 
uc 


Hand 


speciellen Arzneimitfellehre 


nach physiologisch-chemischen Grundlagen 


für die ärztliche Praxis 


bearbeitet von 


Prof. Dr. Julius Clarus. 


Dritte vermehrte und völlig umgearbeitete Auflage. 
Gr.-S. 1860. 76 Bogen brosch. 5 Thlr. 
In A. Gosohorsky’s Buchhandl, (L. F. Maske) iſt zu haben: 


Das Waller. 
Eine Darſtellung für gebildete Leſer und Leſerinnen 


E. A. Rossmässter. 


Mit 9 Lithographien in Tondruck und 47 Holzſchnitten. 
Verlag von Friedrich Brandſtetter in Leipzig. 
Ausgabe in zwölf monatlichen Lieferungen. 

Das ganz vorzüglich ausgeſtattete Werk erſcheint auf dem ſchönſten Velinpapier in 36 Bo⸗ 
gen mit 47 Holzſchnitt⸗Illuſtrationen und 9 Farbentafeln in vollendetem lithographiſchem Bunt⸗ 
druck und wird in 12 monatlichen Lieferungen à 3 Bogen ausgegeben. i 1 

Die erſte Lieferung iſt am 1. Oktober 1856 erſchienen, die ferneren folgen in monatlichen 
Zwiſchenräumen. 5 

Der Preis jeder Lieferung iſt 10 Sgr. 


13238] 


— Von europäischer Berühmtheit, — über den halben Continent verbreitet! — [2009] 
Ft Bruſt⸗Bonbon n. Art d. Regliſe, v. 
PATE PEGTORALE TFE 
85 Ala Reglisse 


ö al FE urcess ] Heilung v. Schnupfen, Huſten, Hei⸗ 
DE GEORGE, ſerkeit, Katarrh ꝛc. „Schachtel 8 Sg. 
Breslau Herrenstr. 20. J. F. Ziegler. 


* Pharmacien’ d Epin al (Vosges). 


Ring 16, Sccherſeite, 


leid rſtoſſe, 
ED 8 kiderſtofſſe 
Mäntel, 


a 


auch für Kinder in allen Größen zu den bereits bekannt billigſten Preiſen verkauft. 
Mode⸗Waaren⸗Handlung [3257] 


sachs & Leubuscher, 


Ring 16, Becherſeite. 


q unglaublich, aber doch wahr! 


Es iſt Alles ſchon einmal dageweſen und geſchieht nichts Neues unter der Sonne. Drum 
halte auch ich mich wieder ans Alte und wähle obige Deviſe, die ich während der erſten Zeit 
meines Geſchäftes ſtets geführt, ſeit zwei Jahren aber fallen laſſen mußte, weil die enorm ho⸗ 
hen Papierpreiſe die Beibehaltung jener Deviſe unmöglich gemacht, und ich das Vertrauen 
eines verehrten Publikums durch leere Worte nicht verſcherzen wollte. Nunmehr aber bin 
ich durch vortheilhafte Einkäufe in Stand geſetzt, das alte und wahre Wort wieder aufzuneh⸗ 
men, mit der Verſicherung, daß die Effectuirung der geehrten Aufträge dem früheren billigen 
und jetzt wieder eintretenden Preiscourant vollkommen gleich ſein, und mein wohl aſſortirtes 
Lager allen Anforderungen beſtens entſprechen werde. 

Ein Buch (24 Bogen) fein ſati les Beiefpapter in S für 1%, 2, 2% bis 3 Sg 

n Buch ( ogen) fein ſatinirtes Briefpapier in Octav für 1%, 2, 214 bis „ 
Quart für 2, 244, 3 bis 4 Sgr. Ein Buch feines Canzleipapier für 2, 2%, 3, 4 bis 5 Sgr. 
Ein Buch gutes Conzeptpapier für 1%, 2, "Br 3 bis 4 Sgr. Ein Dutzend Schreibebücher 
von 4½ Sgr., jedes Buch enthält 3 Bogen f. Canzlei. Siegellacke, Stahlfedern, Briefcouverts, 


Bilderbogen, Bilderbücher, Papeterien, Schreibmappen von 5 Sgr. das Stück an, feinjte Offen⸗ 
1 Haare zc. ꝛc. halte in größter Auswahl. 


J. Bruck, Papierhandlung, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Die ſo ſchnell vergriffenen [3262] 


Porte-Roben à 7, Sgr. 
. (franzöfifche Kleiderhalter) 


empfing wiederum und empfiehlt: 


Ring 49. Heinrich Zeifig, Ning 49. 


Crinolin-Stahlreiſen-Fabrik 
abrif: von H einrich Zeiſig, Niederlage: 


neue Schweidn.⸗Str. 5. Ning 49° i 
empfiehlt ihr großes Lager von echt ſranzöſiſchem blauen Double⸗Stabl zu den 
billigſten Fabrikpreiſen. 13263 


Die Piauoforte⸗ Fabrik von Mager freres, 


Hummerei Nr. 17, empfiehlt engliſche und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preiſen. 


Sämmtliche Waaren find ſchön, modern und von guter Beſchaffenheit. 


8 billigfter Preis⸗Courant! 


Nachſtehende Preis⸗Liſte erſcheint vor dem Weihnachtsfeſte 


m, zu 1 Jahrgang. 


ihre Einkäufe reſp. Beſtellungen re 
unmöglich iſt, Alles zu erledigen. 
Alles Angezeigte iſt vielfach vorhanden und 
wird ſomit in unſerer Handlung nie das 
Gewünſchte als bereits ausgegangen bezeichnet, 
und werden wir, wenn dies etwa der Fall ſein 
ſollte, öffentlich Anzeige davon machen. 


Die Preiſe ſind ganz feſt!!! 


Wir geben: 


Glücksmann’s 


ganz beſtimmt 


Für 3 U; Thaler 


Nur noch 2 Mal. 


Wir erſuchen daher unſere verehrten Abnehmer, welche uns ſchon ſeit ſechs 
Jahren mit ihrem werthen Vertrauen beehren, ſo wie auch diejenigen, die noch 
nicht Gelegenheit hatten, unſere billi 5 und reele Handlung kennen zu lernen, 
t zeitig zu machen, da es uns ſpäter 


erade 


½ Schock weiße Leinwand (reines Leinen) und richtige Ellenzahl, oder 
8 ½ lange Ellen breiten echten Thibet, reine Wolle und verſchiedene 


Farben nebſt 1 
Für 2 ½ Thaler 


1 dicke große Düffeljacke, braun oder grau. 


Für 2 Thaler 


1 warmes wollenes Shawl-⸗Tuch, oder 


Für 15% Thaler 


ſchoͤnen weißen Taſchentuch. 


% Did. gute weiße Handtücher und 1 großes Tiſchtuch, oder 
10 lange Ellen Mix⸗Lüſtre (Primae ualität). 


1 famoſes Poil de Chéèvre-Kleid, enthaltend 13 lange Ellen von beſter 


Qualität, oder 
Für 1 “ Thaler 
Für 112 Thaler 


Für 1 / Thaler 


dunkel ꝛc. (ganz echtfarbig). 
Für 1 %% Thaler 


Für 1 Thaler 


1 großes warmes Umſchlagetuch. 
Für 25 Sgr. 


Frauensperſon. 


Für 22 ½ Sgr. 


Für Sgr. 
1 buntſeidenes Taſchentuch, oder 
1 abgepaßten weißen Unterrock. 


Für 15 Sgr. 
1 ſchwarzſeidenes Herrenhalstuch. 
Für 10 Sgr. 


% Dutzend weiße e 


Für 7 ½ Sgr. 


1 Paar gute Bucksking⸗Handſchuhe, oder 
1 halbſeidenes Herren⸗-Halstuch. 
ir 6 Sgr. 


Fu 
1 ſchoͤnen wee, dauerhaften Plüſch⸗Weſtenfleck. 


ür 5 Sgr. 


1 noble ababpaßte Kattunſchürze (echtfarbig), oder 
1 großen, warmen, wollenen Herren⸗Schlips. 


Für 4 Sgr. 

1 echtfarbiges Kattuntuch, oder 
1 halbwollenen Weſtenfleck. 
Für 3 Sgr. 

1 Paar warme Handſchuhe, oder 
1 Herren⸗Chemiſett. 
Für 2 ½ Sgr. 

1 Paar große Strümpfe, oder 
1 Paar große Socken, oder 
1 wollenen Shawl. 
Für 1 ½ Sgr. 

1 Taſchentuch mit Figuren. 


8 ½ lange Ellen breiten Twill in verſchiedenen Farben, oder 
13 lange Ellen bunten Musselin de lain, nebſt 1 Taſchentuch. 


10 lange Ellen ½ breiten Twill verſchiedener Farben, oder 
1 Paar weiße Bettdecken, nebſt 1 Oliva⸗Shawlchen. 


1 durables Lama⸗Kleid, enthaltend 13 lange Ellen ſchönen Stoff, oder 
4½ lange Ellen Flanell zum Rocke, nebſt 1 Kravattentuch. 


10 lange Ellen ¼ breiten feinen franzöſiſchen Percal, roſa, lila, 


13 lange Ellen Züchenleinwand zu 1 Bettüberzuge und 2 Kopfkiſſen, oder 
11 lange Ellen breiten echtfarbigen Kattun. 


1 feines Oberhemd nebſt 1 eleganten ſeidenen Schlips, oder 
1 Paar Parchent⸗Unterbeinkleider nebſt 1 Hemd, für Manns⸗ oder 


½ Dutzend rein leinene Taſchentücher für Erwachſene, oder 
1 große halbwollene gefutterte Frauenjacke. 


1 große breite, fertig genähte bunte Musselin de lain-Schürze, oder 


1 große breite Twill⸗Schürze basel der Farben, oder 


J. Glücksmann & Comp., 


Ohlauerſtraße Nr. 70 „zum ſchwarzen Adler.“ 


Die reſp. Beſteller können ſich vertrauensvoll an uns wenden, 


jedoch werden Aufträge nur Dinſtag, Donnerſtag und Sonnabend und 
zwar gegen Einſendung des Betrages oder per Poſtvorſchuß effectuirt. 


Bei Verſendungen wird die Wahl ſowohl in den Muſtern, als 
auch in der Qualität auf das Gewiſſenhafteſte getroffen. 


Hochachtungsvoll empfohlen 


J. Glücksmann & Comp. 
— 


Ang aun . Nogagqogg dun 300 an 


+ 
D 


Gb Spine Pygna igotusnd NK; 


Abgaben P. K arpe, be me 


Magazin fertiger Herren⸗ Kleider, 
Nr. 40! . Nr. 40! 


Das mir vom verehrten Publikum in reichem Maße geſchenkte Vertrauen hat mir die Pflicht auferlegt, mein 


großes Lager fertiger Herren⸗Kleider und Knaben⸗Anzüge 


bedeutend zu erweitern. Dabei habe ich mit ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit die gerechten Anſprüche des Publikums ins Auge 
gefaßt, um ihnen in befriedigender Weiſe entgegen kommen zu können. 

Ich bin im Stande, Herren-⸗Kleider aller Art, aus guten Stoffen, geſchmackvoll und dauerhaft 
gearbeitet, zu den moͤglichſt billigſten Preiſen zur Auswahl und Abnahme zu ſtellen. So hoffe ich Jedermann 
vollſtändig befriedigen zu können und den guten Namen meines Geſchäfts auch ferner zu erhalten. 

Vorzügsweiſe auf die Winter⸗Saiſon Rückſicht nehmend, habe ich für eine umfaſſende Auswahl ganz 
vorzüglicher Stoffe in allen Gattungen, wie für geſchmackvolle und dauerhafte Anfertigung von Herren⸗Kleidern und 
Knaben⸗Anzügen beſtens geſorgt und liefere ich laut nachſtehendem Preis⸗Courant: 

: u 1 von gutem Tuch oder Düffel, von 6—9 Thlr. 1 feinen Leibrock von gutem Tuch, mit ſchwerer Seide 7 


s- = Double -Düffel, von 8—14 Thlr. 
1 Velour von 6—14 Thlr. 1 Stepprock 7 feinem Lüſtre oder engliſch Leder, v. 3 —5 Thlr. 
1 ueberzieher bon feinftem Chinchilla mit Tuchfutter, ar s feinſtem engliſchen Satin und ſehr ſauber abge 
10-16 Thlr. näht, von 5—6 Thlr. 


1 Sack⸗Paletot von derbem Tuch, gut wattirt, von 710 Thlr. 
1 Kalmuck⸗Rock, für deſſen Haltbarkeit garantirt wird, v. 3—4 Thlr. 1 ſchwarzes 34—5 Thlr. 
1 Schlafrock, gut abgenäht mit guter Watte (nicht Wergmatte) von 1 engliſch Leder⸗ Leinkleid (Beima: Soli), * * 2 = Thlr. 
5 Thlr.] 1 tüchtiges Strapazier⸗Beinkleid von 25 Sgr. b 
von]! echt franzöſiſche Sammet⸗ W von 24—3 St % 
1 Thlr.] feine ſeidene Weſte von 14 —2% Thlr. 
1 Bukskin⸗Weſte von 14 —2 7 


1 gutes 8 Winter⸗ Nee. 185 3-5 Thlr. 


2— 
1 Lama⸗ do. mit Lama gefuttert und aufs feinſte ausgeitte, 
m 1 do. do, mit Dyfti⸗Futter von 54—7 Thlr Thür. 
1 do. do. von feinſtem Double⸗D ‚Dürfel von i Thlr. 1 tüchtige Strapazier⸗Weſte von 25 Er bis 1% Thlr. 


feinen Rock 1 555 Saen Tuch mit Lüſtrefutter, von 57 —8 Thlr. 1 Burka von ſchwerem Kalmuck von 5—7 Thlr. 
= = Geidenfutter, von 7 4-10 Thlr.“ 1 Livree⸗Mantel von derbem Tuch 13 Thlr. 3258] 


ſind nach den neueſten 
Knaben⸗ Anzüge; e ., 


wahl vorräthig. 


Winterburnuſſe Mäntel! 


in Chinchilla, Rips und Düffel dec. 


empfehle ich nach neueſter Fagon er in ip: Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. 
Schweidnitzerſtraße 4, 


8. Kosterlitz, i „grünen tler‘ 
= 30. November u. 1. Dezember 1859. 


Jiehungen der Badifhen und Kurheſſichen Prämien-Anlehen. 
Haupt⸗Gewinne des Badiſchen Anlehens find: 14mal fl. 50,000, 5 4mal fl. 40,000, 12mal 
f. 35,000, 23mal f. 15,000, 5 mal fl. 10,000, 40mal f. 5000, 58mal fl. 4000, 366mal f. 2000, 
1944 mal fl. 1000, 177 0mal fl. 250 
Diejenigen des Kurheſſ. Anlehens find: Thlr. 40000, 36000, 32000, 8000, 4000, 2000 ꝛc. 


Jedes Obligationsloos der vorerwähnten Anlehen muß einen Gewinn erhalten. — 
Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco überſandt, ebenſo Stirn & Greim, 
Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. — Um der n Bedingungen und Bank: und Staats⸗Effekten⸗Geſchäft 
in Frankfurt a. Ml., Zeil 33. 


der reelſten Behandlung verſichert zu ſein, beliebe man ſich bei Aufträgen Aireet zu 
richten an [30511 


Gänzlicher Ausverkauf! li Basung 
Wegen Verlegung meines Geſchäſts⸗Lokals, ane a verre ohne gekenn 


lung vorgelegt werden, ohne Nebenrückſichten 
das auszuſagen, was wahr iſt, vorausgeſetzt, 
und um jeder anderweitigen Offerte die Spitze zu bieten, fo wie dem geehrten daß er die Kenntniß dazu bat, 
Publikum Gelegenheit zu geben, reele, praktiſche Waaren auferordent:| Im vorliegenden Falle kann das 1 
lich billig zu beſchaffen, verkaufe ich zu nachſtehenden auffallenden Preiſen: werden. 12502] 


> Herr Inſtrumentenmacher M. Gehde in 
Fur 1 a 10 Sr 14 ne um 5 Decke, e Muſter, Ratibor verfertigt ſeit einer Reihe von Jahren 


ganz vorzügliche Lüge Fortepianos, deut⸗ 


5 1 = Mi B 7 7 breiten iajchehten San ſcher, namentlich enali cer ile echanit. Da nun 
2 f 5 7 ; 12 „ fſtanz. 1 ae Farben, Ratibor nicht der Ort iſt, wo man in einem 
1 1 x 225 7 11 Sl % 2 en 5 tre ſolchen Geſchäft finanziell procediren kann, da 
5 1 Y 22755 5 ſchn our Twilld, ’ neben geringer Nachfrage nach dieſem Artikel 
r 7 „ 7 5 will, auch noch das Vorurthell für Erzeugniſſe grö⸗ 
“ N 25 5 „I M ßerer Orte die kleine Stadt documentirt, 
2 1575 5 2 4 Nen ügeb-Liftre, jo kann ſich Herr Gehde nicht zur Hohe eines 
8 e ee us mit Seide, großen Fabrikanten erheben. Herr Gehde iſt 
nm binoi b auch bei aller feiner Geſchicklichkeit nicht im 
ee ee . 15 10 franz. Tlibet in ſcwarz, braun, grün, Stande, den Rabatt zu zahlen, den größere 
een Ar Y großes Umfchlagetuc, kt Fabrikanten an Muſiklehrer und dergleichen Ver: 
% % „ 0 A N wollenes Doppel⸗Shawltuch, mittler opfern und jo kommt es denn, daß ihm 
— : 1 . couleurte ſeide en Weſte, von Leuten, die mit dergleichen Aufträgen be⸗ 
ee n 12 — weh) ch traut ſind, der größte Nachtheil zugefügt wird. 
t ntkarrirtes At . en Es wird daher unparteiifcherfeits ein hochge⸗ 
„ 3 r ner Ch ol ehrtes Publikum von Ratibor und Umgegend 
7 5 51 1 ante antes Cheni 8 8. e ſich en von en . bbe= 
Ar ; 1 dukte zu überzeugen, oder ſich von 
e 1 7, großes feines Cattuntuch, a 
RE balbſeidenes Herrenhalstuch, vorurtheilsfreien Menſchen leiten zu laſſen. Der 


Preis der Inſtrumente iſt allerdings derſelbe, 


5%: 1 Plüſchweſte, w lau, und hat der Käufer nur den 
Bei einem einkauf von mindeſtens 5 Thir. gebe ich 1 Dutzend baumwollene 8 — * een — Transportloſden, aber 


uche für 4 deere ee, (es — den Pf a 
ers. er den Prei nde ndet au 

D. Wartenberger,Mn⁵ů 

tages 1 4555 du noch an Eleganz irgend 3 anderen nachſteht. 
Nr. 9. Reuſcheſtraße Nr. 9. eheere Renner. 

FRANKFURTER BRAT- und LEBERWÜURSTE 


gefü 
prima Qualität — (geräuchert) — täglicher Versandt. 

Nachdem für diese DELICATESSEN die Saison eingetreten ist, sind 
solche von nun an wieder wie gewöhnlich in anerkannter Güte von Unter- 
zeichnetem gegen franco Einsendung des Betrages direct zu beziehen, [2841] 
Bratwürste kosten 41 Thlr. pr. Kiste von 1 Pfd. (od. 44 Stück) | mit 
Leberwürste „ Verpackung, 

n 


Eine in der Hütten⸗ und Kohlengruben⸗Ge⸗ 
gend Oberſchleſiens (Beuthener Kreis) beſt gele⸗ 
nes, gut eingerichtetes und ſeit mehreren Jah⸗ 
ren mit ſehr gutem Erfolg betriebenes 


Reſtaurationsgeſchäft, 


iſt vom 1. Januar 1860 an einen ſicheren und 
kautionsfähigen Mann zu übergeben. an 
ficirte Bewerber belieben unter Adreſſe T. T 

poste restante Morgenroth Erkundigung nad: 
zuſuchen und erhalten ſofort Auskunft über die 
zu ſtellenden Bedingungen. 13201] 


GREINM ; in Frankfurt a. M. 


Soeben erschien: 


Preis 


Vier Duetien für Sopran und Alt. 
Mit Begleitung des Piano, 
Opus 64. — Preis 25 Sgr. 


Gesangübungen von 


Wilh. Eckardt. 


I. Heft. Intonation und Aussprache, in 
Form von frommen Liedern, f. eine 
Singstimme mit Begleit, des Piano, 

25 Sgr. 

2. Heft. Biegsamkeit der Stimme (Co- 
loratur), in Form von Liedern und 
Arien f. eine mittelhohe Singstimme 
mit Begl. des Piano. 1 Thlr. 


A. Börner, 


„Mein ⸗echönster Wunzeh.“ 
Lled für Sopran oder Tenor 
mit Begleitung des Pianforte. 
Preis 7% Sgr. 


Carl Zabel, 


Anna-Lisen-Galop f. Piano. 
7 Sgr. 


Elisen-Polka für Piano. 
71 Sgr. 


Carl Venth, 


Jubel-Tyrolienne 
; für Piano. 
Preis 7% Sgr. 


Zugleich empfehle ich mein 


Husikalien- 
Leih- Institut 


Abonnements mit und 
ohne Prämie für Hiesige und 
Auswärtige gleich können von jedem 
Tage ab zu den billigsten Bedingungen 
beginnen. — Kataloge 1—3 käuflich und 
leihweise. 


SALELTELELLLLELHLELELSELLLLELEELELLELELELLELEELELEELTCEEELEELLESLELLELEE 


Prospecte gratis, 


X 


ee 
— 
— 
ie 
. 


ELTLELLELLELELSLLLEETEELLELELELLLLLELER 


Musikalische Neuigkeiten 


aus dem Verlage von 


Julius Hainauer, 
Buch- und Musikalien-Handlung 


in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, 


2 
Hafis. 
Lieder und Gesänge für eine Singstimme mit Begleitung des Piano 


componirt von 


Wilhelm Eckardt. 


Carl Reinecke, | Fred. Forberg, 


Zweite Beilage zu Nr. 531 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 13. November 1859. 


Stand von jetzt ab: 


roher Producte zu übernehmen. 


im ersten Viertel vom Ringe. 


duard Gro ßſccher 


EELETEETELLELELLLEELTEEE 


€ 


7 
2 


25 Sgr. 


Le ruisseau de foret, 
Morceau de Salon pour Piano. 
Op. 10, Preis 15 Sgr. 


Ignace Tedesco, 


Souvenir de grands maltres ; 
Allemands. 
Sept Transeriptions pour Piano: 
Nr. 1. Le Conte (das Märchen) des 
„Saisons de Haydn“, 15 Sgr. 


EELTLELEEE 


5 4 7 7 7 ” 4 7 
1 1) 
” 4 


1 „ 77 ” 
echt engl. Woylach, Eiſſey⸗Decken, 


SEIT 


* 


Erdglobus. 
2 Fuß im Umfange. Au verziertem Metallfuß. 
Preis incl. Verpackung 4 Thaler. 
Die Vorzüge 9 2 


Nr. 2, A Chlos. Chanson de Mozart, neuen Erdglobus beſte⸗ 
12½ Sgr. ben: 1) in der ſchönen 
Nr. 3, Le Menuet de la „Symphonie Darſtellung durch Far⸗ 


XXILTTT IIIA 


bendruck, durch welche 
das Feſtland ſich ſehr 
Har und beſtimmt aus 
dem Waſſer erhebt, fo 
daß man, in einiger Ent⸗ 
fernung geſehen, ein Re⸗ 
liefbild vor ſichzu haben 
laubt; 2) in der deut⸗ 

ichen Markirung des 
Hoch⸗ und Tieflades in 
4 . den einzelnen Erdtheilen, 
ſowie in der großen, die 

neueſten Fortſchritte der geographiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaſt berückſichtigenden Genauigkeit in der Dar⸗ 
ſtellung der Gebirge und Flußſyſteme; 3) dem 
Reichthume von Namen ohne Ueberfüllung; 
4) überhaupt in äußerſt anſprechender äußerer 


en Sol mmeur de Mozart“. 12 ½ Sgr. 
4. Marche des „Ruines d’Athenes je 
de Beethoven“, 15 Sgr. 
. 5. Chanson des Nymphes de l’opera 
„Oberon“ de Weber, 12% Sgr. 
Nr, 6. Polonaise de Opéra „Faust“ 
de Spohr. 15 Sgr. 
Nr. 7. Marche des ouvriers du „Songe 
d'une nuit d'été“ de Mendelssohn- 
Bartholdy. 15 Sgr. 


Mortimer Scholz, 


Sechs Impromptu’s 
für Piano. 


RC) 


SELLLELLELEE 


= 2 
Julius Hainauer 
in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52, 


LITLTTITIILIIILIIITXIIXTXI 535) ELELELELELEELLEETEE 


Nr, 1. Un bouquet aux dames, 10 Sgr. Ausſtattung, verbunden mit außerordentlich bil- 
Nr. 2. La pantomime comique, 10 Sgr. ligem Breit, 

Nr, 3. Heimathliche Klänge. 10 Sgr. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Nr. 4. Frühlingsblüthen. 15 Sgr. ejenigen Beſteller, welche ſich direct an d ie 


Nr. 5. Sphynx im Blumengarten. 15 Sgr. 
Nr. 6. Le Jongleur. 12% Sgr. 


Leih- 
und Bibliothek. 


Lese-Zirkel mit Bücher- 
oder Musikallien-Prämie für 
Hiesige und Auswärtige zu gleichen Be- 
dingungen. Ein Nachtrag zum Kataloge 
(September 1858 bis September 1859) 
erschien so eben. Prospect gratis, 


* 


Für Zucker- Fabriken. 


Es wünscht demand in hiesiger Gegend eine Anstellung als Dirigent oder dirigiveu- 


der Siedemeister in einer Rübenzucker-Fabrik, 


Derselbe war bisher in gleicher Eigen- 


schaft eirca zehn Jahre in der magdeburger Gegend engagirt; es stehen ihm über seine 


Leistungen wie über seinen moralischen Lebenswandel ß 
weiss als gelernter Mechaniker und Maschinenbauer gleich 


ute Zeugnisse zur Seite, Er 
zeitig gut Bescheid in vortheil- 


haften Feuerungsanlagen, sowie ihm die neuesten Einrichtungen der Fabriken bekannt 


sind, — 


ben Nr. 3, auf Franco-Anfragen mittheilen. 


Näheres wird Herr F. W. A. Marquardt in Breslau, Nicolai-Stadtgra- 


[4038] 


Königshulder Stahl: und Eiſenwaaren⸗Fabril. 


Die Herren Actionäre werden in Gemäßheit § 21 des revidirten und mittelſt allerhöchſten 
Erlaſſes vom 26. März 1855 beſtätigten Statuts auf 
Dinstag den 15. November d. J. Vormittags 10 Uhr 


u der ordentlichen General⸗Verſammlung im hieſigen 


aden. Breslau, den 5. November 1859. 


Escurial⸗Stammſchäferei 


örſen⸗Lokale hiermit ergebenſt einge⸗ 
e 3052 


Der Vorſtand der Königshulder Stahl: und Eiſenwaaren⸗Fabrik. 


Brockotſchine bei Trebnitz. 


Meinen geebrten Freunden und Gönnern hiermit die ergebene Anzeige, 


daß vom 15. November d. 


Verkauf aufgeſtellt ſein werden. 
Anforderungen an Wollmenge, Geglichenheit ꝛc. vollkommen entſprechen. 
[3828] n 


— 


J. ab meine Böcke zur Beſichtigung reſp. 
Bei ſolider Züchtung dürften dieſe den 


* * 


Harlemer Blumenzwiebeln, 


18 inthen, Tulpen, Tazetten, Narziſſen, Ervens ꝛc. offerirt in ſchönen, ger 
— — blühbaren Cremplaren laut Katalog: 12004) 


Carl F 


riedr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


— — — — 

Friſch gepretzte grüne Rapskuchen, fein gemablenes Raps kuchenmehl 
von bekannter Güte, ſowie friſche Leinkuchen offeriren ſowohl prompt, 
auf Lieferung in jeder beliebigen Quantität 


als auch 
2604) 


die Oel⸗Fabriken von Moritz Werther u. Sohn. 


C. Beyer's 


ianoforte⸗Magazin 


[4148] 


empfiehlt eine große Auswahl Flugel⸗Inſtrumente zu foliden Preiſen und mehrjähriger Garantie. 
1 Nitolaiftrape Nr. 22. 


unterzeichnete Buchhandlung wenden und den 
Betrag von 4 Thlrn. einſenden, erhalten den 
Globus portofrei zugeſandt. (2957 
Anguſt Nieſe's Aunftverlagshandlung 
in Berlin. 


3345] Patent⸗ 
Oel⸗Spar⸗Lampen 
und Brenner 
ſind vorräthig und werden 
letztere auch in Neuſilber 
zu den ſolideſten Preiſen an 
alte Lampen angeſetzt. 


Alexander Fickert, 


Klemptnermeiſter 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 
Ecke der Schmiedebrücke. 


Haus⸗Verkauf in Liegnitz. 

Ein umfangreiches Grundſtück, Eckhaus an 
einer der belebteften Straßen, welches ſich zu 
jedem Geſchäſtsbetriebe eignet, und in welchem 
ſeit langen Jabren ein Spezerei⸗Waaren⸗ und 
Produkten⸗Geſchaft betrieben wird, iſt bei 800 
bis 1000 Thlr. Anzahlung billig zu verkaufen. 
Näheres unter Chiffre E. M. 68 franco poste 
restante Liegnitz. [3101] 


— — — — 
Meegen vorgerückten Alters bin ich willens, 
W̃ 1 ganz nahe am Markt belegenes 
Haus, worin bis jetzt ein Material⸗Waaren⸗ 
Geſchäft betrieben wird, unter möglichst billigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Desgleichen bei einigen hundert Thalern An⸗ 
zahlung meine vollſtändig eingerichtete Wachs⸗ 
bleiche nebſt den vorhandenen zum Wachs. 
Geſchäft nöthigen Utenſilien. 3100] 

Auf portofreie Anfragen das Nähere bei 
C. A. Goldſchmidt in Freiſtadt in Schl. 
— — — 


Gaſthof⸗Verkauf. 


In einer belebten Provinzial⸗ und Garniſon⸗ 
Stadt am Markte gelegen iſt ein frequenter 
Gaſtbof in gutem Bauſtande veränderungshal⸗ 
ber für 8000 Thaler bei einer Anzahlung von 
3000 Thaler incl. vollſtändigem Inventarium 
zu verkaufen. i [4167 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An⸗ 
fragen A. Nidetzki, poste rest. Breslau. 


Gutskäufe. 


Herrſchaften bis 200,000 Thaler Kaufpreis, 
Rittergüter, 5 erſgaun, Frei⸗ 
üter von 18 bis 25, hl., Schankwirth⸗ 
haften, Mühlen in den ſchönſten Gegenden 
Schleſiens und der Lauſitz, weiſet auf porto⸗ 


x en nach 3216] 
freie al >, Kranfe in Emile 


in 7oct, faft neuer Kirſchbaumflügel ift 
Ei ue x haben Salvatorplatz N. 5 Ich 
terre rechts. [4185 


Bernhard & Fränkel aus Ziegenhals 


werden auch den bevorſtehenden Breslauer Markt mit Lager von wollenen Umſchlage⸗ 
Tüchern und Pferdedecken eigener Fabrik beziehen. 
Junkernſtraße 32. 


Bei 6—800 Thlr. Caution wünſcht ein junger Kaufmann neben ſeinem Geſchäft in Breslau 


Agentur oder Commiſſions⸗Lager 


Näheres bei Hrn. Ernft Dähne, Neumarkt 4. 


C. Wallitzeck Jun. in Tarnowitz 


beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, wie ſo eben eine große Sendung 


Bernhard & Fränkel. 
[4166] 


[4156] 


3264 


Bruſt⸗Caramellen 


in allen Sorten in roſa gold Carton à 1 Thlr., in chamois n 15 Sgr., in blau 
a 2% Sgr. und in grün a 3 + Sgr. eingelroffen iſt, und empfehle dieſelben in Hinſicht 
ihrer ausgezeichneten Wirkung bei Huſten und Bruſtleiden. 


Größte Auswahl fertiger Wäſche 
für Herren und Damen 
A empfiehlt die Leinwand: Handlung von 
II. Schwarzwald S Comp., 
Schweidnitzer- und Junkernſtraßen-Ecke Nr. 5 (Eingang Junkernſtraße). 


Für Pferdebeſitzer 


empfehlen wir unſer großes Lager wollener Pferdedecken zu Fabrikpreiien und zwar 
40 erliner Elle breit und A berliner Elle lang zu 1% Thaler preuß. Cour., 


3267 


5 
[77 ” zu 1% ” " 


2 F 2 „ ſowie 
Chabraquen, Gurthe und Halfter. [3223] 
Auf Verlangen machen wir Probeſendungen. 5 

Gebr. Neddermaun, Ring Nr. 54, Naſchmarktſeite. 


Gegen Gicht und andere rheumati⸗ 
ſche Beſchwerden, gegen kalte Füße 
und gegen läftigen Schweiß an den⸗ 
ſelben, offerire ich wieder meine weit empfoh⸗ 
lenen Strümpfe aus reiner macedoni⸗ 
ſcher Schafwolle zu 1714, das Paar lange, 
zu 12½ Sgr. das Paar kurze Strümpfe, für 
Füße mittlerer Größe, incl. Gebrauchsanweiſ. 
berechnet, und nehme vom 15. Novbr. d. J. 
ab fe. Aufträge, von denen jeder auf minde⸗ 
ſtens „ Duzend gerichtet ſein muß, gern ent⸗ 
gegen. Strickgarn gebe ich zu 20 Sgr. pro 
Pfund Zollgewicht. [3229] 
8 


5 .F. Fiſcher, 3 
Kaufm. u. Fabrikant zu Reichenbach i. Schl. 


Rothe Hamburger 


Shawls 


für Knaben 3 bis 10 Ellen lang a 10 bis 
25 Sgr. ſowie audere Wollenwaaren find 
E vertreten und werden billig ver⸗ 
auft. 55 


Adolph Zepler, 


Nr. 81. Nikolaiſtraße 8 


Winter⸗Artikel. 


Filet⸗Hauben, Shawls, Jacken, 
Hoſen, Handſchuh, Strümpfe und 
Socken, Strumpfwollen, 


Zephir⸗Wolle, 
das Loth zu 22 Sgr. empfiehlt 
in großer Auswahl und dilligſten 
Preiſen [4144] 


J. Chotzen, 


Schweidnitzerſtraße 29. 


Nicht zu überſehen. 


In Folge hohen Auftrages kauft zu den 
4180] 


höchſten Preiſen 
Alterthümer, altmod. 3 
überhaupt alle Arten Werth⸗ 


ſachen: 
Mattes Cohn, Gold. Radeg. 11. 


Reibſchwamm, 


auch alle Packungen brauner und bunter Reib⸗ 
bölzer mit und ohne Schwefel, Reibwachslichte, 
Cigarrenzünder, Nachtlichte ꝛc. ꝛc. ſind in beſter 
Qualität wieder angefertigt auf Lager und 
werden billigſt offerirt. 4161 
S. Seidenberg, Kupferſchmiedeſtr. 17. 


Billig! 
empfehlen \ 
Raſchkow u. Krotoſchiner, 
Nr. 15 Schmiedebrücke Nr. 15. 
Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand 
von 2½ Sgr. die Elle an. 


Wollene Kleiderzeuge 
u 3 und 3% Sgr. die Elle. 


Große Umſchlagetücher 
a 25 Sgr., 1 Thlr. und I Thlr. 5 Sgr. 
Starke e den 


a gr. 
Seidene Cravattentücher 
à 3 Sgr. [4150] 


—— — 0 
B'r neue erown fullbr. He⸗ 
ringe, in ganzen und getheilten 
Tonnen, ſo wie neue Klipp⸗Heringe. 
letztere 9 Stück für 1 Sgr., empfiehlt: 


Carl Steulmann, 


Univerſitäts⸗Platz u. Schmiedebr.⸗Ecke Nr. 36. 


Neue geeichte, ſelbſt verfertigte 
Brücken⸗Waagen empfiehlt 
unter Garantie: 4 
Nitolaivorftadt, Kurzegaſſe 6. 


Zur Beachtung. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt wollen 
Diejenigen, welche Photographien oder 
Panotypien aus meinem Atelier zur Feſi⸗ 
gabe beſtimmen, die Anfertigung derſelben nicht 
zu lange verſchieben, indem ſpäter hauptſächlich 
für Photographien nicht alle Aufträge ausge⸗ 
führt werden könnten. Es iſt bekannt, daß aus 
meinem Atelier nur gute Bilder hervorgehen 
und werde ich dieſes Renomms ſtets zu erhalten 
ſuchen. Eine große Auswahl von Rahmen 
iſt vorräthig. See, 

Lobethal, Ohlauerſtraße Nr. 9, 


Lebende See-Aale, 
Forellen und See⸗Hechte, ſo wie ſchöne 
Spiegelkarpfen, ganz friſche Lachſe 
und See⸗Zander empfing aufs neue und 


Ns Gustav Rösner, 


EL, markt Nr. 1, an der Univerſität. 
Holſteiner Natives⸗ und 
Colcheſter⸗Auſtern, 
Spickaale, Sprotten, 
Weſtfäl. Pumpernickel, 
Gänſe⸗Sülzkeulen, 


Tyroler 


Rosmarin⸗Aepfel 


empfiehlt von neuen Sendungen: [4168] 
Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr 
— . Yacı 
Gummiſchuhe, 
feſte, gute, für Damen 
von 15 Sgr. an. 
Ne B. K. Schieß, 
Bude u. Gewölbe, 
Olauerſtraße, Ring⸗Ecke. 
ge 
u Sch 2 
& Der Verkauf von Zuchtböcken u. Mut⸗ 3% 
A terichafen aus hieſiger Stammſchäferei 4 
X Dambrau, bei Bahnhof Löwen in Ober: 
E ſchleſien beginnt am 20, d. Mts. 2 
Obgleich bei bekannter Feinheit die A 
A Heerde an Wollreichthum und Kraft be⸗ 
deutend zugenommen, find wegen ſtarker 
AZuzucht dies Jahr die Preiſe beſonders & 
& billig geſtellt und werden die Böcke zu IE 
1 4 bis 12 Friedrichsd'or abgegeben. 
A 
103 


2 
Dambrau, den 5. November 1859. 2X 
Das Freiherr von Ziegler'ſche 3F 


Wirthſchafts⸗Amt. 1 * 
nen s 


Der BVockverkauf 


aus meine Negretti-Stammfchäferei beginnt den 
2. Dezember d. J. 3210 
Zahren bei Goldberg, Mecklenburg⸗Schwerin, 
den 9. November 1859. 


In Prauß 
beginnt der Bockverkauf am 
21. November 1859. Es ſiad ganz 
vorzügliche Stücke aufgeſtellt. [3191] 


8 Der Pocperkauf 


* 


des reinen Negrettiſtammes 
bei dem Dom. Slupsko, Kr. 
Toſt⸗Gleiwitz, 2 Meile vom 
Bahnhof Rudzinitz, beginnt mit dem 15. 
Nov. d. J. Graf zu Solms⸗Roeſa. 


in der, aus der alten Kritſchner Eliteheerde 
reingezüchteten Stammheerde des 


herzogl. Amtes Klein⸗Ellguth zu Kaltvorwerk, 
Kreis Oels, find die Böcke vom 20. d. Mts. 
zum Verkauf ausgeſtellt. Daß die Heerde kern⸗ 
geſund und in derſelben noch nie ein Tra⸗ 
berfall vorgekommen, wird garantirt. [3227] 


Alle Arten Pelze, 


Muffe, Kragen u. ſ. w. empfiehlt in großer 

Auswahl zu den allerbilligſten Preiſen 

[4175] die Rauchwaarenhandlung von 
Marcus Schachtel, Kürſchnermſtr., 
Goldneradegaſſe Nr. 13, 1 Stiege. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich meine 


Gold- und Silberwaaren 


zu möglichſt billigen Joa [1146] 


Eduard Joachimsſohn, 


Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage. 


Echt Bairiſch⸗Bier 


bei Moritz Hausdorff, Karlsſtraße Nr. 1. 


Zuckerrüben 


offerirt a 444 Sgr. den Eintr. franco Eiſen⸗ 
bahn⸗Waggon: [2844] 
Die Noswadzer Zucker⸗Fabrik 
zu Roswadze an der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


Preßhefe "x 


in vorzüglicher Qualits liefert täglich zum bil⸗ 

ligten Preiſe jedes Quantum die Fabrit⸗Nie⸗ 

derlage bei A. Kluge, 

2939] Neue Junkernſtraße 17/18. 
in Haus mit Bäckerei iſt zu verkaufen. 

Enders bei Rösler, Klosterstr. Er 

zwei Treppen [4142] 


TEE TEE FE 


9 


Schweidnitzerſtraße 


Sachs & Weissenberg. 


— 


für die 


I Hiermit beeehren ſich die Unterzeichneten ihr großes Mode⸗ 
Sehnittwaaren⸗Lager in eleganten und einfachen Stoffen, ver⸗ 
bunden mit der größten Auswahl 


Damen⸗ Mäntel, 


Purnuſſe 
und Jacken 


nach den neueſten pariſer Modellen copirt zu empfehlen. 


Indem wir mit dieſer Empfehlung die Abſicht verbinden, dem ge⸗ 
ehrten Publikum durch ihren Weihnachtsbedarf reſp. Einkauf die Gelegen⸗ 
heit zu geben, unſere wirklich reele Billigkeit kennen zu lernen, werden 
wir dies um fo gewiſſenhafter thun, als unſer Etabliſſement ein ganz 
neues iſt, und geſonnen ſind, auf dieſem reel billigen Wege eine um⸗ 
fangreiche Kundſchaft zu erwerben. 


Es komt daher nur auf 
einen Verſuch an, der einen jeden gewiß 
überraſchen wird. 


5 Nachſtehender Preis⸗Courant einiger unſerer Artikel, die jetzt am 
meiſten gewünſcht find, gewährt infofern einem jeden die Ueberzeugung 
unſerer Billigkeit, als wir jeden Gegenſtand für den angegebenen Preis 
in gehörigem Ellenmaße und beſter Qualität liefern, und nicht wie es 
gewiſſe Handlungen machen, die in zweideutigem Sinne Preis⸗Courante 
ihrer Waaren erlaffen, bei deren Einkauf ſich der Einkäufer gewiß ge: 
täuſcht ſieht. Dies iſt jedoch bei uns nicht der Fall und geben wir: 


Ein ſehr ſchönes durables Kleid 


von 14 Berl. Ellen Poil de cheyre a 3 Sgr. 1 Thlr. 12 Sgr. 
14 „dito prima ra RI 
„ 14 guten Lama N K en ie 
„ 14 : :  engliihen Mohair Fe a a Va a ET 
: 14 Gros grain 8 10 
14 „ Ribs⸗Cachemir (nu) ad = 1 26 
14 „dito mit Atlas⸗Streifen a 52 10 
14 : Popelin de laine 2 5 2 10 
14 : „Valencia f 1 . ⏑ 26 
: 14 : 0 Chaly a 4½ . 2 2 > 2 
= 14 =: : Ribs de nord 1c 
14 „Pure laine, carrirt a 5 = 2 0 — 
„14 Canada a8 1 12 

2 93 „ br. engl. Twill a6 ũ 1 24 = 
8 „ I br. franz. Thibet a 11 3 3 
10 » „„ br. waſchecht.Kattun a 3 „1 — 
14 5 :  Biber-Lama 23% 1 1 

1 fein wollenes Umfhlagtuh . . . A Ad EN ea 
1 Doppel⸗Shawl 215 „ 
1 wollenes Halstuch .— .: 6 

1 Kattun⸗Halstuc ß — 5. 
1 fein wollenes Gravattentuh : ß. — 2: 
1 Percal⸗Cavattentuch. — % ‚x 
1 wollene Schürze . — 6 

1 Kattun⸗Schürzze 3 I 
1 vollkommener Tuch⸗Mantel 8 — 

1 dito Düffel⸗Mantel 11 — 
1 Düffel⸗Burnuß EN 7 Se 


1 Duffel⸗Jacke 3 15 


Mäntelchen, Jäckchen u. Paletots 


in großer Auswahl und zu billigen Preiſen. 


Für Herren. 


1 wollene Weſte . 5 Sgr. 
1 halbſeidene Weſte. 10 = 
1 woll. Halstuch EN 
1 ſeidene Gravatte . 7, =: 


1 türk. woll. Wintertuch 15 


2 ‚Da von den oben angegebenen Stoffen mehrere 100 Stück vor: 
räthig find, fo kann jedes beliebige Ellenmaß geſchnitten und nach dem 


Ellenpreis berechnet werden. 
0 


Nachs 4 Weissenberg, 


Schweidnitzer Straße, 
„zur Pechhütte“. 
Auswärtige Beſtellungen EB 

werden prompt effectuirt. 


— 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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[3240] 


Sehr zweckmäßig 
Weihnachts-Saison 


Hiefige und Auswärlige. 


eo — 


vang Bununga o uf IR 


ung auge aolun 3 
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b 


2640 


u der Annonce vom 12. d. M. in der Bres⸗ 
lauer Ben betreffend die Anfragen ber 


treffend die Anfrage um den Aufenthalt der 
Herren v. K. und v. P. wird bemerkt, daß dieſe 
Herren mir in keiner Weiſe verpflichtet ſind. 
4182 E. Schäche. 


Für Kapitaliften. 


2000 Thlr. werden auf ein Rittergut 
bei Nimptſch geſucht, die mit 46,000 Thlr. 
ausgehen, während die alte landſchaftliche 
Taxe 71,000 Thlr. und der Werth des Gutes 
über 115,000 Thlr. iſt. Das Nähere bei dem 
Oek.⸗Inſpeltor Herrn Eugen Wendriner, 
Breslau, Gartenſtraße Nr. 36 zu erfahren. 


TC—TT—T—T—T7T0TGTTTTTVT0TTTT(TTT—T—T—T—T—T 
(Shocoladen, insbeſondere Block⸗Chocolade, wer 
den zum Fabrikpreiſe (jedoch nicht unter 
einem Pfunde) verkauft, Kloſterſtraße Nr. 84, 
im Comptoir. [4137] 
Sserkinepene Colonial⸗ und Droguen⸗Wagaren 
werden zu billigen Preiſen Graupenſtraße 
Nr. 4—6 ausverkauft. [4'139] 
Glanzmichſe⸗ völlig ſäurefrei nimmt in 
in Auftrag, Briefe frco, Breslau A. 
Berger, Magazinſtr. zur Hoffnung. 
Ale Arten moderne Herrenpelze, auch Muffe, 
Kragen und Manſchetten ſind ſehr billig 
zu verkaufen Nikolaiſtraße 45, neben der Apo⸗ 
theke, zwei Treppen. 4136 
Ein gebrauchter Leder⸗Plauwagen und ein 
halbgedeckter, beide in gutem Zuſtande, jo 
wie ein großer Vorrath von neuen Wagen ſtehen 
zu ſoliden Preiſen zum Verkauf beim 
Wagenbauer T. Oels, 
[4135] Hummerei 41. 


N FE Bl A dene ES 
Dr. Weſt⸗Pulmonalkapſeln 
für Bruſtleidende. 
Niederlage: König Salomo-Apotheke, 
Neue Sandſtr. 9. 

[4088] Gebrauchsanweiſung gratis. 
Schöne Vortibire:Ferkel und ein höchſt dauer⸗ 
I) haftes Reitpferd, ruſſ. Race, ſind billig zu 
zu verkaufen auf dem Dominium Roswadſe 
beim Anhaltepunkt Dzieſchowitz an der Ober: 
ſchleſiſchen Bahn. 14034] 
. "25 = BETT 
.... TORRENZ. 1. VERESER NASE ou 07 

Entjäuertes Rubol, 
vorzüglich brennend, empfiehlt billigſt, bei 
Abnahme von 20 Pfd. notirt Ctr.⸗Preiſe: 

Die Oelraffineri und Seifenniederlage 


von Oelsner & Süßkind, 


Reuſcheſtr. 12, neben dem 9 


CC areas er ennes marc nmenen 

ur Juwelen, Perlen, Gold 
und Silber werden die höchſten 
Preiſe gezahlt Niemerzeile 9 


RIESE U senden an 
Für Juwelen, Perlen, altes Gold 
und Silber zahlt die allerhöchſten Preiſe: 
H. Brieger, Riemerzeile Nr. 19. 
Eine große Brückenwage von 80 Ctnr. 
Tragkraft iſt preiswürdig Neue — a 
Nr. 36 beim Brückenwagenfabritanten Heinr. 
errmann zu verkaufen. Ein Gewölbe und 
eln Lederboden iſt zu vermiethen Neue⸗Welt⸗ 
gaſſe Nr. 36. [4132] 
Gebrauchte Flügel, 
in beſtem Zuſtande zu billigen Preiſen bei 
4147 Lüdicke, Kl.⸗Groſchengaſſe 4. 
Gnadenfreier Pfeffermünzküchel 
tn verfiegelten Schachteln zu 5 Sgr. bei 
4172] J. Hertel, Ring Nr. 40. 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


Ein junger Mann, 30 Jahre alt, unverhei⸗ 
rathet und militärfrei, der viele Jahre auf 
einem Landraths⸗Amte, 2 Jahre bei einem 
Rechts⸗Anwalt als erſter Sekretär und zuletzt 
3 Sabre auf adeligen Gütern als wereideter 
Polizeiꝙ⸗Verwalter und Rechnungsführer in Weit: 
Preußen fungirt hat, ſucht bald oder bis 
J. J. k. J. eine feinen Fähigkeiten angemeſſene 
Stellung in der Stadt oder auf dem Lande. 
Gefällige kranco-Adreſſen erbittet man unter 
Chiffre G. H. Breslau Ohlauer⸗Stadtgraben! bei 
Spitzer. 14134] 


Offene Commis⸗Stellen. 


Ein Buchhalter für ein Aſſecuranz⸗ und 
Agentur⸗Geſchäft, zwei Comptoitiſten für Ya: 
briken können vorth. Engagements erhalten. 
[3033] L. Hutter, Kaufmann, Berlin. 


—.— er⸗Aufſichts⸗Fräulein. — 
Ts ſucht eine hieſige ſehr achtbare Fami⸗ 
lie ein anſtänd. gebild. Fräulein zum jo: 
ſofortigen Antritt, welches die Kinder zur 
Verfertigung ihrer empfangenen Schul⸗ 
arbeiten anhalten, die Oberaufſicht über 
ſie führen, und die Leitung des Hauswe⸗ 
ſens übernehmen ſoll. Konfeſſion ist gleich. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Feldmann, 


Schmiedebrücke Nr. 50. von 


_______ 
in junges gebildetes Mädchen wünſcht Stel⸗ 
lung bei einer katholiſchen Herrſchaft als 
Erzieherin kleiner Kinder, wenn möglich auf 
dem Lande, oder zur Geſellſchaft einer Dame; 
auch würde ſie, in allen weiblichen Arbeiten 
erfahren, gern in der Führung des Haushalts 
Stütze ſein. Dieſelbe ſſeht mehr auf gute Be⸗ 
handlung als Gehalt. Gefällige Adreſſe erbittet 
baldigſt unter A. O. X. poste restante 
Warmbrunn. [321 


— Polizei: Verwalter. — 

x eine größere Verwaltung wird eine 
nie hierzu qualifizirende, der polniſchen 
und deutſchen Sprache mächtige Perſon 
als Polizeiverwalter zu engag. ewünſcht. 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann 

Schmiedebrücke Nr. 50. [3271 


—— — — —u— 
in Uhrmacher⸗Gehilfe kann dauernde Be⸗ 


tigung finden beim Uhrmacher 
G. Guder, Schmiedebrücke Nr. 66. 


Die Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, 


erlaubt ſich auf ihre bekannten und in jeder Hinſicht erprobten 


Leſe⸗Inſtitute 


aufmerkſam zu machen, beſtehend in 


Leih⸗ Bibliothek 


von circa 25,000 Bänden der deutſchen, fran⸗ 
zöſiſchen, engliſchen und polniſchen Literatur, zu 
edingungen, monatlich a 5 Sgr., I Thlr. 


den billigſten 


7%, Sgr., 10 Sgr., 12% Sgr., 15 Sgr. 


Landwirthſchaftlich 


und Journalzirkel zu gleichen Bedingungen. 


Journal⸗Leſezirkel 
von 37 diverſen Zeitſchriften, vierteljährliches 
Abonnement à 1 Thlr., Thlr. 10 Sgr., 

20 Sgr. ꝛc. — Moden⸗Journale 
a 25 2593 


Veihbibliothek 


Für Auswärtige vierteljährlich a ! bis 1 Thlr. 


Leſezirkel für die neueſten Erſcheinungen, 
a 3 Thlr. vierteljährlich, mit 8 Thlr. Prämie; 


dieſelben ohne Prämie zu 1½ Thlr. und 1% 
221% Sgr. vierteljährlich. 
Partie von Büchern auf einmal. 


ür junge Damen a 
Bedingungen eine größere 


Thlr. vierteljährlich ; franzöſiſche Bibliothek 
Auswärtige Leſer erhalten zu obigen 
(Katalog 8 Sgr.) 


Das Neueſte wird ſtets ſofort angeſchafft. 


Drei Supplemente zum Katalog (bis 1859) ſtehen meinen Leſern gratis zu Dienſten. 
. —— — —— — g—b .—— 


Scholtz, Schweidniter⸗Straße 
Herrn J. Kozlowski in Nati 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30. 31. 
Kron und Wandleuchter, Girandoles, Leuchter, 


in größter 


Thierſtücke in Bronce, 


Chineſiſches Haarfärbemittel, 


a Flacon 25 Sar. 2249) 


Mit dieſer Farbe kann man Augenbraunenz, Kopf⸗ und 
Barthaare für die Dauer echt färben. Vom bläſſeſten Blond, 
Dunkelblond bis Braun und Schwarz hat man die 
Nüancen ganz in feiner Gewalt. Die Compoſition iſt frei von 
allen nachtheiligen Stoffen und übertreffen die dadurch erziel⸗ 
ten vorzüglichen Farben alles bisher dageweſene. 


Rothe u. Co. 


Die Niederlagen befinden ſich: in Breslau bei Guſtav 
Nr. 50 und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, bei 
bor und Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


ärger 


* Berlin, 
Kommandantenſtraße 31. 


18265] 
Statuen 
Auswahl empfiblt zu billigen Preiſen: 1 


Wilhelm Vauer junior. 


In L. Schmidt's Hotel zum rothen Hauſe 


ift jetzt ein ſehr guter Mittagtiſch eingerichtet und kann man im billigen Abonne⸗ 


ment oder nach Gefallen à la carte 
preiſen außer dem Hauſe begeben. 
zum Abonnementspreiſe angenommen. 


——T—T—TTT—TVT—TW—TTTTTTVTT 
— Hauslehrer. = 
Für eine adelige Gutsherrſchaft ſuche ich 
einen nicht ſtudirten evang. Hauslehrer, 
um jüngeren Kindern Unterricht zu er⸗ 
theilen, jedoch müßte derſelbe befähigt fein, 
einen Knaben von 9 Jahren zum Cadet⸗ 
tencorps vorbereiten zu können. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 
[3270] Schmiedebrücke 50. 5 
. . TE 
— ͥ 
TAGS 
Wirthſchafte⸗Eleven oder Wo: QM 
7% lontaire werden gegen Zahlung von 8 
A Penſion auf einem bedeutenden Ritters 7% 
A Gute zu engagiren gewünſcht. Junge 
7% Leute vornehmer Eltern, denen viel an A 
E an ſtandesgemäßer Behandlung, ſowie 1 
7% vortheilhafter Bereicherung ihrer Kennt⸗ 
E nifje liegt, finden zugleich freundliche Auf⸗ 
7% nahme in der Familie des Beſitzers. ZU 
Gutige Auskunft ertheilt Herr Kfm. u 
A C. G. Felsmann, Ohlauerſtr. 55. 3 
FPaamaume nd (2730 AAA 


Hperienten, Kellner, Kutſcher, Kammerjungfern, 
Wirtbſchafterinnen, Viebſchleußerinnen, gute 
Köchinnen und Schleußerinnen werben ſtets nach⸗ 
gewieſen durch L. Springer, Ring, Bude 74. 


Ein alleinſtehendes, junges Mädchen aus gu: 
ter Familie, oder eine junge Wittwe, wird 
zur Führung der Wirihſchaft von einem ein: 
zelnen Herrn geſucht. Verſiegelte Adreſſen find 
Ohlauerſtr. 43 bei Hrn. Kfm. Sturm abzugeben. 


EEE. ðͤ B h FTSE 
Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


ge Gewölbe mit Wohnung in einer ber 
lebhafteften und ſchönſten Vorſtädte, von 
denen ſich eines vorzugsweise für einen Flei⸗ 
ſcher, das andere für einen Seifenſieder eignet, 


d t zu vermiethen. Näheres Alte⸗Taſchen⸗( ” 
ſind ſofort zu vermieth b len 


Straße Nr. 27 b, erſte Etage. 


blauer ſraße Nr. 80 ft Oſtern 18006 
großes Geſchäftslokal zu Den; das 
age. 


2 
ein { 
Nähere nur in der dritten 

Auch iſt daſelbſt ein großes unmöblir: 
tes Zimmer, mit ſeparatem Ash 
al: 


zu vermiethen. 


Ein möblirtes Zimmer 
für einen oder zwei Herren iſt Antonienſtraße 
Nr. 33 im 2. Stock des Vorderhauſes zu ver⸗ 
miethen und fojort zu beziehen. fan) 


ſpeiſen. Auch werden Menagen zu Abonnements⸗ 
— Abends wird nach der Karte geſpeiſt d 47610 
176 


Eine ſchöne Bändelei iſt zu vergeben. Nä⸗ 
beres Matthiasſtraße 67, im Kaffeelokal. 


Rus Nr. 2 iſt ein großes Gewölbe zu 
W vermiethen und gleich zu beziehen. Näheres 
daſelbſt beim Haushälter im Hofe. 4149] 
Ein Comptoir nebit Beigelaß iſt zuver⸗ 
Eir großes Verkaufs⸗Gewölbe, nötbigen⸗ 
falls zur Beheizung einzurichten, üt, nebſt 
Remiſen, Albrechtsſtr. Nr. 14 zu vermiethen 
und nächſte Oſtern zu beziehen. Näheres da⸗ 
ſelbſt eine Treppe boch. [4130] 
(Fir: Schloſſerwerkſtätte von 6 Fenſter 
ront nebſt Wohnung iſt Neue⸗Welt⸗Gaſſe 

Nr. 36 zu vermiethen. [4133 
in freundliches Stübchen iſt an eine 
einzelne Perſon zu vermiethen und Neujahr 

zu bezieben, Ketzerberg 29, 2 Stiegen rechts. 


Zum 1. Januar 1880 
iſt die erſte Etage zu beziehen Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 20. [4051] 
Privat⸗Logis für Fremde 


empfiehlt zur geneigten Beachtung die Wittfrau 
Steiner in Breslau, Weidenſtraße Nr. 20, 
14090] 


eine Stiege. 
33 König's Hotel 33 


” zarni Pr 
33 Albrechtsstrasse 33 


Preiſe der Cerealien ze, (Amtlich) 
Breslau, den 12. November 1859. 
feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 71— 76 65 
dito gelber 67— 71 63 51 56 „ 


Roggen 55 — 86 53 50 53 „ 
Gerſte 41 — 44 38 34 35 „ 
Hafer 26 — 28 25 23—24 „ 
Erbſen . . (0 65 53 47 49 „ 
F r 
Winner ee ” 


Sommerrübſen. . 73_ 68 
Kartoffel⸗Spiritus 9% Thlr. bz. 
II. u. 12. Novbr. Abs. 10 Uu. Mg. 6 U. Nchm. 2lII. 
— —— — ͥ — 
Luftdruck bei 0⁰ 287/5%08 28/4/58 28414 
Quftwärme — 10 — 30 7 10 
2 


Thaupunkt — 3,9 — 51 — 3.2 
Dunſtſättigung 76pEt. S2pCt. 68nCt. 
Wind N W̃ NW 
Wetter heiter heiter wollig 


Breslauer Börse vom 12. Novbr. 1859. Amtliche Notirungen. 


gold und Papiergeld. 


Schl, Tidb. Lit. A. 4 94 % G. RNeisse- Grieger. 4 = 


Dukaten 48. Schl. Pfab. Lit. B.4 | 98%, 6. ||Ndrschl.Märk. 4 = 
Louisd' or ++ 1084 6. dito dito C 4 — dito Prior 4 — 
Poln. Bank.-Bill. 86% B. Schl. Rust.-Pfdb.(4 944%, B. dito Ser. IV. 5 — 
Öestorr. Bankn. — Schl. Rentenbr..!4 | 91% B. Oberschl. Lit. A. 3% 110% 6, 
dito öst, Währ. 80% B. Posener dito. . 4 89% 6. dito Lit, B. 3 ½ 105 B. 
Inländische Fonds, Schl. Pr.-Oblig - 4/ — dito Lit. 0.13%, 110 ½ 6. 
Freiw. St.-Anl. 4% 98'%, B. Ausländische Fonds. dito Prior.-Obl.(4 | 834 B. 
br.-Anleihe 18504 % 98%, B. | Foln. Pfandbr. [4 84% B dito dito 4% 884, B. 
dito 1852 477 981%, B. dito neue Em. 4 | 84%B || dito dio 3½ 73% B. 
dito 1854 18564 / 98% B. Poln. Schatz-Ob. 4 — Rheinische. ...- 4 
preuss. Anl.18595 113 B. Krak.-Ob.-Obl. . 4 | — Kosel-Oderberg.|4 | 28 B. 
Pram.-Anl. 18543 103% B. Oester. Nat.-Anl. 5 6% || dito Prior Of. a 73 b. 
St.-Schuld-Sch. 3% 83% B Eisenbahn -Aetlen dito dito 144 
Bresl, 8t.-Oblig. 4 = Freiburger. 85% B. dito Stamm. ö 
dito dito 14% — dito Prior,-Ob 83 6. Oppeln-Tarnow. 4 32 B. 
Posener Pfandb. 4 99 % 6. dite dito 4% 89 B. ee 
dito Kreditech. 4 | 864,8. | Köln-Mindener 3 | — IMinerva..... 1 = 
dito dito [341 88% 6. dito III. Em. 4 | 78746, |Schles. Bank. 5 746. 


Schles. Pfandbr. 
‚3 1000 Thlr. 13% 


Fr.-Wih.-Nordb.|4 
85 % B. Mecklenburger 4 


7 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


